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J 
ahr für Jahr schafft die Bundesliga immer wieder den 
oft so schwierigen Spagat zwischen Tradition, Fuß-
ball- und Fankultur einerseits und der Weiterentwick-
lung eines wirtschaftlich erfolgreichen Sportmodells 

andererseits.

Als Sportminister habe ich mit großer Freude das gute 
Abschneiden der deutschen Bundesliga-Clubs in der UEFA 
Champions League und der UEFA Europa League verfolgt. Der 
deutsche Profifußball befindet sich weiter auf dem richtigen 
Weg – auch und vor allem hinsichtlich seiner internationalen 
Konkurrenzfähigkeit.

Der deutsche Profifußball konnte in den vergangenen 
Jahren in einer wirtschaftlich schwierigen Situation seine Er-
folgsgeschichte fortschreiben – sportlich, wirtschaftlich und 
auch gesellschaftlich. Besonders die Entwicklung der Erlöse 
und der Zuschauerzahlen, das Fundament alles weiteren Enga-
gements, stimmten hier positiv.

Die deutschen Vereine und Kapitalgesellschaften er-
zielen in Deutschland eine jährliche Wertschöpfung von über 
5 Milliarden Euro und sichern mehr als 110.000 Beschäfti-
gungsverhältnisse. Dies ist eine mehr als beachtliche Leistung, 
auch im europäischen Vergleich, von der viele in unserem Land 
profitieren.

Im April dieses Jahres fand in Berlin ein runder Tisch zum 
Thema „Fußball und Gewalt“ statt. Das Bekenntnis zur Verant-
wortung des Fußballs und der zusammenfassende Vorschlag 
der DFL Deutschen Fußball Liga hinsichtlich eines gemein-
samen Maßnahmenkatalogs zeigen, dass sich der Sport und 
insbesondere der Profifußball seiner gesellschaftlichen Ver-
antwortung bewusst ist. 

Fußball hat eine erhebliche Bedeutung für viele Men-
schen in unserem Land. Deshalb müssen wir auch in Zukunft 
gemeinsame Anstrengungen unternehmen, damit der Fußball 
weiterhin eine der größten Integrationskräfte unserer Gesell-
schaft und Leitmotiv für ein friedliches Miteinander bleibt.

Mit dem verabschiedeten Maßnahmenpaket für Sicher-
heit im Fußball leistet der Fußball einen engagierten Beitrag 

zur Gewaltprävention, insbesondere auf der Ebene der Vereine 
durch die Unterstützung von Fanprojekten, aber auch bei der 
übergreifenden Fanarbeit. Den intensivierten Dialog wollen 
und werden wir fortführen.

Sport ist immer auch eine Schule der Nation, hier erfahren 
Jugendliche Fairplay und Teamgeist. Die Bundesliga investiert 
jährlich rund 80 Millionen Euro in die Nachwuchsarbeit. Sie 
sichert Erfolge in der Zukunft, für die Vereine und die Natio-
nalmannschaft. Die Stars und Idole der Bundesliga motivieren 
Millionen von Jugendlichen, selbst sportlich aktiv zu werden.

Die Wertevermittlung durch den Sport ist wichtig für un-
sere Gesellschaft, nicht zuletzt auch deshalb, weil der Sport 
Gemeinschaftserlebnisse in unserer Gesellschaft schafft – 
und dies nicht nur bei Olympia oder der Fußball-WM, sondern 
Woche für Woche in den Stadien der Bundesliga und auf den 
Sportanlagen im ganzen Land.

 
Dr. Thomas de Maizière, MdB
Bundesminister des Innern

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Fußballfreunde!

GruSSwort Dr. thomaS De maizière, BunDeSminiSter DeS innern
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GENERALVERSAMMLUNG

2010 in Berlin

Nicht nur mit der einstim-
migen Wiederwahl von 
 Ligapräsident Dr. Reinhard 

Rauball sowie der Vizepräsidenten 
Peter Peters und Harald Strutz setz-
te der Ligaverband bei seiner Gene-
ralversammlung am 18. August 2010 
auf Kontinuität. In der vierten, bis 
2013 laufenden Wahlperiode soll der 
eingeschlagene Weg fortgesetzt wer-
den – nach dem Motto „Gemeinsam 
gestalten“.

Fast zehn Jahre nach Gründung 
des Ligaverbandes ist der Profifuß-
ball für die Herausforderungen der 

Zukunft gerüstet.  „Die Liga ist noch 
weiter zusammengerückt – nicht zu-
letzt aufgrund der fruchtbaren Zusam-
menarbeit in den Gremien“, betonte  
Dr. Rauball in seiner Rede im Kongress-
saal des Berliner Hotels Intercontinen-
tal. Und stellte heraus: „Der Ligaver-
band hat sich im deutschen Sport zu 
einer festen Größe entwickelt.“

Eine Einschätzung, die auch DFB-
Präsident Dr. Theo Zwanziger teilte: 
„Die Liga ist auf einem glänzenden 
Weg. Zu dem gemeinsamen Miteinan-
der von DFB und Liga gibt es keine bes-
sere Alternative.“

„Die Liga ist noch weiter 

zusammengerückt –  

nicht zuletzt aufgrund 

der fruchtbaren 

Zusammenarbeit in den 

Gremien. Der Ligaverband 

hat sich im deutschen Sport 

zu einer festen Größe 

entwickelt.“

Perspektive Ligapräsident Dr. Reinhard Rauball wurde auf der Generalversammlung des 

Ligaverbandes einstimmig wiedergewählt. Er will den bisher eingeschlagenen Weg fortsetzen.

Votum Auch bei der 

Abstimmung über die vielen 

Anträge herrschte bei 

der Generalversammlung 

größte Einigkeit.

BERicht DES LiGAvERBAnDES 2010 GEnERALvERSAmmLunG 2010
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Gemeinsam gestalten
Bericht des Ligapräsidenten Dr. Reinhard Rauball

Am 18. Dezember 2010 wirD Der LigAverbAnD zehn JAhre ALt. ALs gruppe soLiDArisch, ALs feste 
grösse in Der weLt Des Deutschen sports AnerkAnnt unD mit einem eigenen profiL in Der 

öffentLichen wAhrnehmung: knApp eine DekADe nAch seiner grünDung sinD Die vorAussetzungen 
für eine erfoLgreiche zukunft Des profifussbALLs in DeutschLAnD trotz zum teiL schwieriger 
begLeitumstänDe vieLversprechenD. in Den kommenDen JAhren wirD es nun Die AufgAbe sein, Die 
bunDesLigA mit bLick Auf ihr 50-Jähriges grünDungsJubiLäum in ALLen bereichen so zu stärken, 

DAss Diese in Den vergAngenen JAhrzehnten von vieLen getrAgene unD weit über Den sport 
hinAus AnerkAnnte institution weiterhin in heLLem Licht erstrAhLt.

K 
ein zweifel: Die 36 vereine und kapitalgesell-
schaften haben in den vergangenen drei Jah-
ren viel geleistet. Dabei gilt es, vor allem eines 
hervorzuheben: Die Liga ist noch näher zusam-

mengerückt – nicht zuletzt aufgrund der fruchtbaren zusam-
menarbeit in den gremien, in denen so viele clubs wie noch nie 
engagiert waren. wir können daher gemeinsam durchaus mit 
stolz auf die geleistete Arbeit zurückblicken. prägten zum teil 
große gegensätze die Anfangsjahre des Ligaverbandes nach 
der Loslösung vom Deutschen fußball-bund (Dfb), steht mitt-
lerweile bei allen nachvollziehbaren interessenunterschieden 
die gemeinsame suche nach Lösungen im vordergrund.

Dieser prozess lässt sich anhand zweier beispiele sehr 
gut beschreiben – und beide beziehen sich auf das sensible 
feld der medienerlöse und deren verteilung. Dabei ist zu-
nächst festzuhalten: bei der einführung eines im sinne aller 
beteiligten gerechten und transparenten verteilerschlüssels 

im Januar 2009 hat es keine verteilerkämpfe gegeben, die mit 
vergangenen Jahren vergleichbar gewesen wären. im gegen-
teil: unter allen clubs gibt es für das heutige modell große Ak-
zeptanz. und darüber hinaus – und dies ist noch viel entschei-
dender – können wir konstatieren: Die zentralvermarktung der 
medialen rechte, die auch unter clubs jahrelang nicht immer 
unumstritten war, ist mittlerweile durchgängig anerkannt. so-
lidarität und Leistungsgerechtigkeit – das zusammenwirken 
dieser beiden werte hat der Ligaverband erfolgreich zu sei-
nem prinzip gemacht.

für dieses konstruktive und vertrauensvolle miteinander 
und dessen organisation möchte ich den clubs ebenso wie den 
gremienvertretern in vorstand und Aufsichtsrat sowie der DfL-
geschäftsführung und den mitarbeitern der DfL in aller form 
danken. in der abgelaufenen wahlperiode gab es elf mitglieder-
versammlungen, 36 vorstands- und 14 Aufsichtsratssitzun-
gen – auch dies ist ein zeichen für eine intensive gremienarbeit.

Der LigaverbanD bericht Des LigapräsiDenten Dr. reinharD raubaLL
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Die wirtschaftliche situation im profifußball hat sich in 
den vergangenen drei Jahren sehr positiv entwickelt. Die Liga 
ist wirtschaftlich so gut aufgestellt wie nie zuvor und verbuch-
te in der saison 2008/09 den fünften rekorderlös in folge. 
Die vereine und kapitalgesellschaften des Ligaverbandes nah-
men erstmals in der geschichte zusammen mehr als 2 milliar-
den euro ein. bundesliga und 2. bundesliga konnten ihre erlöse 
von 2006/07 bis 2008/09 (neuere Daten liegen noch nicht 
vor) kontinuierlich von 1,75 milliarden euro auf 2,04 milliarden 
euro steigern. 

Auch das nettovermögen im Lizenzfußball erhöhte 
sich sukzessive: betrug das eigenkapital von bundesliga und  
2. bundesliga 2006 (stichtag 30. Juni) noch 288 millionen 
euro, waren es 2009 (stichtag 30. Juni) rund 531 millionen 
euro. Das entspricht einer steigerung von 85 prozent in-
nerhalb von drei Jahren. heute erzielen die 36 vereine und 

 kapitalgesellschaften eine jährliche wertschöpfung von über  
5 milliarden euro und sichern mehr als 110.000 beschäfti-
gungsverhältnisse. Allein in der spielzeit 2008/09 zahlten sie 
über 683 millionen euro direkt an steuern und Abgaben.

maßgeblich beigetragen zum wirtschaftlichen erfolg hat 
der neue medienvertrag, den Ligaverband und DfL im novem-
ber 2008 unter schwierigen rahmenbedingungen abgeschlos-
sen haben. Durchschnittlich 412 millionen euro pro Jahr erlöst 
der profifußball in der laufenden rechteperiode aus der in-
landsvermarktung – so viel wie noch nie. Dabei hat die Liga be-
wusst auf bewährte medienpartner gesetzt: sky, ArD, Deut-
sche telekom, zDf und sport1. Darüber hinaus konnten die 
erlöse aus der Auslandsvermarktung signifikant erhöht wer-
den: mittlerweile schüttet der Ligaverband 30 millionen euro 
aus diesem einnahmesegment aus, in der saison 2005/06 
waren es noch rund 12 millionen euro. in dieser  hinsicht ist 

Der LigaverbanD bericht Des LigapräsiDenten Dr. reinharD raubaLL
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 bundeskartellamt. Die wettbewerbsbehörde erkannte die 
funktionierende praxis der zentralvermarktung schließlich nur 
unter der bedingung an, dass die free-tv-berichterstattung 
von der bundesliga am samstag vor 20.00 uhr stattfindet. 
Diese „faktische untersagung“ anderer vermarktungsmöglich-
keiten (das kartellamt erließ keinen rechtlich überprüfbaren 
bescheid) führte dazu, dass dem zuvor beschlossenen inno-
vativen vermarktungsmodell mit einem eigenen sender und 
einer erlösgarantie von durchschnittlich 500 millionen euro 
pro Jahr die grundlage entzogen wurde.

Der medienmarkt in Deutschland gehört aus verschie-
denen gründen sicherlich zu den komplexesten der welt. im 
bewusstsein dessen und aus der erkenntnis, dass den „gren-
zen des wachstums“ ein „wachstum der grenzen“ folgen 
muss, hat die Liga in den vergangenen Jahren nachhaltige in-
vestitionen getätigt. mit der gründung der 100-prozentigen 

die einführung eines offiziellen Ligaballs für die Dauer von zu-
nächst drei Jahren durch unseren partner adidas ab der saison 
2010/11 hervorzuheben.

Die sorgen einzelner Amateurvertreter, dass das neue 
spielplanmodell mit nun fünf verschiedenen bundesliga-
Anstoßzeiten am wochenende zu erheblichen problemen für 
die unteren spielklassen führen könnte, haben sich als nicht 
so gravierend wie befürchtet erwiesen. hinzu kommt – und 
das musste die Liga in der damals sehr emotional geführten 
Diskussion immer wieder klarstellen: Die zusätzlichen An-
stoßzeiten dienten nicht dazu, den profit des profifußballs 
signifikant zu vermehren. im gegenteil: nur so konnte der 
wirtschaftliche status quo in bezug auf die medieneinnahmen 
erhalten bzw. leicht verbessert werden, was natürlich auch im 
interesse von Dfb und Amateurvereinen lag. vorausgegangen 
waren umfangreiche und unerfreuliche Diskussionen mit dem 

Premiere seit der 

saison 2010/11 wird 

in der bundesliga 

und 2. bundesliga 

mit dem offiziellen 

Ligaball „torfabrik“ 

von adidas gespielt.

EntwicKlung dEs 
gEsamtErlösEs in tausend €

2.000.000

1.750.000

1.500.000

1.747.815

1.934.439

2.036.105

2006/2007 2008/20092007/2008

+5,3 % im Vergleich zum Vorjahr
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 tochtergesellschaften sportcAst (2006) und DfL sports 
enterprises (2008) wurden produktion sowie vermarktung in 
eigene unternehmen überführt und damit weiter professio-
nalisiert. hinzu kommt der ü-wagen-Dienstleister LivecAst, 
der 2009 als tochtergesellschaft von sportcAst gegrün-
det wurde. mit diesen strategisch wichtigen maßnahmen 
hat die DfL im sinne des Ligaverbandes auch langfristig 
werte geschaffen. 

zum start der saison 2010/11 investiert die Liga zu-
dem erfolgreich in die eigene marke: nach einem umfangrei-
chen markenrelaunch mit modernisiertem Dachmarkenlogo 
und angepasstem Design für alle medienplattformen strahlt 
die bundesliga künftig in einem einheitlichen, zeitgemäßen 
erscheinungsbild, wodurch eine weitere grundlage für zu-
sätzliche erlöse geschaffen wird.

neben den beeindruckenden wirtschaftlichen zahlen 
können wir auch über die gesamtgesellschaftlichen Akti-
vitäten sehr erfreut sein: Dank nachhaltiger präsenz und 
vielfältiger gemeinnütziger Aktionen ist die Liga inzwischen 
als konstante größe im Dialog mit politik und gesellschaft 
anerkannt. ein grund dafür ist, dass wir mit der einrichtung 
eines eigenen Ligabüros in berlin und einer vertretung in 
brüssel auch die infrastrukturellen voraussetzungen für 
den dauerhaften Austausch nationaler und internationa-
ler politischer themen geschaffen haben. Dies ist für den 
Ligaverband umso bedeutender, als im politischen raum 
zunehmend entscheidungen mit großer relevanz für den 
profifußball getroffen werden: von steuerlichen und wett-
bewerbsrechtlichen Aspekten bis hin zu sicherheitsfragen. 
vor diesem hintergrund ist es für die Liga unerlässlich, di-
rekt bei den entscheidungs- und verantwortungsträgern 

Zielsicher in 

keiner anderen 

europäischen 

topliga fallen so 

viele tore wie in 

der bundesliga.
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präsent zu sein. Die bundesliga darf nicht zum spielball 
fremder interessen werden. sie muss aktiv sein und nach 
möglichkeit bei entscheidungen, die den profifußball tan-
gieren, mit am tisch sitzen. 

um das gesellschaftliche engagement der Liga zu 
bündeln, wurde 2009 die bundesliga-stiftung ins Leben 
gerufen. besonders ins öffentliche blickfeld gelangte die 
umfangreiche tv-kampagne für die stiftung Deutsche 
sporthilfe, an der sich zahlreiche protagonisten aus der 
bundesliga beteiligten. ziel war es dabei, unsere solidarität 
mit den sportlern weniger privilegierter sportarten zu de-
monstrieren – eine Aktion, die weit über den sport hinaus 
ein positives echo fand. Auch vor dem hintergrund dieser 
erfahrungen entschloss sich der Ligavorstand, sich in den 
kommenden monaten für die bewerbung münchens für 
die olympischen winterspiele 2018 mit pr- und kommuni-
kationsmaßnahmen einzusetzen, und kam damit einer bitte 

des Deutschen olympischen sportbundes (Dosb) nach. 
für uns ist dies eine selbstverständlichkeit. schließlich 
sieht sich die bundesliga als teil der großen sportfamilie in 
Deutschland.

Darüber hinaus hat die Liga ihre bemühungen mit blick 
auf die fanarbeit in den vergangenen Jahren intensiviert. 
Durchschnittlich knapp 42.000 zuschauer besuchten in 
der saison 2009/10 die begegnungen der bundesliga – so 
viele wie sonst nirgendwo in europa. Dazu haben auch die 
im europäischen vergleich erschwinglichen eintrittspreise 
beigetragen, die auf diesem niveau auch dank der erlöse 
aus der medialen vermarktung möglich sind. millionen ver-
folgen den deutschen profifußball jedes wochenende an 
den bildschirmen. clubs und Liga müssen also einer viel-
zahl an unterschiedlichen zielgruppen gerecht werden. ein 
eigener fankoordinator bei der DfL ist bereits seit 2006 
im interesse der sache aktiv.

DFL Deutsche FussbaLL Liga gmbh

Die Liga – FussbaLLVerbanD e. V. (LigaVerbanD)

geschäftsführung: christian seifert (Vors.), holger hieronymus (stv. Vors.), tom bender

entsendet gF

wählt wähltbenennt durch Wahlen

benennt und beaufsichtigt gF
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Vorstand des LigaVerbandes aufsichtsrat der dfL Lizenzierungsausschuss
10 mitglieder 6 mitglieder 5 mitglieder

Ligapräsident
Dr. Reinhard Rauball

2 Vizepräsidenten
Peter Peters, Harald Strutz

4 VorstandsmitgLieder
Heribert Bruchhagen, 
Karl Hopfner, Helmut Hack, 
Ansgar Schwenken

3 dfL-geschäftsführer
Christian Seifert, Holger 
Hieronymus, Tom Bender

Vorsitzender
Dr. Reinhard Rauball

stV. Vorsitzender
Peter Peters

4 aufsichtsratsmitgLieder
Dr. Heinrich Breit, Roland Kentsch, 
Stephan Schippers, Erwin Staudt

Vorsitzender
Harald Strutz

4 mitgLieder
Karl Hopfner, 
Heribert Bruchhagen, 
Helmut Hack, 
Ansgar Schwenken

1 ersatzmitgLied
Wirtschaftsprüfer des 
Ligaverbandes



unser gesellschaftliches engagement macht uns zudem 
glaubwürdig, wenn es darum geht, unberechtigten und ab-
wegigen forderungen wie der kostenbeteiligung an polizei-
einsätzen bei bundesliga-spielen entgegenzutreten. ein auf 
initiative des Ligapräsidenten einberufener runder tisch zur 
sicherheit im fußball mit dem bundesinnenminister und meh-
reren Landesministern sowie der polizei erhob indes derartige 
forderungen nicht. unabhängig davon hat die Liga einen zehn-
punkte-plan vorgelegt, um den Dialog mit den fans, aber vor 
allem den Dialog von fans und polizei zu intensivieren bzw. 
zu moderieren. Die beschlossenen maßnahmen, etwa die ein-
richtung eines wissenschaftlichen beirats bei der DfL, eine 

Begeisterung Fast 42.000 

Zuschauer kommen im schnitt zu 

jedem spiel in der bundesliga.

seit 2002 haben 
die clubs mehr 

als eine halbe 
Milliarde euro in ihre 

Leistungszentren für 
nachwuchsspieler 

investiert.
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 verstärkte prävention, die verbesserung der kommunikation 
und die Durchführung von regionalkonferenzen, befinden sich 
zum teil bereits in der umsetzung. weitere Aktivitäten gilt es, 
zeitnah und nachhaltig an den start zu bringen.

Ligaintern haben vorstand und DfL-Aufsichtsrat in der 
abgelaufenen wahlperiode ein neues finanzkonzept verab-
schiedet und umgesetzt. es stellt u. a. die zahlungsströme 
zwischen Ligaverband und DfL auf eine transparente basis 
und erleichtert die prozesse erheblich. Auch die geschäfts-
bereiche innerhalb der DfL wurden neu geordnet. neben dem 
bereich des vorsitzenden der geschäftsführung, christian 

 seifert, gibt es nun den bereich spielbetrieb und Lizenzierung 
mit holger hieronymus als stellvertretendem vorsitzenden an 
der spitze sowie den bereich medien, marketing und kommu-
nikation, der von tom bender geführt wird. Alle drei geschäfts-
führer haben ihre verträge bis 2013 verlängert, sodass wir 
auch in dieser hinsicht gut aufgestellt sind. christian müller, 
der bis märz 2010 den geschäftsbereich finanzen und Lizen-
zierung führte, bleibt der Liga in beratender tätigkeit erhalten.

besonders erfreulich ist zudem die sportliche entwick-
lung der clubs. Die seit 2002 in die Leistungszentren für nach-
wuchsspieler investierten mehr als eine halbe milliarde euro 
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und das weltweit anerkannte Lizenzierungsverfahren haben 
Qualität und wettbewerb nachhaltig weiter gesteigert. nicht 
nur, dass der meisterschaftskampf in der bundesliga seit Jah-
ren der spannendste in europa war und ist. Die bundesliga hat 
auch in der uefA-fünfjahreswertung sukzessive aufgeholt 
und macht italien mittlerweile den vierten champions-League-
platz streitig. betrachtet man zudem die saison 2009/10 
isoliert, so war die bundesliga in der abgelaufenen spielzeit 
die stärkste spielklasse europas. schließlich stellte die bun-
desliga bei der wm-endrunde nicht nur alle deutschen nati-
onalspieler, sondern nach der englischen premier League die 
meisten Akteure insgesamt. neben den erfolgreichen deut-
schen stars spielen heute internationale topspieler wie franck 
ribéry, Arjen robben, ruud van nistelrooy oder raúl gonzalez 
blanco in der bundesliga. für die hervorragende entwicklung 
gilt es vor allem, den verantwortlichen in den clubs zu danken.

Doch die erfolge lassen die Liga nicht ruhen. sie sind An-
sporn, den eingeschlagenen weg zielgerichtet und konsequent 
weiterzugehen. Denn auch in zukunft warten große herausfor-
derungen. unsere gute und partnerschaftliche zusammenar-
beit mit dem Deutschen fußball-bund (Dfb) gilt es im sinne 
des fußballs gemeinschaftlich fortzusetzen – immer unter 
der prämisse, dass sich die Liga dabei weiterhin klar auf Au-
genhöhe positioniert. ein wichtiger schritt war  diesbezüglich 
der im vergangenen Jahr erneuerte grundlagenvertrag, der 

Arbeit hunderte 

Journalisten berichten von 

jedem bundesliga-spiel 

live aus dem stadion.

Freude Der Fc st. pauli 

kehrt nach acht Jahren 

abwesenheit in die 

bundesliga zurück.

einen nachdrücklich transparenten und fairen umgang mit den 
 finanzstrukturen ermöglicht. 

über die nationale gremienarbeit hinaus wird sich die 
bundesliga auch international noch stärker positionieren müs-
sen. schon jetzt ist die Liga zwar in allen wichtigen gremien des 
internationalen fußballs vertreten: mit franz  beckenbauer in 
der fifA-exekutive, mit holger hieronymus im uefA  strategy 
board, mit karl-heinz rummenigge in der europäischen club-
vereinigung european club Association (ecA) und dem Ligaprä-
sidenten im vorstand der Association of european professional 
football Leagues (epfL), dem verband der europäischen pro-
filigen. gemeinsam mit dem Dfb werden wir mit dem  nötigen 
selbstbewusstsein unsere interessen verstärkt einbringen und 
auch durchsetzen. ob Lizenzierungsverfahren, Leistungszent-
ren für nachwuchsspieler oder auch die verteilung von tv-gel-
dern – die bundesliga gilt heute in vielerlei hinsicht als führend. 
gerade deshalb muss sich ihr einfluss international weiter erhö-
hen – auch auf der administrativen ebene bei fifA und uefA.

in der vermarktung stehen wir in der kommenden Legis-
laturperiode vor großen Aufgaben. Dabei hat zweifelsohne 
das Ausschreibungsverfahren für die medienrechte höchste 
priorität. Die DfL beginnt aus gutem grund schon jetzt ihre 
planungen für die kommende rechteperiode ab der saison 
2013/14. Dabei werden wir auch frühzeitig gespräche mit den 
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kartellbehörden suchen, um ausreichend zeit für eine eventu-
elle gerichtliche überprüfung zu haben. im hinblick auf die an-
gestrebten erlöse sehen wir uns einer nach wie vor angespann-
ten gesamtwirtschaftlichen situation und einem schwierigen 
deutschen medienmarkt gegenüber, die uns erneut vor her-
ausforderungen stellen werden.

ein anderes thema, das wir weiter sehr genau verfolgen 
müssen, ist die sogenannte „50 + 1-regel“. Die Liga hat dazu 
klar position bezogen: mit überwältigender mehrheit hat sich 
die mitgliederversammlung gegen die übernahme von mehr-
heitsstimmrechten durch investoren bei den clubs ausgespro-

chen. Dieses votum gilt es nun auch rechtlich vor dem stän-
digen schiedsgericht zu begründen. wir stehen hier vor einer 
historischen weichenstellung: ein wegfall der 50 + 1-regel 
würde einen bruch mit der gelebten fußballkultur in Deutsch-
land bedeuten. es würden türen geöffnet, die wohl nie wieder 
zu schließen wären. und um es ganz deutlich zu sagen: Die risi-
ken für den fußball in Deutschland wären immens.

Am wichtigsten ist und bleibt für uns aber die gezielte be-
gleitung und unterstützung der sehr erfreulichen sportlichen 
entwicklung der bundesliga. Die strukturellen grundlagen dafür 
haben wir in den vergangenen Jahren geschaffen. nun kommt es 

Trophäe Die Meisterschale steht wie kein anderes symbol für den spannenden Wettbewerb in der bundesliga.
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darauf an, auch international weiter an wettbewerbsfähigkeit 
zu gewinnen. mit dem financial-fairplay-konzept der uefA sind 
die richtigen schritte bereits in die wege geleitet. Dies wird auch 
der bundesliga, die im vergleich zu anderen Ligen auf solides 
wirtschaften größten wert legt, nutzen.

unser Anspruch muss es sein, in der saison 2010/11 
 italien in der uefA-fünfjahreswertung zu überholen, um der 
bundesliga den vierten champions-League-platz zu sichern – 
und im sinne der nachhaltigkeit anschließend ein punktepolster 
aufzubauen, damit auch mal eine eventuelle schwächephase 
überstanden werden kann. in der spielzeit 2009/10 haben wir 

unser ziel äußerst knapp verfehlt. ich bin aber überzeugt davon, 
dass die bundesliga dies in der saison 2010/11 schaffen wird.

Am 24. August 2013 begeht die Liga ihren 50. geburtstag. 
Dieses Jubiläum wollen wir groß feiern und mit zahlreichen Akti-
onen für zuschauer und fans, aber auch für sportler und clubs 
begleiten. Damit tragen wir dem immer höheren stellenwert der 
bundesliga in der gesellschaft rechnung. wir werden alles dafür 
tun, dass die bundesliga, die millionen menschen in Deutschland 
woche für woche viel freude bereitet und eine emotionale hei-
mat bietet, zu diesem zeitpunkt sportlich,  gesellschaftlich und 
wirtschaftlich bestmöglich dasteht. 
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Struktur und Gremien
im deutschen Profifußball

Mit der GeneralversaMMlunG in Berlin BeGann aM 18. auGust 2010 die vierte Wahlperiode des 
liGaverBandes. dr. reinhard rauBall Wurde von den MitGliedern einstiMMiG als präsident des 

zehnköpfiGen vorstands BestätiGt und führt den liGaverBand nun Bis 2013 an.
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Führungsriege Ligapräsident Dr. reinhard rauball (mitte), die vizepräsidenten Peter Peters (4. v. r.) und Harald Strutz (4. v. l.),

eingerahmt von ihren vorstandskollegen: v. l. Christian Seifert, karl Hopfner, ansgar Schwenken, 

Heribert bruchhagen, Helmut Hack und tom bender. kleines Foto: Holger Hieronymus.
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M 
it der Gründung des 
ligaverbandes (die 
liga – fußballver-
band e. v.) fand der 

deutsche profifußball am 18. dezember 
2000 den Weg in die eigenständigkeit. 
die vereine und kapitalgesellschaf-
ten der Bundesliga und 2. Bundesliga 
entschieden sich nach 39 Jahren in der 
verantwortung des deutschen fußball-
Bundes e. v. (dfB) für diesen schritt. 
seither bilden ligaverband und dfB die 
beiden großen säulen des deutschen 
fußballs. Beide haben einen Grundla-
genvertrag geschlossen, der im april 
2009 verlängert wurde und die zustän-
digkeiten und verantwortungsbereiche 
regelt. der ligaverband verfügt über 

Kontrollfunktion 

roland kentsch, Peter Peters, 

Dr. reinhard rauball, 

Dr. Heinrich breit, 

Stephan Schippers (v. l.) sowie 

erwin Staudt (kleines Foto) 

gehören dem sechsköpfigen 

aufsichtsrat an.

eine sperrminorität und stellt mit dem 
präsidenten, seinen beiden stellvertre-
tern sowie dem vorsitzenden der dfl-
Geschäftsführung vier Mitglieder im 
dfB-präsidium. daneben sind zahlrei-
che repräsentanten des ligaverbands 
in mehreren kommissionen und Gremi-
en des dfB aktiv. Wie die landesver-
bände ist auch der ligaverband stimm-
berechtigtes, ordentliches Mitglied im 
dfB, der u. a. weiterhin die schiedsrich-
ter für den spielbetrieb stellt und auch 
für die sportgerichtsbarkeit sowie das 
trainerwesen verantwortlich ist. inso-
fern bleibt der dfB trotz der entstan-
denen autonomie des deutschen profi-
fußballs ein bedeutender und enger 
partner des ligaverbandes.
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Ziel der DFL ist es, zum Erhalt und zur Stärkung des professionellen Fußballs in Deutschland 

beizutragen – auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Aus diesem Grund wurde das „Produkt 

Bundesliga“ entlang seiner Wertschöpfungskette konsequent weiterentwickelt. Dafür wurden 

neue Geschäftsfelder erschlossen, die eine hohe strategische Relevanz für die mediale 

Vermarktung haben und den Wert der Marke Bundesliga weltweit steigern. Vor diesem 

Hintergrund verfügt die DFL mittlerweile über drei Tochterunternehmen. 

Die im September 2008 gegründete 100-prozentige Tochterfirma DFL Sports Enterprises ist 

für die weltweite Rechtevermarktung der 612 Spiele auf allen audiovisuellen Plattformen wie 

TV, Internet und Mobilfunk sowie die Vermarktung von ligaübergreifenden Sponsorships und 

Lizenzrechten im Rahmen der Gruppenvermarktung verantwortlich. Zudem ist es die Aufgabe des 

Unternehmens, die ligaeigenen Medien zu vermarkten. Dabei sollen auch Synergien zwischen diesen 

drei Geschäftsfeldern im Sinne hochwertiger Kommunikationsangebote geschaffen werden. 

Die 2006 gegründete SPORTCAST GmbH ist ebenfalls eine 100-prozentige Tochtergesellschaft der 

DFL. In deren Auftrag produziert der TV-Produktionsdienstleister das Basissignal für alle Partien der 

Bundesliga und 2. Bundesliga für die nationalen und internationalen TV-Sender. Auf diese Weise wird 

eine einheitliche, hochqualitative und unverwechselbare TV-Präsentation der Spiele gewährleistet.

Ebenso zählt der im Jahr 2002 gegründete Reisedienstleister LIGATRAVEL zu den 

Tochterunternehmen. Das offizielle Reisebüro der Bundesliga ist ein Joint Venture zwischen 

der DFL und dem Reisespezialisten HRG Hogg Robinson Germany GmbH & Co. KG. Das 

Unternehmen übernimmt unter anderem die komplette Abwicklung von Mannschafts-, 

Sponsoren-, Presse- und Fanreisen vom Flug bis zum Transport ins Stadion.

Darüber hinaus haben der Ligaverband und die DFL 2009 die Bundesliga-Stiftung gegründet, 

um der sozialen Verantwortung des Profifußballs noch stärker als bisher gerecht zu werden. 

Die Bundesliga-Stiftung engagiert sich seither aktiv in ihren Förderbereichen für Kinder, 

Menschen mit Behinderung, Integration und Sportler anderer Sportarten, um gesellschaftliche 

Verantwortung zu übernehmen, Identifikation zu schaffen und Werte zu vermitteln.

„Produkt bundesliga“ weiterentwickelt
Die DFL-GruPPe
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dem ligaverband als eingetragenem verein gehören 
alle aktuellen Clubs der Bundesliga und der 2. Bundesliga als 
gleichberechtigte Mitglieder an. Geführt wird der ligaverband 
von einem zehnköpfigen vorstand. dieser besteht neben dem 
ligapräsidenten und zwei vizepräsidenten aus den drei dfl-
Geschäftsführern sowie vier weiteren von den Mitgliedern des 
ligaverbandes gewählten vertretern. turnusgemäß wurde auf 
der Generalsversammlung am 18. august 2010 in Berlin ein 
neuer vorstand des ligaverbandes bestimmt. einstimmig wur-
den dabei dr. reinhard rauball (Borussia dortmund) als prä-
sident des ligaverbandes, peter peters (fC schalke 04) und 
harald strutz (1. fsv Mainz 05) als vizepräsidenten des liga-
verbandes sowie heribert Bruchhagen (eintracht frankfurt) 
als vorstandsmitglied wiedergewählt. neu in den vorstand ge-
wählt wurden karl hopfner (fC Bayern München), helmut hack 
(spvgg Greuther fürth) und ansgar schwenken (vfl Bochum). 
hinzu kommen die drei dfl-Geschäftsführer Christian seifert 
(vorsitzender), holger hieronymus (stellvertretender vorsit-
zender) und tom Bender. Michael Meier (1. fC köln), andreas 
rettig (fC augsburg) und karl-heinz rummenigge (fC Bay-

ern München) schieden aus dem vorstand aus. der lizenzie-
rungsausschuss wird vom 2. vizepräsidenten, harald strutz, 
geführt. darüber hinaus gehören ihm in der vierten Wahlperi-
ode die vorstandsmitglieder karl hopfner (stv. vorsitzender), 
heribert Bruchhagen, helmut hack und ansgar schwenken an.

im auftrag des ligaverbandes organisiert die dfl deut-
sche fußball liga das operative Geschäft der Bundesliga 
und 2. Bundesliga. dabei wird die kontrollfunktion von einem 
sechsköpfigen aufsichtsrat wahrgenommen. diesem gehören 
der ligapräsident und der 1. vizepräsident an, ebenso vier 
weitere Mitglieder, die von der stimmberechtigten Mitglie-
derversammlung der 36 Clubs in dieses Gremium gewählt 
wurden. neben dem vorsitzenden des dfl-aufsichtsrates  
dr. reinhard rauball und dem stellvertretenden vorsitzen-
den peter peters sind dies seit der Generalversammlung  
dr. heinrich Breit (sC freiburg), roland kentsch (Msv duis-
burg), stephan schippers (Borussia Mönchengladbach) und 
erwin staudt (vfB stuttgart). dem aufsichtsrat obliegt auch 
die Benennung der dfl-Geschäftsführung. 

Ligaverband, dFL und dFb aufgabenverteilung in der vierten Wahlperiode

Ligaverband

dFL dFb
deutsche Fußball Liga gmbH

GeschäftsführunG
Christian Seifert (vors.),  

Holger Hieronymus (stv. vors.),  
Tom bender

AufsichtsrAt
dr. r. rauball, P. Peters, 
dr. H. breit, r. Kentsch,  
S. Schippers, e. Staudt

– alle 36 Clubs sind Mitglieder 
im Ligaverband

– der Ligaverband hat das 
operative geschäft an die 

dFL übertragen

VorstAnd
dr. reinhard rauball (Präs.), Peter Peters (1. vizepräs.), 

Harald Strutz (2. vizepräs.), Heribert bruchhagen,  
Christian Seifert, Holger Hieronymus, Tom bender,

Karl Hopfner, Helmut Hack, ansgar Schwenken

deutscher Fußball-bund

Präsidium
dr. T. Zwanziger (Präs.), 

H. r. Schmidt, H. Korfmacher, 
dr. r. rauball, C. Seifert,  

dr.  H.-g. Moldenhauer, r. Hocke, 
dr. H.-d. drewitz, dr. r. Koch,  
H. ratzeburg, K. rothmund,  

P. Peters, H. Strutz, W. niersbach, 
M. Sammer, O. bierhoff,  

F. beckenbauer, dr. e. braun 
(ehrenpräs.), g. Mayer-
vorfelder (ehrenpräs.)

 
– der Ligaverband ist 

ordentliches Mitglied im dFb
– Schiedsrichter, Trainerwesen 

und Sportgerichtsbarkeit 
bleiben beim dFb
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Mit Christian seifert als vorsitzendem der Geschäfts-
führung, seinem stellvertreter holger hieronymus sowie 
tom Bender ist die dfl deutsche fußball liga in erster linie 
für die organisation und die vermarktung des profifußballs 
in deutschland verantwortlich. das aufgabengebiet des im 
Mai 2001 gegründeten unternehmens umfasst neben dem 
Bereich des vorsitzenden der Geschäftsführung die Gebiete 
spielbetrieb und lizenzierung sowie Medien, Marketing und 
kommunikation. Grundlage ist die planung und durchführung 
des spielbetriebs. die dfl ist hierbei für die ansetzung aller 
612 saisonspiele der Bundesliga und 2. Bundesliga sowie die 
ausrichtung der relegationsspiele und des supercups zustän-
dig und gewährleistet einen reibungslosen, ausgewogenen, 

fairen und spannenden Wettbewerb. um am spielbetrieb der 
Bundesliga oder 2. Bundesliga teilnehmen zu können, muss ein 
Club erfolgreich am lizenzierungsverfahren teilnehmen. 

anhand sportlicher, rechtlicher, personeller, administra-
tiver, infrastruktureller, sicherheitstechnischer, medientech-
nischer und insbesondere finanzieller kriterien überprüft die 
dfl die voraussetzungen der 36 Clubs für die teilnahme am 
spielbetrieb. zum kerngeschäft der dfl gehört aber auch die 
konsequente Weiterentwicklung der Marke Bundesliga. dies 
betrifft unter anderem die ständige entwicklung eigener kom-
munikationsplattformen und produkte, um ausgesuchte ziel-
gruppen zu bedienen.
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FIFA (2007–2011)

FIFA-Exekutivkomitee (2009–2011)
Franz Beckenbauer
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Fußballkommission
Franz Beckenbauer (Vorsitzender),
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

FIFA-Klub-Arbeitsgruppe
Karl-Heinz Rummenigge Ligaverband

Kommission für den Status von Spielern
Gerhard Mayer-Vorfelder  
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Kommission für Klubfussball
Karl-Heinz Rummenigge Ligaverband

Strategiekommission
Franz Beckenbauer (Special advisor),
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Organisationskommission für die
FIFA Fußball-Weltmeisterschaft
Franz Beckenbauer
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Bureau FIFA Fussball-Weltmeisterschaft Südafrika 2010
Franz Beckenbauer
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Organisationskommission für die  
FIFA U-20 und U-17 Frauen-Weltmeisterschaft
Franz Beckenbauer (Vorsitzender),
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Die Liga 
Fester Bestandteil 

der Fußballwelt

Erster Titel Nach 14 Jahren Pause wurde der Supercup 

wieder eingeführt – mit einem Pokal im neuen Design.
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UEFA (2009–2011)

UEFA-Ehrenmitglied
Gerhard Mayer-Vorfelder  
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes 

Strategischer Beirat für Berufsfußball
Karl-Heinz Rummenigge (ECA), Ligaverband
Holger Hieronymus (EPFL), DFL

Kommission für Clubwettbewerbe
Karl Hopfner (ECA), Ligaverband 

Clublizenzierungskommission
Christian Müller

Kommission für Stadien und Sicherheit 
Peter Peters Ligaverband 

Kommission für Fairplay und soziale Verantwortung 
Franz Beckenbauer (stellv. Vorsitzender),
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Fußballkommission
Franz Beckenbauer (Vorsitzender),
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

Working Group International Calendar
Holger Hieronymus DFL

Mitglied Testphase UEFA – FAME-Football Portal
Birger Naß DFL

Mitglied expert panel Fans Liason Officers – UEFA/SD
Thomas Schneider DFL

EPFL (WAHLPERioDE 2008/09–2010/11)

Board of Directors
Dr. Reinhard Rauball Ligaverband

Stimmberechtigte Vertreter im Rahmen der 
Mitgliederversammlung
Dr. Reinhard Rauball Ligaverband
Holger Hieronymus DFL
Dr. Holger Blask DFL

StäNDige KomiteeS 
(WAHLPERioDE 2008–2011)

Professional Football Finance Committee
Christian Müller

European Union Affairs Committee
Dr. Holger Blask DFL

Social Dialogue Committee
Dr. Holger Blask DFL

Refereeing Committee
Hellmut Krug DFL

Competitions Committees
Holger Hieronymus DFL

Marketing and Media Committee
Christian Seifert (Vorsitzender), DFL

Players’ Transfer and Players’ Agents Committee
Holger Hieronymus (Vorsitzender), DFL

Working Group Players’ Transfer and Agents
Holger Hieronymus DFL

Working Group International Calendar
Holger Hieronymus DFL, 
Götz Bender DFL

Social Responsibility Committee
Tom Bender DFL
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Deutscher Fußball-Bund (2007–2010)

DFB-Ausschuss für Frauen- und Mädchenfußball
Götz Bender DFL
Gerd Hein Ligaverband

Zulassungsbeschwerde-Ausschuss
Stephan Schippers DFL

Anti-Doping-Kommission
Dr. Reinhard Rauball Ligaverband
Dr. Karl-Heinrich Dittmar Ligaverband

Kommission Sportmedizin
Andreas Nagel DFL
Dr. Götz Dimanski Ligaverband

Kommission für Prävention und Sicherheit
Joachim Baur DFL
Peter Peters Ligaverband
Birger Naß DFL

Kommission für öffentliches Finanzwesen  
und Lizenzierung
Christian Müller
Wolfgang Hotze Ligaverband
Prof. Dr. Fritz Scherer Ligaverband

Lehrstab Trainer-Ausbildung
Holger Hieronymus DFL
Birger Naß DFL
Jürgen Klopp Ligaverband

Kommission Ehrenamt
Thomas Schneider DFL

Kommission Sportplatzbau und Stadien
Joachim Baur DFL
Peter Peters Ligaverband
Prof. Dr. Fritz Scherer Ligaverband

IT-Kommission
Holger Hieronymus DFL
Christina Dimitriou DFL

DFB-Präsidium
Dr. Reinhard Rauball (1. Vizepräsident), Ligaverband
Peter Peters (Vizepräsident), Ligaverband
Harald Strutz (Vizepräsident), Ligaverband
Christian Seifert (Vizepräsident), DFL 
Franz Beckenbauer (Vertreter für internationale Aufgaben),
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes
Gerhard Mayer-Vorfelder (Ehrenpräsident), 
Ehrenangehöriger des Ligaverbandes

DFB-Vorstand
Heribert Bruchhagen Ligaverband
Michael Meier Ligaverband
Andreas Rettig Ligaverband
Karl-Heinz Rummenigge Ligaverband
Dr. Heinrich Breit Ligaverband
Kurt Gaugler Ligaverband
Roland Kentsch Ligaverband
Manfred Müller Ligaverband
Ulrich Ruf Ligaverband 
Holger Hieronymus DFL
Tom Bender DFL

Revisionsstelle DFB
Christian Müller

DFB-Spielausschuss
Holger Hieronymus DFL
Götz Bender DFL

DFB-Kontrollausschuss
Dr. Hubertus Behncke Ligaverband

DFB-Schiedsrichterkommission
Holger Hieronymus DFL
Hellmut Krug DFL

DFB-Jugendausschuss
Andreas Nagel DFL
Rolf Rüssmann † Ligaverband (bis 2009)
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ECA
Europäische Clubvereinigung
Karl-Heinz Rummenigge (Vorsitzender), Ligaverband

IPD
Initiative Profisport Deutschland
Christian Seifert (Sprecher)

DFB-Bundesgericht
Ulrich Schäfer Beisitzer des Ligaverbandes
Florian Grothe Beisitzer des Ligaverbandes
Ralf Hauptmann Beisitzer des Ligaverbandes
Norbert Mauer Beisitzer des Ligaverbandes
Philipp Reschke Beisitzer des Ligaverbandes

DFB-Sportgericht
Klaus Thomforde Beisitzer des Ligaverbandes
Christian Hinzpeter Beisitzer des Ligaverbandes
Uwe Krause Beisitzer des Ligaverbandes
Henning Bürger Beisitzer des Ligaverbandes
Jörg Albracht Beisitzer des Ligaverbandes
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Die Liga trauert

Fußball ist Leben, Fußball ist 
Freude. Dennoch bleibt auch 
in diesem Sport, der für viele 

Millionen eine Herzensangelegenheit 
ist, manchmal die Zeit stehen. Denn 
auch der Fußball ist nicht frei von Trau-
er. In den vergangenen Jahren verlie-
ßen mehrere große Persönlichkeiten 
die Fußballfamilie. Der Tod von Robert 
Enke, der am 10. November 2009 
selbst für viele aus seiner engsten Um-
gebung unfassbar seinem Leben ein 
Ende setzte, rüttelte wach und mahnte 
mehr Sensibilität und Anteilnahme im 
Umgang miteinander an. Nach dem Tod 
des Nationaltorwarts mit nur 32 Jahren 
kam das gesamte Fußballgeschehen 
für Tage zum Stillstand. 

Auch andere tragische Verlus-
te  berührten die Fußballfamilie tief. 
 Große Betroffenheit löste die Mel-
dung am 4. Oktober 2009 aus, dass 
Rolf Rüssmann im Alter von 58 Jahren 
verstorben sei. Rüssmann bestritt als 
Spieler 453 Bundesliga-Partien für den 
FC  Schalke 04 und Borussia Dortmund 
sowie 20 Länderspiele. 

Während der WM-Endrunde in Süd-
afrika verlor Jörg Berger im Alter von 65 
Jahren den Kampf gegen seine schwere 
Krankheit. 21 Stationen als Trainer ste-
hen bei Berger, der 1979 aus der DDR 
geflohen war, in der Vita. Er schuf sich 
einen Namen, weil er häufig zum Retter 
von abstiegsbedrohten Mannschaften 
wurde. Aber auch für Spitzenresultate 
war Berger verantwortlich. Alemannia 
Aachen führte er ins DFB-Pokalfinale 
(2004), mit Eintracht Frankfurt (1990) 
und dem FC Schalke 04 (1996) wurde 
er Dritter, der 1. FC Köln erreichte unter 
seiner Regie den Europapokal (1992). 

Am 28. Juli verstarb Karl-Heinz 
Wildmoser, ehemaliger Präsident des 
TSV 1860 München sowie ehemaliges 
Vorstandsmitglied des Ligaverbandes. 

Unter seiner Führung schafften die „Lö-
wen“ den Durchmarsch aus der Oberliga 
in die Bundesliga und erreichten die Qua-
lifikation zur Champions League. 

Mit einer bewegenden Trauerfei-
er nahmen 4000 Menschen im Herbst 
2009 Abschied von Achim Stocker, der 
seit 1972 die Geschicke des Sportclubs 
Freiburg geleitet hatte. Der dienstältes-
te Clubchef im deutschen Profifußball 
war am 1. November 2009 im Alter von 
74 Jahren gestorben. Sein Name wird 
immer mit den Erfolgen des SC Freiburg 
verbunden bleiben. 

Das trifft auch auf Klaus Steilmann 
zu, der seit einigen Jahren nicht mehr im 
Fußball aktiv war, aber dessen Name eng 
mit der SG Wattenscheid 09 verknüpft 
ist. Mit 80 Jahren starb der frühere Prä-
sident und Aufsichtsratsvorsitzende 
des Ex-Bundesligisten am 14. November 
2009. Steilmann war zudem über Jahr-
zehnte als einer der größten Textilunter-
nehmer Europas erfolgreich. 

Auch die Nationalmannschaft hat-
te neben dem Tod von Enke mehrere 
Trauerfälle zu beklagen. Die früheren 
Nationalspieler „Eia“ Krämer, Herbert 
Erhardt (beide 2010 verstorben), Horst 
Szymaniak, Heinz Wewers (beide 2009), 
Heinrich Kwiatkowski und Alfred Pfaff 
(beide 2008) verließen für immer die 
Fußballfamilie, ebenso wie Jupp Derwall 
(2007), der frühere Bundestrainer.

 

Der deutsche Profifußball  
wird allen Verstorbenen ein  
ehrendes Andenken bewahren.

Josef „Jupp“ Derwall

† 26.06.2007

Horst Szymaniak

† 09.10.2009

Karl-Heinz Wildmoser

† 28.07.2010

Rolf Rüssmann

† 02.09.2009

Achim Stocker

† 01.11.2009

Robert Enke

† 10.11.2009

Werner „Eia“ Krämer

† 12.02.2010

Klaus Steilmann

† 14.11.2009

Jörg Berger

† 23.06.2010
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22.03. Heinz kersting, Spieler FC Schalke 04

18.04. Herbert Sandmann, Spieler borussia Dortmund, FC Schalke 04

20.06. Hans Sturm, Spieler 1. FC köln

26.06. Josef „Jupp“ Derwall, bundestrainer

19.07. Helmut Silbernagel, Spieler vfb Stuttgart

27.09. Horst Podlasly, Spieler Hannover 96

28.09. edgar geenen, Sportdirektor bayer 05 Uerdingen, TSv 1860 München, 1. FC nürnberg

12.12. Helmut Sadlowski, Spieler FC Schalke 04

2007

28.01. Dr. adalbert Fuhrmann, Spieler borussia Mönchengladbach

02.02. Werner Weisser, Spieler vfb Stuttgart

20.05. Joachim erwin, aufsichtsratsvorsitzender Fortuna Düsseldorf

23.05. Heinrich kwiatkowski, nationalspieler, borussia Dortmund, Weltmeister 1954

13.07. rudi nafziger, Spieler FC bayern München, Hannover 96

08.08. Heinz aben, Spieler borussia Mönchengladbach

24.08. Heinz beck, Spieler karlsruher SC

29.08. Heinz Wewers, nationalspieler, rot-Weiss essen

31.08. albert Sing, Trainer vfb Stuttgart, TSv 1860 München

14.09. Johann Meulenberg, Spieler borussia Mönchengladbach

28.09. Lothar Skala, Spieler kickers Offenbach, eintracht Frankfurt

04.10. Dr. Paul kraft, Spieler vfb Stuttgart

11.11. karl-Heinz „Charly“ neumann, betreuer FC Schalke 04

27.11. ralph burkei, aufsichtsrat TSv 1860 München

27.12. alfred Pfaff, nationalspieler, eintracht Frankfurt, Weltmeister 1954

28.12. gerhard Strohmaier, Spieler vfb Stuttgart

2008

07.01. Wilhelm Schnurstein, Spieler Hamburger Sv

09.01. georg Stürz, Spieler DSC arminia bielefeld

15.02. Werner Schwarz, Spieler vfb Stuttgart

19.07. Peter Dammann, Spieler DSC arminia bielefeld

02.09. rolf rüssmann, nationalspieler, FC Schalke 04, borussia Dortmund

09.10. Horst Szymaniak, nationalspieler, Tasmania berlin

01.11. achim Stocker, Präsident SC Freiburg

10.11. robert enke, nationalspieler, Carl-Zeiss Jena, borussia Mönchengladbach, Hannover 96

14.11. klaus Steilmann, Präsident Sg Wattenscheid 09

30.11. Christoph budde, Spieler borussia Mönchengladbach

2009

15.01. Detlev Lauscher, Spieler 1. FC köln

08.02. erich Meier, Spieler eintracht Frankfurt, 1. FC kaiserslautern

12.02. Werner „eia“ krämer, nationalspieler, MSv Duisburg, Hamburger Sv, vfL bochum 1848

02.03. karl-Heinz Preuße, Spieler Sv Werder bremen

09.04. Zoltan varga, Spieler Hertha bSC, borussia Dortmund, FC augsburg

23.06. Jörg berger, bundesliga-Trainer, u. a. eintracht Frankfurt, 1. FC köln, FC Schalke 04, alemannia aachen

05.07. Herbert erhardt, nationalspieler, Spvgg Fürth, FC bayern München, Weltmeister 1954

28.07. karl-Heinz Wildmoser, Präsident TSv 1860 München

2010
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Qualitätssicherung
Innovation und 

In dIesem sInne hat dIe dFL In den vergangenen dreI 
Jahren auF dIe schaFFung von unternehmens-
werten sowIe weItere ProFessIonaLIsIerung und 
sPezIaLIsIerung gesetzt.
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O 
rganisation und vermarktung des Profifuß-
balls in deutschland – das sind die originären 
aufgaben der dFL deutsche Fußball Liga. In 
ihrer satzung heißt es dazu: „gegenstand des 

unternehmens ist die Führung des operativen geschäfts des 
,die Liga – Fußballverband e. v.‘, insbesondere (…) die verant-
wortliche Leitung des spielbetriebs der Lizenzligen und die 
erfüllung der damit zusammenhängenden aufgaben, (…) die 
durchführung der wettbewerbe des ,die Liga – Fußballver-
band e. v.‘ sowie die exklusive vermarktung der sich aus der vom 
dFB an den ,die Liga – Fußballverband e. v.‘ und von  diesem der 

gesellschaft zur nutzung überlassenen vereinseinrichtungen 
Bundesliga und 2. Bundesliga ergebenden rechte einschließ-
lich deren gerichtliche geltendmachung.“ 

die satzung, die der Ligaverband für die dFL formuliert 
hat, wird im kommenden Jahr zehn Jahre alt, der auftrag ist 
geblieben – aber die wege, diesen auftrag im sinne von Inno-
vation und Qualitätssicherung zu erfüllen, haben sich zum teil 
erheblich gewandelt. dies hat seinen grund. das geschäftliche 
umfeld der dFL wird zunehmend von vier Faktoren geprägt: 
neben der alle Lebensbereiche erfassenden globalisierung 

Rückkehr spannender Wettbewerb, hochmoderne stadien und tolle stimmung locken die stars in die Bundesliga, wie Michael Ballack zu Bayer 04 Leverkusen.

DFL-Geschäftsführung  Von 

links: christian seifert, holger 

hieronymus und tom Bender.
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die dFL den neuen anforderungen stellen. wir haben daher in 
den vergangenen drei Jahren konsequent auf die schaffung von 
unternehmenswerten sowie weitere Professionalisierung und 
spezialisierung gesetzt. auch deshalb wurde in allen unterneh-
mensbereichen der dFL eine kontinuierliche weiterentwicklung 
vorangetrieben, um die sich aus der satzung ergebenden ziele 
auch in einer vom schnellen wandel geprägten zeit bestmöglich 
zu erfüllen. Innerhalb der dFL haben wir zudem die direktion 
unternehmensentwicklung geschaffen, die sich losgelöst vom 
tagesgeschäft um die Betätigungsfelder der zukunft kümmert.

darüber hinaus wurden tochterunternehmen gegründet 
wie die vermarktungseinheit dFL sports enterprises (2008) 
und zwei weitere tochterfirmen von sPortcast. dabei – und 
obwohl eigentlich selbstverständlich, soll es an dieser stelle noch 
einmal betont werden – muss es trotz aller notwendigkeit zur an-
passung an das umfeld um nachhaltige Lösungen gehen, die den 
Fußball als ausgangspunkt unserer Bemühungen voranbringen.

auch aus diesem grund beziehen sich Innovation und 
Qualitätssicherung bei der dFL nicht nur auf die vermarktung, 
sondern ebenso auf das spiel bzw. den spielbetrieb. ziel muss 
es dabei sein, die grundlagen für einen attraktiven, spannen-
den und sportlich hochwertigen wettbewerb zu legen, der bei 
Fans, medien und sponsoren auf größtmögliches Interesse 
stößt. auch in dieser hinsicht war die dFL in den vergangenen 
Jahren aktiv, wie sich anhand von Beispielen belegen lässt:

 
Die Lizenzierung

die deutschen standards gelten schon lange als vor-
bildlich in europa und bilden eine wesentliche Basis für den 

sind dies immer mehr politisch-regulatorische entscheidungen 
auf Landes-, Bundes- und europaebene, neue mediale techno-
logien wie beispielsweise web-tv und mobile Übertragungs-
wege sowie eine verstärkte Kapitalmarkt-orientierung der mit 
dem Profifußball verbundenen unternehmen.

mit diesen Faktoren den richtigen umgang zu finden, 
ist für die dFL umso bedeutender, als die ligagenerierten 
umsätze erfreulicherweise in den vergangenen Jahren über-
proportional gestiegen sind. derzeit liegt der Jahresumsatz 
aller vereine und Kapitalgesellschaften des Ligaverbandes mit 
2,04 milliarden euro auf rekordniveau. dies geht aus den Jah-
resabschlüssen der saison 2008/09 hervor, also den der dFL 
zuletzt vorgelegten zahlen. Betrachtet man die Jahresspanne 
von 2005/06 bis 2008/09, ergibt sich mit Blick auf die erlös-
quellen folgendes Bild: stiegen die clubgenerierten mittel um 
28 Prozent, betrug das einnahme-wachstum aus der zent-
ralvermarktung 58 Prozent und stieg auf insgesamt 470 mil-
lionen euro jährlich. dazu tragen die nationalen medienerlöse, 
die immer auch im Kontext der wirtschaftlichen möglichkeiten 
der rechtenachfrager sowie den regulatorischen rahmenbe-
dingungen betrachtet werden müssen, mit rekordverträgen 
maßgeblich bei – aber auch die Intensivierung der auslands-
vermarktung und des Lizenz geschäfts zum Beispiel mit Blick 
auf die vermarktung von stickern und trading cards. In diesem 
zusammenhang sei auch auf die einführung eines offiziellen 
Ligaballs ab der saison 2010/11 hingewiesen.

angesichts der vielzahl an zusätzlichen herausforderun-
gen hat sich die strategische und operative arbeit der dFL in 
den vergangenen Jahren beinahe zwangsläufig verändert. um 
auch künftig einen großen teil der wirtschaftlichen grundlagen 
des Profifußballs in deutschland sichern zu können, muss sich 
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– Reisen, events & Logistik
– signalproduktion
– Übertragungstechnik
– Digitales archiv

– Weltweite Vermarktung
– soziales engagement
– gemeinnützige Projekte



Financial-Fairplay-gedanken der ueFa. und dennoch: obwohl 
das Lizenzierungssystem in den vergangenen Jahren einen fai-
ren und spannenden wettbewerb gewährleistet hat und noch 
nie ein clubs im laufenden spielbetrieb Insolvenz anmelden 
musste, wurde es in absprache mit Ligaverband und dem ar-
beitskreis Finanzen kontinuierlich weiterentwickelt, um vor 
allem auch neuen anforderungen gerecht zu werden. sei es die 
nachlizenzierung, die jedes Jahr im herbst stattfindet, oder 
die einführung der „Lizenzierung aus einem guss“, die nicht nur 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit bescheinigt, sondern eine 
Bewertung aller vorgegebenen Kriterien durchführt.

 
Der spielplan

die Basis für einen spannenden wettbewerb bildet jedes 
Jahr die entwicklung des spielplans. Insgesamt 612 Partien 
der Bundesliga und 2. Bundesliga zu terminieren, ist heutzu-
tage ein höchst komplexes gebilde – auch angesichts einer 
vielzahl von zur refinanzierung von stadien nötigen drittver-
anstaltungen und politischer debatten um Polizeieinsätze. 

deshalb hat die dFL in eine eigens entwickelte software na-
mens „ILog“ investiert. dieses Programm, das derzeit in Ko-
operation mit der universität Kaiserslautern weiterentwickelt 
wird, unterstützt die dFL dabei, einen bis ins kleinste detail 
ausbalancierten spielplan zu entwerfen: Bei unterschiedlichen 
Problemstellungen werden diverse mathematische algorith-
men zum einsatz gebracht, um entsprechende Lösungen zu 
finden. die entscheidung, welcher spielplan schließlich zur 
anwendung kommt, liegt dabei natürlich weiterhin bei der dFL.

 
Die nachwuchsarbeit

seit ihrer verpflichtenden einführung im Jahr 2002 ha-
ben die clubs mehr als eine halbe milliarde euro in ihre nach-
wuchsleistungszentren investiert, allein in der abgelaufenen 
saison 83 millionen euro. In den Leistungszentren werden 
jährlich mehr als 5.500 spieler in 290 mannschaften ausge-
bildet. um die Bemühungen des Ligaverbandes noch weiter zu 
unterstützen und die Qualität der ausbildung junger talente 
weiter zu steigern, hat die dFL erstmals 2007 die Leistungs-
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zentren einem zertifizierungsverfahren unterzogen – mit 
zum teil hervorragenden ergebnissen: 14 clubs erhielten die 
Bestnote von drei sternen und wurden dafür mit finanziellen 
mitteln, die der Liga aus dem solidaritätstopf der ueFa cham-
pions League zufließen, belohnt. gegenwärtig läuft die zweite 
zertifizierungsphase.

 
Die Fanarbeit

ein herausragender wettbewerb ist das eine, die nähe zu 
den Fans das andere. diese ist für die dFL umso wichtiger, da 
nur ein langfristiges und nachhaltiges Interesse der Fans die 
fortwährende Popularität der Bundesliga auch in der gesamt-
bevölkerung sicherstellt. und diese Popularität – und darauf 
muss immer wieder hingewiesen werden – ist die grundlage 
für das Interesse von medien und sponsoren. eben deshalb 
verfügt die dFL bereits seit 2005 über einen eigenen Fan-
koordinator und mittlerweile über eine eigene Fanabteilung. 
europaweit ist die Bundesliga zudem die einzige Liga, in der 
clubs Fanprojekte für Jugendliche und junge erwachsene 

Das Lizenzierungs-
system der DFL 
gilt als vorbildlich in 
europa und bildet 
die Basis für den 
Financial-Fairplay-
Gedanken der ueFA.
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Vielfalt Bundesliga die Bundesliga Begeistert, elektrisiert, 
polarisiert, sorgt für ganz grosse gefühle. sie lockt jung und 
alt, arm und reich, männer, frauen und kinder in die modernen 
stadien. in keiner anderen europäischen topliga fallen mehr 
tore, nirgendwo kommen mehr zuschauer, nirgends ist der  
wettBewerB spannender. sie steht für fairplay, fannähe,  
herausragende spiele, grosse stars und für spass am spiel.
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 unterhalten. dort wird sich nicht nur um die Belange der Fans 
gekümmert, sondern zusätzlich auch wertvolle sozialpädago-
gische arbeit geleistet. heute gibt es bundesweit 26 Fanpro-
jekte an 23 standorten – weitere sind in Planung. Finanziert 
werden sie je zu einem drittel vom Land, den Kommunen und 
der Liga sowie dem dFB. allein in den vergangenen drei Jahren 
hat der Ligaverband 3,5 millionen euro in die unterstützung 
der Fanprojekte investiert. 

Im hinblick auf die Fans hat in den vergangenen Jahren 
auch das thema sicherheit innerhalb und außerhalb der stadi-
en immer mehr an relevanz gewonnen. die gewalt unter einzel-
nen anhängern kennzeichnet allerdings kein spezifisches Pro-
blem der Bundesliga, sondern ein gesamtgesellschaftliches.

 
Das schiedsrichterwesen

genauso wie die sportgerichtsbarkeit obliegt auch das 
schiedsrichterwesen dem dFB – und so soll es auch bleiben. 
der Ligaverband unterstützt den dFB laut grundlagenvertrag 
mit 4,8 millionen euro jährlich für verbandsleistungen, in denen 
auch das schiedsrichterwesen inbegriffen ist. auch die dFL 
hat ohne zweifel großes Interesse an einem funktionierenden 
schiedsrichterwesen – und daher auch in diesem Bereich ei-
gene Kompetenz aufgebaut. gemeinsam mit dem dFB hat die 
dFL unlängst auch bei der neustrukturierung des schiedsrich-
terwesens eine neue Ära eingeleitet. die vollzogene neuord-
nung soll ein transparentes, faires und übersichtliches system 
garantieren, das das ziel verfolgt, die international hoch ge-
schätzten Leistungen der deutschen schiedsrichter weiter zu 
steigern und das Bewertungssystem nachhaltig zu verbessern. 
durch die strukturreform, die ab der saison 2010/11 greift, 
müssen alle Prozesse und entscheidungen im schiedsrichter-
wesen transparenter werden. an der spitze der im zuge der 

reform eigens geschaffenen Kommission stehen mit hellmut 
Krug, herbert Fandel und Lutz-michael Fröhlich drei erfahre-
ne ehemalige weltklassereferees, die gleichermaßen auf die 
Belange des dFB, der dFL und der schiedsrichter eingehen 
können.

 
Präventive Maßnahmen gegen 
spielmanipulationen

der Kampf gegen spielmanipulationen liegt im ureigenen 
Interesse des Fußballs. denn: nur ein glaubwürdiger wettbe-
werb ist für Fans, medien und sponsoren interessant. um da-
für größtmögliche sorge zu tragen, bereitet die dFL als erste 
europäische Profiliga-organisation neben der bestehenden 
Kooperation mit dem „warnsystem“ sportradar derzeit eine 
umfassende Partnerschaft mit dem gemeinnützigen verein 
„transparency International“ vor. dabei soll präventiv u. a. 
durch gezielte aufklärungsarbeit bereits in den nachwuchs-
zentren und unterstützende richtlinien die Integrität des 
wettbewerbs gesichert werden.

damit unterstreicht die dFL ihre Bemühungen um den 
sportlichen wettbewerb. Innovation heißt nicht und darf nicht 
ausschließlich heißen: mehr geld. Innovation heißt auch: den 
 hohen sportlichen standard weiter ausbauen.

 
Die Markenpositionierung

neben der gewährleistung eines spannenden, attrakti-
ven und sportlich hochwertigen wettbewerbs ist eine klare 
Positionierung der marke Bundesliga die zweite grundlage 
für eine erfolgreiche vermarktung. Kein wunder also, dass die 
dFL auch dieses thema in den vergangenen Jahren sowohl auf 
nationaler als auch auf internationaler ebene weiter forciert 
hat. mit beeindruckenden ergebnissen, wie die im april 2010 
durchgeführte dFL-grundlagenstudie – eine marktforschung, 
die seit 2002 von tns Infratest jährlich für die Liga durchge-
führt wird – beweist: 98 Prozent der deutschen kennen heute 
die marke Bundesliga. sie ist ein stück deutscher Fußball-
kultur. und was fast noch bemerkenswerter erscheint: auch 
die Bekanntheit der 2. Bundesliga ist mit 82 Prozent noch hö-
her als die der ueFa champions League (80 Prozent) und des 
dFB-Pokals (79 Prozent).

diese resultate zeigen einmal mehr, dass unsere über 
Jahre aufgebaute und gepflegte marke überragende Bekannt-
heitswerte besitzt. dies spiegelt sich auch darin wider, dass 
mittlerweile 92 Prozent der fußballinteressierten deutschen 
das dachmarkenlogo der Bundesliga kennen – gegenüber 
2007 ein zuwachs um weitere fünf Prozent. und auch das sich 
in den vergangenen Jahren bereits konstant auf sehr gutem 
niveau befindliche Image der Bundesliga konnte im vergleich 
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zum vorjahr noch einmal verbessert werden. sportliche (guter 
Fußball) und emotionale dimensionen (unterhaltend) setzen 
dabei weiterhin maßstäbe. attribute wie spannend, leiden-
schaftlich und spektakulär, aber auch Fairplay werden heute 
noch stärker mit der Bundesliga assoziiert. dies ist auch ein 
ergebnis einer konsequenten Kommunikation der Kernwerte 
unseres wettbewerbs.

Bei solchen ergebnissen ist klar: noch bekannter konn-
ten wir die marke Bundesliga in den vergangenen drei Jah-
ren nicht machen – aber noch wertvoller. zu diesem zweck 
wurde anfang dieses Jahres begonnen, einen umfangreichen 
markenrelaunch durchzuführen, der pünktlich zum start der 
saison 2010/11 komplett umgesetzt ist. wir haben das dach-
markenlogo modernisiert, den tv-trailer samt audiowelt 
neu gestaltet, ein zeitgemäßeres design für on-air-grafiken, 
das internationale tv-Bundesliga-magazin „goaL!“ und den 
Internet auftritt bundesliga.de kreiert sowie eine komplette 
Partner-Logo-struktur für Lizenznehmer erstellt. 

In der außendarstellung positioniert sich die Bundes-
liga eigenständig. gegenüber den Partner-tv-sendern und 
im Bereich des Product Licensing schärft die Bundesliga mit 
dem neuen erscheinungsbild ihr markenprofil, um sich auch in 

 diesen umfeldern klar zu positionieren. damit werden auch die 
vermarktungsmöglichkeiten für die Liga, aber auch die clubs, 
speziell im hinblick auf die internationalen geschäftsfelder, 
weiter verbessert.

 
Die Medienstrategie

ein wichtiger teil des markenrelaunches ist auch der neue 
auftritt im Internet. nach der letzten umfangreichen Überar-
beitung unserer website im Jahr 2006 haben wir das angebot 
in den vergangenen drei Jahren kontinuierlich weiterentwi-
ckelt. mit dem ergebnis, dass sich bundesliga.de mit mehr als 
elf millionen visits im monat zum saisonende 2009/10 unter 
den top-drei-sport-Portalen in deutschland etabliert hat. Für 
viele nutzer ist das angebot die erste adresse zum thema 
Fußball, was nicht zuletzt die auszeichnung mit dem begehrten 
onlinestar-award 2009 dokumentiert.

um diesen erfolgsweg weiterzugehen, war es logisch und 
konsequent, dass wir zum start der saison 2010/11 auch das 
design von bundesliga.de mit einer neuen optik noch zeitge-
mäßer gestalten, zusätzliche Inhalte anbieten und die technik 
weiterentwickeln – Letzteres speziell im hinblick auf noch 
mehr nutzerfreundlichkeit. dazu trägt vor allem eine komplett 
überarbeitete navigation bei, die einen schnelleren direktzu-
griff auf die gewünschten Inhalte ermöglicht. Inhaltlich stehen 
Bewegtbildformate im neuen „Bundesliga tv“ künftig noch 
stärker im vordergrund. den content produzieren wir exklusiv 
mit einem erweiterten redaktionsteam.

schon eine eingeführte marke ist „goaL! – the Bundes-
liga magazine“. das internationale Fernsehmagazin der dFL 
wird seit 2006 den tv-Partnern auf der gesamten welt jede 

Volles Haus Die 

stadionauslastung in 

der Bundesliga liegt bei 

89 Prozent. Auch in der 

2. Bundesliga, wie am 

Aachener tivoli, ist ein 

großer teil der spiele 

ausverkauft.
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woche zur verfügung gestellt und mittlerweile in rund 150 
Ländern ausgestrahlt. auf grund der großen nachfrage pro-
duziert die dFL hierzu inzwischen zahlreiche spezialfolgen, um 
den Partnern bestmöglichen service zu bieten. 

markenführung und Inhalte-Produktion sind also zu 
 einem wesentlichen Bestandteil der wertschöpfung gewor-
den. doch sie stellen erst zwei grundlegende Bausteine unse-
rer erfolgreichen markenstrategie dar. die dritte säule bildet, 
vor dem hintergrund einer verstärkten medienkonvergenz, 
das technische angebot. um dieses noch weiter zu optimie-
ren, haben wir gezielt in den ausbau unserer Produktions-
gesellschaft sPortcast investiert, die seit 2006 das Basis-
signal von allen 612 spielen der Bundesliga und 2. Bundesliga 
erstellt und darüber hinaus auch dFB-Pokalspiele produziert. 
ein wichtiger schritt war die gründung von zwei weiteren toch-
tergesellschaften: hd sat communication im Jahr 2007 und 
LIvecast im Jahr 2009. hd sat communication ist spezialist 
für die Übertragung von Live-Bildern via satellit. LIvecast 
ermöglicht mit zwei hdtv-Übertragungswagen die erstellung, 
aufzeichnung und verarbeitung von audiovisuellen signalen, 
welche über eigene hdtv-Fernseh-Übertragungswagen be-
reitgestellt werden. 

emotionale Bilder sind auch die grundlage für ein wei-
teres wichtiges strategisches Projekt, mit dem wir 2008 be-
gonnen haben: mit dem „deutschen Fußball-archiv“ bauen wir 
unter Beteiligung des dFB eine qualitativ hochwertige samm-
lung mit Bildern aus der deutschen Fußballhistorie auf, die viel-
fältigen nutzen für medienunternehmen, clubs und sponsoren 
bietet. dafür werden insgesamt 40.000 stunden content aus 
über 40 Jahren Fußball digitalisiert. Inhaltliche schwerpunk-
te des archivs bilden die Bundesliga ab ihrem gründungsjahr 
1963, die 2. Bundesliga sowie dFB-Pokal und Länderspiele ab 

1950. durch eine intelligente verknüpfung von historischen 
Bildern, Basisdaten und redaktionellen daten wird dem nut-
zer ein schnelles auffinden von spielszenenbasierten ereig-
nissen ermöglicht. die archivierung der medien erfolgt elek-
tronisch, um so die gesamte mediale wertschöpfungskette 
von Broadcast über web bis hin zu mobil bedienen zu können. 
zwei rechenzentren mit 5 millionen gigabyte speichervolu-
men gewährleisten eine sichere technische umgebung, um 
die Faszination Fußball langfristig zu bewahren. als stetig 
fortlaufendes Projekt soll künftig jährlich die einspielung von 
weiteren 1.500 stunden Bild-, ton- und datenmaterial in das 
archiv erfolgen. so entsteht das größte digitale Fußballarchiv 
der welt – ein schatz für die nachwelt wird gesichert und ein 
weiterer meilenstein beim erschließen neuer geschäftsfelder 
für unsere wertschöpfungskette gelegt. 

wir haben die Produktvielfalt des Profifußballs in den 
vergangenen drei Jahren weiter ausgebaut und uns dabei nicht 
gescheut, auch neue wege zu gehen. ergänzt man die ange-
bote noch durch die von der dFL herausgegebene monatliche 
entscheider-zeitschrift „das offizielle Bundesliga-magazin“, 
ist das Portfolio eines modernen medienunternehmens kom-
plett: tv, online, web-radio, mobile und Print – die marke Bun-
desliga bietet ihre Inhalte im Jahr 2010 über alle medienkanäle 
an, und zwar übergreifend in höchster produktionstechnischer 
Qualität. eine erfolgreiche strategie, die sich auch in zukunft 
für die Liga auszahlen soll.

darüber hinaus ist die Liga verstärkt im politischen raum 
präsent. glücksspielstaatsvertrag, Quellensteuer, sicherheit, 
alkohol-werbeverbot, Kartellrecht – immer mehr aspekte rund 
um den Fußball werden heutzutage von der Politik in Berlin und 
Brüssel bestimmt. von daher müssen wir mögliche entschei-
dungen bereits von Beginn an begleiten und uns einbringen. 

Persönlichkeit

Große stars wie 

Günter netzer haben 

in der Bundesliga für 

Furore gesorgt. in der 

Media Library sind alle 

historischen spiele 

archiviert und leicht 

zugänglich.
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um dem Profisport insgesamt ein größeres gehör zu 
verschaffen, hat sich die dFL ferner maßgeblich an der grün-
dung der „Initiative Profisport deutschland“ (IPd) beteiligt. In 
ihr bündeln die vier größten deutschen Profiligen – neben der 
dFL die Beko Basketball Bundesliga, die deutsche eishockey 
Liga und die toYota handball-Bundesliga – ihre Kräfte mit 
dem ziel, den anliegen des Profisports im politischen Bereich 
zusätzliches gewicht zu verleihen. die Initiative steht dabei für 
rund 50 millionen Fans, einen Jahresumsatz von 2,2 milliarden 
euro sowie 42.000 arbeitsplätze an 60 standorten im ge-
samten Bundesgebiet. aktuelle schwerpunkte der arbeit der 
IdP sind die rechtlichen rahmenbedingungen der zentralver-
marktung, beispielsweise der medienrechte, das Leistungs-
schutzrecht für den Profisport, der Kampf gegen digitale und 

es ist die Pflicht 
der DFL, mit Blick 

auf den erfolg der 
Bundesliga auch in 

Zukunft innovative 
Wege zu gehen.
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 markenpiraterie sowie der einsatz für gerechte steuerliche 
und sozialversicherungsrechtliche rahmenbedingungen für 
den Profisport. Im Fokus steht vor allem das thema der neu-
ordnung des sportwettmarktes. 

wie berechtigt unsere anliegen sind, das hat auch eine 
von der renommierten internationalen unternehmensbera-
tung mcKinsey durchgeführte studie unterstrichen. demnach 
erzielt der Profifußball in deutschland eine jährliche wert-
schöpfung von 5,1 milliarden euro, sichert 110.000 Beschäfti-
gungsverhältnisse und leistet jährlich 1,5 milliarden euro netto 
an steuern und abgaben. darüber hinaus entstehen durch die 
Bundesliga direkte und indirekte wirtschaftliche verbindun-
gen, zahlungsströme und Beschäftigungsverhältnisse, die die 

deutsche volkswirtschaft positiv beeinflussen. zwei Bespiele: 
der professionelle Fußball trägt zu jedem fünfhundertsten 
euro des Bruttoinlandsprodukts in deutschland bei. und die 
insgesamt 110.000 Beschäftigten rund um den professionel-
len Fußball entsprechen rund 70.000 vollzeitarbeitsplätzen. 

abschließend lässt sich feststellen: die dFL wird auch 
weiterhin alles daransetzen, ihrem anspruch als Kompe-
tenzzentrum für die vereine und Kapitalgesellschaften des 
Liga verbandes gerecht zu werden. die dFL hat bestehende 
arbeitsfelder im sinne der Liga gestaltet und neue gebiete 
erschlossen. daher gilt es, diesen weg weiter zu gehen, um op-
timale grundlagen des Profifußballs – auch mit Blick auf seine 
vermarktung – langfristig sicherzustellen.
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Der Profifußball in Deutschland 
erzielt eine jährliche Wert-
schöpfung von 5,1 Milliarden 

Euro. Das entspricht rund 0,2 Prozent 
der gesamten deutschen Wirtschafts-
leistung (Bruttoinlandsprodukt) oder 
jedem 500. in Deutschland erwirtschaf-
teten Euro. Zu diesem Ergebnis kommt 
eine Analyse der Unternehmensbera-
tung McKinsey. Für die Studie wurde 
erstmals umfassend untersucht, wer jen-
seits der Clubs vom professionellen Fuß-
ball in Deutschland profitiert. Wie hoch 
ist die Wertschöpfung durch den Fußball 
in anderen Branchen? Wo schafft er Ar-
beitsplätze? Denn neben den Clubs und 
Verbänden profitieren zahlreiche weite-
re Branchen von ihm. Vereinfacht lassen 
sich diese Branchen in drei Gruppen ein-
teilen: in Zulieferer, Lizenznehmer und 
andere, unabhängige Begünstigte.

An einem einfachen Beispiel lässt 
sich darstellen, wie diese verschiedenen 
Gruppen allesamt vom Fußball profi-
tieren. Wenn ein Club erfolgreich spielt, 
steigen die Besucherzahlen. Das nützt 
den Zulieferern: Wenn der Club dank des 
Erfolgs sein Stadion erweitern will, ver-
gibt er dafür Aufträge an Bauunterneh-
men. Mit dem Erfolg steigt außerdem der 
Verkauf der Fantrikots; das bedeutet hö-
here Umsätze für Einzelhändler und auch 
Sportartikelhersteller. Zudem freut sich 
der TV-Sender über steigende Abonnen-
ten unter den lokalen Sports-Bars, die bei 
Auswärtsspielen immer voll besetzt sind. 
Und auch die unabhängig Begünstigten 

Wirtschaftsfaktor Bundesliga
5,1 MiLLiArDEn EUro WErTSChöPFUnG, 1,7 MiLLiArDEn EUro STEUErn, 110.000 GESChAFFEnE ArBEiTSPLäTZE – 
DEr ProFiFUSSBALL LEiSTET EinEn BEMErKEnSWErTEn AnTEiL An DEr DEUTSChEn VoLKSWirTSChAFT.

können sich freuen: Die Fans kaufen auf 
dem Weg ins Stadion belegte Brötchen 
beim Bäcker, der somit indirekt vom Er-
folg der Mannschaft profitiert. Auch die 
lokalen Wettannahmestellen verzeich-
nen höhere Wettumsätze.

Fußball schafft Werte

Wenn man diese Aspekte berück-
sichtigt, errechnet sich eine Wertschöp-
fung von 5,1 Milliarden Euro. nicht nur 
die absolute höhe der Beträge macht 
den Profifußball als ernst zu nehmenden 
Wirtschaftsfaktor interessant. Bemer-
kenswert ist auch die breite Verteilung: 
Mehr als zwei Drittel der Wertschöp-
fung rund um den professionellen Fuß-
ball erfolgt nicht direkt bei den Clubs 
der Bundesliga und 2. Bundesliga, in der 
DFL Deutsche Fußball Liga oder der na-
tionalmannschaft. Zwei von drei Euro 
fallen vielmehr in anderen Branchen an, 
die von der hohen Abstrahlwirkung des 
Fußballs profitieren. Dazu zählen Me-
dienunternehmen mit der Fernsehbe-
richterstattung ebenso wie die Beklei-
dungsbranche mit den Fantrikots, die 
Gastronomie mit Fußballkneipen und 
Würstchenverkäufen rund ums Stadion, 
der Tourismus mit hotelübernachtun-
gen mancher Auswärtsfans und der Ein-
zelhandel. in der Summe entsteht aus 
100 Euro Wertschöpfung im Profifuß-
ball in anderen Bereichen der deutschen 
Volkswirtschaft eine Wertschöpfung 

von ca. 240 Euro. in der Bekleidungs-
branche sorgt allein der Profifußball 
für zwei bis drei Prozent der gesamten 
Wertschöpfung, in der Medienbranche 
sind es immerhin mehr als 1,5 Prozent. 

5,1 Milliarden Euro Wertschöp-
fung – die Zahl ist nicht zu verwechseln 
mit dem Umsatz im Profifußball. Der 
Umsatz ist höher. Um die Wertschöp-
fung zu ermitteln, wird ausschließlich 
der Anteil berücksichtigt, der den betei-
ligten Arbeitnehmern zugute kommt in 
Form von Löhnen und Gehältern, Gewin-
nen der Unternehmer und Steuereinnah-
men des Staates. Die Wertschöpfung 
macht nur einen Teil des Umsatzes aus.

Fußball als Jobmaschine

Auch als Jobmotor leistet der 
Profi fußball ordentliche Dienste. insge-
samt hängen am professionellen Fußball 
in Deutschland mehr als 110.000 Jobs. 
Dabei sind Teilzeitstellen und Aushilfs-
jobs mitgezählt; rechnet man die Zahl 
um auf reine Vollzeitstellen, kommen im-
mer noch 70.000 Arbeitsplätze heraus. 
Weniger als zehn Prozent der am Fußball 
hängenden Arbeitsplätze entstehen da-
bei direkt bei den Clubs der Bundesliga 
oder bei der DFL. Allein in der deutschen 
Gastronomie und hotellerie verdanken 
mehr als 10.000 Angestellte (auf Voll-
zeitbasis gerechnet) ihren Job dem Fuß-
ball – ein großer Teil davon im rahmen 
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der immer häufigeren und gut besuchten 
Live-Übertragungen in Sports-Bars, vie-
le aber auch an den Spieltagen in Knei-
pen und restaurants im und um das Sta-
dion. in den deutschen Medien hat einer 
von einhundert Mitarbeitern etwas mit 
Profifußball zu tun. Und in der deutschen 
Bekleidungsindustrie hängen bis zu drei 
Prozent aller Arbeitsplätze am Profi-
fußball. Das durchschnittliche nettoein-
kommen aller durch den Profifußball ge-
schaffenen Arbeitsplätze liegt bei rund 
25.000 Euro pro Jahr. in Branchen wie 
dem Einzelhandel und der Gastronomie, 
die stark vom Fußball profitieren, liegen 
die jährlichen nettolöhne immerhin noch 
bei durchschnittlich etwa 20.000 Euro. 
Somit ermöglicht der Fußball gerade 
auch Menschen mit weniger guter Aus-
bildung echte Arbeitsplätze. Das ist ein 

nicht zu unterschätzender Beitrag des 
Profifußballs für den Arbeitsmarkt in 
Deutschland. Bemerkenswert ist in die-
sem Zusammenhang auch ein weiterer 
Aspekt: Gerade viele lokale Dienstleister 
profitieren vom professionellen Fußball, 
nicht so sehr die internationalen Konzer-
ne. Damit verbleibt ein hoher Anteil des 
durch Profifußball ermöglichten Einkom-
mens und des dadurch angeregten Kon-
sums als Wertschöpfung in Deutschland 
und fließt nicht ins Ausland ab.

Fußball als steuerquelle

Am Erfolg des Profifußballs 
verdient auch der Staat. Und das 
nicht zu knapp: Die öffentliche hand 

SpielfelD profifuSSball  
am professionellen fußball beteiligte Gruppen und Zahlungsströme

1 clubs der Bundesliga und 2. Bundesliga, inkl. deren teilnahme an DFB-Pokal und europäischen 
Wettbewerben sowie nationalmannschaft und DFL.
2 Leistungen für schiedsrichter, Verbandsabgaben etc.
3 spielertransfers, Mitgliedsbeiträge usw.

Zahlungsstrom

in  Deutschland erhält aus den Wirt-
schaftsleistungen rund um den profes-
sionellen Fußball Abgaben und Steuern 
in höhe von rund 1,7 Milliarden Euro im 
Jahr. Dem gegenüber stehen öffent-
liche Ausgaben von rund 200 Millionen 
Euro für Polizeieinsätze, für investi-
tionen in städtische Stadien und deren 
Abschreibung, für infrastruktur oder 
den Einsatz von Bussen und Bahnen. 
Unter dem Strich bleibt damit jedoch 
für den Staat immer noch ein netto-
überschuss von jährlich mindestens 
1,5 Milliarden Euro.

 
 
Dies zeigt: Der Profifußball ist ein  
ernst zu nehmender Wirtschaftsfaktor 
in Deutschland.

Ob Merchandising oder 

Medienrechte Der deutsche 

Profifußball gilt als 

vielseitiger und bedeutender 

Wirtschaftsfaktor.

Zulieferer Bundesliga Lizenznehmer Kunden
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Leistungen für Clubs

Unabhängige 
Begünstigte durch 
die Bundesliga 1

Transport, Hotels, 
Gastronomie

Transport, Hotels, 
Gastronomie

Sponsoring, 
Lizenzierung

Sponsoren, 
Vermarkter, 
Lizenzierung

Zuschauer/
Konsumenten

Polizei, Feuerwehr, 
Stadtreinigung

Sicherheitsdienste 
(ohne Polizei)

Tickets, 
Spielertrag

Infrastruktur, Bau

Einzel-/Großhandel

Catering

Subunternehmen

Sonstige 2

Sonstige 3

Merchandising

Ausrüster

Wettanbieter

Testimonial

Medienrechte

Medien

Leistungen für Besucher

Gastronomie

Werbekunden

Staat (Bund, Länder, Kommunen)
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Auslandsstrategie
FuSSball iSt Schon lange eine globale angelegenheit. Spieler 

auS allen teilen der Welt Spielen in der bundeSliga, deren 
begegnungen in allen 208 FiFa-ländern live geSendet Werden. 

aber mehr noch: neue techniSche möglichkeiten und gemeinSame 
WirtSchaFtliche intereSSen laSSen ligen und verbände WeltWeit 

zuSammenrücken. daS StichWort heiSSt knoW-hoW-tranSFer.

Erfolgreiche

I 
n diesem Sinne ist auch die DFL gemeinsam mit der für 
die internationale Vermarktung zuständigen DFL Sports 
Enterprises aktiv. Die Maßgabe: nicht nur Fernsehrech-
te verkaufen, sondern mit einer nachhaltigen Präsenz 

in strategisch bedeutenden Märkten die Bundesliga etablie-
ren. Für die DFL ist es im Sinne der Nachhaltigkeit und Glaub-
würdigkeit unerlässlich, in bestimmten Weltregionen nicht 
nur Fernsehrechte zu vertreiben, sondern mit ausgewählten 
Leuchtturm-Projekten vertreten zu sein. Die Bundesliga soll für 
die Fans vor Ort erlebbar sein. Sie soll nicht nur medial sichtbar 
sein, sondern auch einen bleibenden Mehrwert für die inter-
nationalen Partner schaffen – seit Kurzem auch in Südafrika.

 So arbeiten die DFL Deutsche Fußball Liga und die 
 Premier Soccer League (PSL) aus dem Gastgeberland der ver-
gangenen WM künftig im Rahmen einer engen Partnerschaft 
zusammen. Dies beinhaltet einen beiderseitigen Know-how-
Austausch und ist Teil der umfassenden Auslandsstrategie der 
DFL, die bereits mit der Major League Soccer (USA) und der 
All Indian Football Federation (Indien) ähnliche Abkommen 
geschlossen hat. 

Der intensive Dialog zwischen beiden Ligen soll vor allem 
auf der Management-Ebene stattfinden und die Bereiche Spiel-
betrieb, Trainingslehre, Lizenzierung, Vermarktung und Kom-
munikation mit einschließen. Auch bei der Jugendarbeit und der 
Organisation werden sich die Verantwortlichen austauschen, 
damit alle Partner von der Kooperation profitieren.

Vorbildcharakter hat dabei die Zusammenarbeit mit der 
US-amerikanischen Major League Soccer (MLS). Auch hier war 
und ist das Ziel, den anhaltenden Aufschwung des Fußballs in 
den USA zu unterstützen und damit die Vermarktungschancen 
der Bundesliga in den nächsten Jahren weiter zu verbessern. 
Die Vereinbarung, die seit Frühjahr 2007 besteht, beinhaltet 
einen regelmäßigen Austausch in allen wichtigen Bereichen, 
darunter TV-Produktion, Rechte- und Lizenzvertrieb, Marken-
Kommunikation, Ausbildung von Nachwuchsspielern, Fanwesen 
sowie Stadionbau. Als erster deutscher Club bestritt Borussia 
Mönchengladbach im Sommer 2008 seine Saisonvorberei-
tung in Denver. Im Gegenzug informierten sich Verantwortliche 

Partnerschaft Ligapräsident 

Dr. reinhard rauball und 

Uwe seeler zu Besuch bei 

der psL in südafrika.
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aus den Staaten über den Spielbetrieb in Deutschland. Die 
USA gehören für die DFL zu den perspektivisch interessanten 
Auslandsmärkten mit Priorität. Soccer verzeichnet gerade bei 
einer jüngeren, kaufkräftigen Zielgruppe hohe Wachstums-
raten. Diese Kooperation bietet für die Zukunft glänzende 
Marktchancen. 

Soccer wird in den USA immer beliebter. Eine von der DFL 
in Auftrag gegebene Marktanalyse spiegelt das wachsende 
Interesse am runden Leder wider: 50 Millionen US-Amerikaner 
(fast 23 Prozent der Gesamtbevölkerung) interessieren sich 
mittlerweile aktiv für Fußball. Soccer zählt damit zu den belieb-
testen Sportarten in den Vereinigten Staaten und liegt bereits 
deutlich vor Eishockey. Entscheidend dazu beigetragen haben 
auch die namhaften Sportsender GolTV und ESPN, die jede 
 Woche vier Spiele „Made in Germany“ zeigen. So erreicht die 
Bundesliga in den USA einen enormen Stellenwert, der Woche 
für Woche weiter ansteigt.

Ein wichtiger Baustein für den internationalen Markenauf-
bau der Bundesliga ist dabei das beliebte TV-Magazin „GOAL!“, 
das inzwischen in mehr als 130 Ländern ausgestrahlt wird. Seit 
Gründung der DFL Sports Enterprises konnte ein territo rialer 
Reichweitenzuwachs von mehr als 20 Prozent erzielt werden. 
Denn die Bundesliga wird mittlerweile überall verfolgt – ob in 
Brasilien, in Nigeria, in Dubai, in Pakistan oder in Australien. 

Internationale Stars wie Bastian Schweinsteiger und 
 Manuel Neuer sind auch in Indien längst bekannt. In dem 

1,1-Milliarden-Einwohner-Staat hat die Bundesliga wertvolle 
Aufbauhilfe geleistet. Die erst im November 2007 neu gegrün-
dete I-League ist zu einem beispielhaften Erfolg geworden. 
Gerade haben die Fans die dritte Saison miterleben dürfen. 
Bemerkenswert: Fußball ist dort jetzt schon beliebter als Ho-
ckey. Die Zuschauer sind begeistert, sie strömen in die Stadien 
und nehmen den Fußball immer mehr an. Demnächst wird die 
Liga sogar auf 16 Clubs aufgestockt. Beim Aufbau der Liga 
suchten die Verantwortlichen der All India Football Federation 
(AIFF) frühzeitig den Kontakt zur DFL. Der Verband nimmt dies 
äußerst positiv zur Kenntnis. Die Maxime lautet: Wenn die Bun-
desliga ihre reichhaltige Erfahrung weitergibt, profitieren da-
von letztlich alle. Denn in Indien wird diese weltweit berühmte, 
1963 gegründete Sport-Institution wegen ihrer langen Traditi-
on besonders geschätzt. Die Manager der indischen I-League 
hospitierten mehrmals in Deutschland und orientieren sich 
heute in Sachen Spielbetrieb, Vertragswesen und Organisa-
tionsstrukturen sehr eng am deutschen Vorbild. 

Bunte Vielfalt Die Fans in den Usa und afrika feuern ihre stars häufig in ausgefallenen Verkleidungen an und sorgen für tolle stimmung in den stadien.
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Seit april 2010 arbeiten die 
premier Soccer league (pSl) 
in Südafrika und die bundes-

liga in einer kooperation zusammen. 
die pSl freut sich über die beidersei-
tig produktiven beziehungen zu einer 
der erfolgreichsten und bestgeführten 
ligen weltweit. Schon zu beginn der 
gespräche mit den vertretern der bun-
desliga über eine mögliche zusammen-
arbeit erkannten wir, wie sehr die pSl 
von einem Wissens- und erfahrungs-
austausch profitieren könnte – mehr 
als je zuvor in ihrer geschichte.

 Wir sind schon lange – auch be-
reits vor der Wm-endrunde 2010 in 
Südafrika – sehr interessiert daran, von 
der bundesliga so viel wertvollen input 
wie möglich zu bekommen. gleichzeitig 
macht es uns stolz und froh, dass die 
bundesliga in einigen aspekten auch 
am Wissenstransfer mit uns interes-
siert ist. im rahmen eines Studienbe-
suchs bei der dFl im mai 2010 konnte 
eine mitarbeitergruppe unter leitung 
von coo professor ronnie Schloss 
bereits wichtige erfahrungen und er-
kenntnisse sammeln.

von der partnerschaft mit der 
bundesliga erhoffen wir uns, dass wir 
bei der bewältigung unserer aufgaben 
lernen, zweigleisig zu fahren, die ideale 
mischung zwischen afrikanischem Flair 
einerseits und deutscher präzision an-
dererseits zu schaffen. dann kann auch 
aus der pSl im internationalen ver-
gleich eine hervorragende liga werden. 
Südafrika ist reich an vielversprechen-
den talenten, aber noch haben wir ganz 
einfach nicht die richtige Formel, das 
richtige rezept gefunden, sie zu för-
dern und vielleicht sogar Weltstars aus 
ihnen zu machen. das nachwuchsför-
derprogramm sowie das umfangreiche 
Scouting-System in deutschland hin-
gegen suchen weltweit ihresgleichen. 
hier können wir sicher anregungen er-
halten und so den Fußball in Südafrika 
ganz entscheidend voranbringen.

 Jede fußballerisch erfolgreiche 
liga braucht ebenso gute profis an den 
administrativen Schaltstellen. die pSl 
verfügt bereits über eine ganze reihe 
von topleuten, doch nach einigen prä-
sentationen bei der bundesliga wurde 
uns klar, wie unglaublich gut und effizi-

ent der profifußball in deutschland ge-
führt, geleitet und verwaltungsmäßig 
betreut wird. auch hier können unsere 
direktoren und ihre mitarbeiter durch 
eine engere zusammenarbeit enorm 
viel für ihre eigene arbeit mitnehmen.

in den letzten Spielzeiten hat uns 
der bereich Spielplan und Spieltermi-
nierung aus verschiedenen gründen 
einiges kopfzerbrechen bereitet. die 
von uns verwendete Software erfüllt 
voll und ganz ihren zweck, doch das 
für die bundesliga entwickelte System 
ist fortschrittlicher und bietet mehr 
Features, zum beispiel einzelne verei-
ne auch setzen zu können. Wir sind der 
bundesliga über einen austausch in 
dieser hinsicht sehr dankbar und sind 
uns sicher, damit im bereich Spielan-
setzungen einen großen Schritt nach 
vorn zu machen. im gegenzug können 
wir mit vertrauen und zuversicht auf 
die Qualität unseres online-akkredi-
tierungssystems verweisen, eigens für 
die pSl entwickelt und mit das beste, 
was im internationalen bereich auf  
dem markt ist. 

viel lob und anerkennung er-
halten wir regelmäßig für unsere tv-
grafiken; das gesendete produkt liegt 
in puncto Format, design und inhalte al-
lein in händen der pSl und bietet auch 
unseren Sponsoren hervorragende 
präsentationsmöglichkeiten – ein be-
reich, der zukünftig für die bundesliga 
bestimmt noch interessanter wird. 

eines unserer bedeutendsten 
projekte überhaupt ist die entwicklung 
eines crm/Xrm-Systems (customer 
relationship management/anything 
relationship management). hier ste-
hen wir kurz vor dem abschluss. das 
System wird alle bereiche der ligaver-
waltung erfassen und in jeder bezie-
hung einen riesigen Qualitätssprung be-
wirken. Wir planen, diese lösung auch 
unseren afrikanischen nachbarländern 
vorzustellen, zum nutzen ihrer jewei-
ligen ligen und deren administration.

Eine fruchtbare 
Zusammenarbeit
von kJetil Siem, ceo der premier Soccer league (pSl) in SüdaFrika

„Das nachwuchsförder- 

programm in Deutschland sucht 

weltweit seinesgleichen. Hier 

können wir anregungen  

erhalten und so den Fußball 

in südafrika entscheidend 

voranbringen.“
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Leidenschaft
100 Prozent

98 Prozent Bekanntheit,

Die Marke BunDesliga präsentiert sich zuM 
auftakt Der saison 2010/11 in neueM gewanD. sie 
entwickelt sich als nationale unD internationale 
preMiuM-sportMarke weiter.
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zum auftakt der saison 2010/11 ein 
noch zeitgemäßeres erscheinungsbild. 
Der neue auftritt ist die konsequente 
fortsetzung einer über Jahre hinweg 
erfolgreichen Markenführung.

im zuge dieses relaunches wird 
nicht nur das Dachmarkenlogo moder-
nisiert, sondern auch eine neue optik 
für sämtliche medialen und eigenen 
plattformen erarbeitet. Dadurch 
sollen wichtige Markenwerte noch 
stärker betont werden: Qualität und 
innovationskraft des professionellen 
fußballs ebenso wie seine authenti-
sche ausstrahlung und emotionale 
wirkung. Die zentrale aussage lautet 
dabei mehr denn je: „Die Bundesli-
ga ist 100 prozent leidenschaft für 
fußball.“ 

in der außendarstellung posi-
tionieren sich Bundesliga und 2. Bun-
desliga eigenständig und heben sich 
von anderen produktmarkenbildern 
ab. auch gegenüber den Medienpart-
nern und der produktwelt des fußball-
Merchandisings schärft die Bundesliga 
somit ihr Markenprofil weiter. in deren 
umfeld wird die Bundesliga künftig 
noch klarer zu erkennen sein und sich 
deutlicher abheben. auch eigene wett-
bewerbslogos für den wieder einge-

Highlight Die Saison 2010/11 startet auch 

mit einem neuen TV-Trailer. Der Opener wird in 

allen Bundesliga-Sendungen zu sehen sein.

führten supercup und die relegations-
spiele tragen dazu bei. 

Den neuen Markenauftritt prägen 
starke grafische elemente: ein farb-
code aus rot, silber und schwarzweiß; 
der liga-glow; eine dynamische grafik-
sprache aus flächen, licht, Bewegung 
und farbe; eine prägnante typografie; 
die key Visuals „chromball“ und „Meis-
terschale“. Diese komposition strahlt 
hochwertigkeit, perfektion und Dy-
namik aus. sie transportiert die Bot-
schaft: „in der Bundesliga spiegelt sich 
die deutsche fußballwelt!“

Die ganzheitliche Überarbeitung 
der Marke Bundesliga umfasst mehrere 
Maßnahmen. so wurde das Marken-
logo erneuert, ein tV-opener und 
komplette audio-Medien wurden neu 
produziert. highlight-akzente setzt 
das corporate Design: es gibt ver-
änderte on-air-grafiken für tV und 
den online-Bereich, das internationale 
sendeformat „goal! – the Bundesliga 
 Magazine“ bekommt ein neues studio-
design, und für den lizenz-Vertrieb wur-
de eine komplette composite-logo-
struktur erstellt. auch das monatlich 
erscheinende gedruckte „Bundesliga-
Magazin“ wird optisch angepasst. Der 
online-auftritt bundesliga.de, der sich 

J 
emanden in Deutschland zu 
finden, der mit dem namen 
„Bundesliga“ nichts anzufan-
gen weiß, ist nahezu unmög-

lich. Mit einem Bekanntheitsgrad von 
98 prozent gehört die Bundesliga zu 
den großen, starken und populären 
Marken. aber: auch die Marke Bun-
desliga muss ständig weiterentwickelt 
werden. aus diesem grund bekommt 
sie im rahmen eines alle medialen 
plattformen umfassenden relaunches 
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mit  monatlich mehr als 11 Millionen 
Besuchern zum ende der vergange-
nen saison unter den drei führenden 
 sport-portalen in Deutschland etabliert 
hat, schlägt zu Beginn der neuen saison 
ebenfalls neue seiten auf. neben einer 
optischen auffrischung wird die web-
site auch inhaltlich erweitert und noch 
benutzerfreundlicher gestaltet.

Das Bundesliga-logo wurde in 
seiner jetzigen grundform 2003 ein-
geführt und zur spielzeit 2006/07 
erstmals überarbeitet. innerhalb von 
nur sieben Jahren ist es zu einem ech-
ten Markenzeichen geworden. laut 
Marktforschung erkennen 92 prozent 
aller fußballinteressierten in Deutsch-
land das Bundesliga-logo. Der jetzt 
vollzogene relaunch orientiert sich 
an Bewährtem, weshalb das logo 
auch nicht radikal verändert, sondern 
gezielt modernisiert wird. „spieler“ 
und „red-field“, die beiden kernele-
mente des bekannten und seit Jahren 
erfolgreichen Markenlogos, behalten 
ihren stammplatz. Die vorgenomme-
nen Veränderungen zielen darauf, den 
premium-charakter der Bundesliga zu 
 betonen. Dabei gilt das hauptaugen-
merk drei themen: Bildmarke, chrom-
ball, spieler.

Die Bildmarke ist im Vergleich zur 
typografie jetzt deutlich größer und 
mit dreidimensionalen effekten ver-
sehen. Dadurch gewinnt der fliegende 
Ball weiter an Dynamik. neu ist der 
chromball: er verleiht der Marke eine 
besondere hochwertigkeit, bringt die 
farbe silber ins corporate Design und 
fungiert als key Visual im gesamten 
Markenauftritt. Der spieler zeigt sich in 
facetten verändert: er weist nun noch 
etwas schlankere proportionen auf, 
symbolisiert somit den athletischer 
und schneller gewordenen fußball. 

Das modernisierte Markenlogo ist 
zugleich optischer taktgeber für die Bun-
desliga-submarken. so werden die lo-
gos der tochterfirmen Dfl sports enter-
prises, sportcast und  ligatraVel 
entsprechend angepasst und enger an 
die Dachmarke herangerückt.
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Peter StützerteXt

Fußball
Seinen PräSidenten-Job beim FC bayern münChen hat Franz beCkenbauer naCh 15 enorm erFolgreiChen 
Jahren abgegeben. Für Seine groSSen VerdienSte – unter anderem iSt beCkenbauer der einzige, der alS 

SPieler, trainer und PräSident bundeSliga-meiSter wurde – wird er bei der generalVerSammlung  
Vom ligaVerband zum „ehrenangehörigen der liga“ ernannt.

Der liebe Gott spielt keinen

A 
lso, wenn da einer der größte ist. im Fußball. 
oder besser: im Fußballgeschäft. der aller-
größte. wenn immer zuerst sein name geprie-
sen wird, bevor es sich der Fußball überhaupt 

erlauben kann, in Verbindung mit der Politik, der wirtschaft, 
dem Showgeschäft, der kirche, ja mit den menschen aufzu-
treten. wenn er den einen der „kaiser“, den anderen die licht-
gestalt ist: kann es dann überhaupt noch einen größeren 
 geben? einen besseren? einen darüber?

„gott“, sagt Franz beckenbauer plötzlich. „die höchste 
Position in unserem leben ist immer gott.“

damit das mal gesagt ist. damit keiner falsche Schlüsse 
zieht. damit ein für alle mal bewiesen ist, dass Franz becken-
bauer durchaus auch mit einem zweiten Platz zufrieden sein 

kann. er ist ja deshalb kein Verlierer, nicht bei diesem mit-
bewerber. Verlieren hat er allerdings noch nie gekonnt. aber 
gönnen war seine Sache schon. Schon immer. So ist er, der 
beckenbauer, schon immer die oberste instanz des deutschen 
Fußballs gewesen und geblieben. 

die  anwesenden haben also richtig andächtig zugehört, 
gott ist ja auch ein ernstes thema. das begab sich dieser 
tage so auf der barkasse „hamburger deern“, beckenbauer 
auf Freundesbesuch; keiner stellte die Frage, ob er in dieser 
postweltmeisterschaftlichen Phase nicht auch mal ausruhen, 
nicht auch mal leisetreten, nicht vielleicht auch mal bei der Fa-
milie vorstellig werden sollte. zwei kleine kinder und eine Frau. 
andächtig, wie eigentlich immer, lauschten die leute auch 
später noch in lehmsahl-melingstedt seinen worten, bis golf 
gespielt wurde, selbstredend für einen guten zweck. und als 
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Der liebe Gott spielt keinen

Er ist der erfolgreichste Akteur 

der Bundesliga-Geschichte: Als 

Spieler wurde Beckenbauer 

fünf Mal Deutscher Meister, 

gewann zudem drei Mal den 

Europapokal der Landesmeister 

und wurde Welt- und Europa–

meister. Als Trainer holte 

er 1994 die Meisterschaft, 

gewann 1996 den UEFA-Cup – 

und führte Deutschland zum 

Weltmeistertitel 1990. Und in 

seiner Zeit als Präsident des 

FC Bayern wurden die Münchner 

noch acht Mal Deutscher Meister.

Der „kaiser“
Franz BeckenBauer
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der  zweite mann ihrem uwe Seeler in die Seite kniff, da war 
es auch schon wieder vorbei mit der drohenden ernsthaftig-
keit.  „dicker, für die Stadt hamburg bist du doch ein gott.“ und 
 damit aufbaufähig.

So geschickt ist der beckenbauer, indem er den Freund 
mit raufnimmt aufs Podest, kann der kaiser schon nicht mehr 
als abgehoben gesehen werden, eine Stufe mit uwe Seeler, 
das schmeichelt doch, wenn auch eher dem hamburger idol der 
Sechzigerjahre. die wertschätzung des münchner Freundes 
wird ihm gefallen haben, nicht, dass er sie fürs Selbstwertge-
fühl gebraucht hätte, nicht in hamburg. Volkshelden alle beide, 
aber mann des Volkes ist in dem Sinne nur der eine, der  Seeler, 
die Seele. Schon wie sie da stehen auf diesem hamburger 
treffen: Seeler mit latzhose und käppi weiß, beckenbauer in 
rotem Polo und schwarzer hose, käppi schwarz.

die Schlacht ist geschlagen, die weltmeisterschaft  passé, 
so gut wie alle, die in Südafrika etwas zu schaffen  hatten, mit 
den Füßen, mit den händen und auch mit dem kopf, haben sich 

in den urlaub davongemacht, in den wohlverdienten, wie das 
dann so schön heißt. die Spieler, die trainer, die Funktionäre, 
die kommentatoren und die mitgereisten auch, ganze arbeit, 
gutes ergebnis, prima auftreten, perfekte botschafter des 
deutschen Fußballs. aber wenn die schon ein anrecht haben, 
was hat dann erst Franz beckenbauer?

Gute Freunde Bei der Weltmeisterschaft 1966 in england spielten Franz Beckenbauer und uwe Seeler gemeinsam für die deutsche nationalmannschaft 

und wurden Vizeweltmeister. Bis heute hält die Freundschaft zwischen dem ur-Bayern und dem nordlicht, hier bei einem treffen im Hamburger Hafen.

Gefragt auch Wm-Star 

Bastian Schweinsteiger 

hört auf Beckenbauers 

meinung. 
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und was ist er, was kann er, wie darf er sich nennen? es 
gibt niemanden, der ihm etwa Vorschriften machen könnte, 
geschweige denn das wasser reichen; nicht von amts wegen 
und auch sonst nicht; beckenbauer war doch schon so ziemlich 
alles mal, alles zu seiner zeit, und er war alles mit ganz großem 
erfolg. Spieler, trainer, nationalcoach, Vereinspräsident, und 
die liste der auszeichnungen ist lang und länger. 103 län-
derspiele, nur lothar matthäus (150) und die beiden Jürgen 
– klinsmann (108) und kohler (105) – haben mehr. titel, thesen, 
temperamente, zahlen taugen gar nichts, solange sie keiner 
mit leben füllt. und mit niveau. beckenbauer wird zu allem be-
fragt, und er sagt zu allem was, nimmt kein blatt vor den mund, 
keine rücksicht, auch wenn er mal falsch liegt. er polarisiert, 
aber ob die leute ihn nun mögen oder nicht, sie achten ihn und 
haben respekt.

Franz beckenbauer war als Fernsehexperte („Sky“) gera-
dezu omnipräsent während der wm und auch danach. er ist im-
mer gefragt und gern gesehen. als Fachmann und als mensch, 
als glücksbringer und als malocher, und das beruhigende, das 
Verlässliche für seine Partner bleibt: wo beckenbauer ist, ist 
auch der erfolg nicht weit. und er hat mehr als ein händchen 
dafür, wie man ihn gänzlich auf seine Seite zwingt. er brauchte 
nicht gelernter trainer zu sein, um 1990 weltmeister zu wer-
den. als Vereinstrainer half er in der not, schon schlug 1994 
die nächste meisterschaft zu buche, in seine regentschaft als 
bayern-Präsident fielen die nächsten titel, es soll keiner glau-
ben, ohne sein zutun.

11. September 2010, an dem tag ist er 65 und versucht, 
die Prioritäten zu verschieben. weg vom Fußball, hin zur Fami-
lie. dreimal kräftig gelacht. während die übrigen Fußball- und 
Fußballer-Familien schon aus den schönen Sommerferien zu-
rück waren, auf zu neuen taten, hatte heidi beckenbauer ihren 
mann seit der wm nicht so furchtbar viel gesehen. nun ja, er 
hat jetzt weniger Funktionen, keinen Job mehr bei seinem Club. 
und doch noch den gleichen einfluss und einen großartigen 
ruf. ohne zweifel darf er als der einflussreichste mann des 
deutschen Fußballs gelten. Schon weil er fast alle kennt. und 
die ihn kennen, hören auch auf ihn. 

wenn der ligaverband ihn nun als ehrenangehörigen 
der bundesliga kürt, dann soll mit dieser auszeichnung das  
beckenbauersche lebenswerk gefeiert werden. er wird ein 
bisschen grummeln darüber. lebenswerk, das klingt in sei-
nen ohren, als sei er auf der zielgeraden eingekehrt, als gäbe 
es bald keine aufgaben mehr für ihn und auch nichts neues. 
Schließlich hat beckenbauer all das schon so oft miterlebt. 

Franz beckenbauer wird auch nicht in den ruhestand ge-
hen, wenn er das entsprechende alter erreicht hat. ruhestand 
gehört nicht zu seinem wortschatz. auch wenn er sich bei der 
dFl rarzumachen versucht, beim weltverband FiFa hat er 
einen Sitz im exekutiv-komitee und damit auch beim europä-
ischen Verband, der ueFa. dazu noch in der einen oder anderen 

Vier Jahre nach dem Bundesliga-aufstieg  
reckte BeckenBauer erstmals die meister–
schale in den himmel. mit dem fc Bayern 
münchen wurde er Vier mal deutscher 
meister, 1982 holte er sich meistertitel 
nummer fünf mit dem hamBurger sV. 

Zwei mal sprang der „kaiser“ Bei den 
Bayern als interimstrainer ein. 1994 
führte er den cluB Zum deutschen 
meistertitel und wurde anschliessend 
Zum präsidenten gewählt. 1996 gewann 
er mit den münchnern den uefa-pokal. 

15 Jahre lang führte BeckenBauer den  
fc Bayern Von 1994 Bis 2009 als präsident. 
in dieser Zeit wurden die münchner  
acht mal deutscher meister, sechs mal   
dfB-pokalsieger und gewannen 2001 die  
uefa champions league.

1969

1994

eine erfolgsgeschichte

2003
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kommission. wo seine hilfe gebraucht 
wird, seine unterstützung willkommen 
ist, da lässt er sich nicht lange bitten: 
eben erst aus Südafrika zurück, begab 
sich Franz beckenbauer nach bochum, 
das eröffnungsspiel der u20-Frauen-
wm stand an, bei den Viertelfinals in 
augsburg und dresden gab er sich die 
ehre, beim Finale in bielefeld sowieso. 
die ihm dort eifrig die hände schütteln, 
wissen häufig nicht mal, welch großen 
gefallen beckenbauer ihnen mit seiner 
anwesenheit tut. 

das bemühen, gutes zu tun, ist 
beckenbauer seit Jahren schon ein an-
liegen, auch eine Pflicht. was sein name 
zählt, wozu seine anwesenheit taugt, 
das weiß er schon lange, das treibt ihn 
voran. die „Franz-beckenbauer-Stif-
tung“ gibt es seit 1982, seitdem sind 
die golfschläger sein stetiger beglei-
ter. das angenehme mit dem nützli-
chen zu verbinden, das hat ihn schon 
immer fasziniert, so bringen die golf-
turniere zugunsten der Stiftung mitt-
lerweile richtig viel geld ein. der „kai-
ser Cup“ in bad griesbach hat ebenso 
seinen festen Platz im turnierkalender 
wie so viele beckenbauer-Veranstal-
tungen auch. beim kaiser-Cup unlängst 
in bad griesbach hat er bis zur hälfte 
durchgehalten, er war erkältet, hat’s im 
kreuz, aber den Scheck für die Stiftung 
zu tragen, war ihm ein leichtes. 

dass beckenbauers handicap 
zuletzt von 7 auf 11,9 angestiegen ist, 
könnte mit so vielen begleiterschei-
nungen zu tun haben. er ist, mit Verlaub, 
auch nicht mehr der Jüngste, die hüf-
te kommt nicht mehr ganz so schnell 
mit. mehr zeit noch als der golfsport 
fordern Joel und Francesca, die süßen 
 mini-beckenbauers. heute nimmt er 
seine Vaterrolle ernster, als er das in 
erster ehe bei michael, Stefan und tho-
mas hatte tun können. er ist heute to-
leranter und entspannter. und auch für 
seine Freunde nimmt er sich die zeit 
und die muße, die „Schneeforscher“ 
haben sie sich einst genannt, als sie 
noch mindestens einmal im Jahr zum 
verschärften Skifahren in obertauern 
zusammenkamen. „heute machen das 

nicht mehr alle knochen mit“, sagt be-
ckenbauers ex-kollege als bundestrai-
ner, erich ribbeck. der „kaiser“ selbst, 
vermutlich, würde dem widersprechen. 
doch der will erst mal uwe Seeler den 
weg weisen, auf dem der sich allerdings 
schon einmal verirrte: hSV-Präsident 
solle „uns uwe“ noch mal werden, damit 
das hier alles eine ordnung hat. „dann 
könnt ihr auch endlich wieder mal zwei-
ter werden“, sagt Franz beckenbauer. 
Platz eins, Verzeihung, hat er natürlich 
längst vergeben, an den FC bayern und 
damit an sich selbst, ob nun mit offiziel-
lem amt oder ohne. und der liebe gott, 
ein glück, spielt halt keinen Fußball.

Globetrotter Franz Beckenbauer 

hat als Fußball-Diplomat 

die ganze Welt bereist.

Triumph Der teamchef 

feiert 1990 den 

größten erfolg seines 

lebens – Deutschland 

ist Weltmeister.

Leitwölfe Franz Beckenbauer 

herzt ueFa-Präsident 

michel Platini.
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Werner Hackmann ist der Ehrenpräsident des 
Ligaverbandes. Auf der Generalversammlung 
2007 wurde der ehemalige Innensenator von 

Hamburg posthum ausgezeichnet. Seit Gründung der Liga 
am 18.  Dezember 2000 bis zu seinem plötzlichen Tod am 
28.  Januar 2007 hatte Hackmann dem Ligaverband als Präsi-
dent vorgestanden. Von 1998 bis zu seiner Wahl zum Präsiden-
ten war Hackmann Mitglied des Ligaausschusses. Zur selben 
Zeit gehörte er als Vorstandsmitglied und Vorstandsvorsitzen-
der dem Hamburger SV an.

Mit Wilfried Straub, Gerhard Mayer-Vorfelder, dem 2004 
verstorbenen Dr. Franz Böhmert und Franz Beckenbauer ver-
fügt der Ligaverband über vier weitere Ehrenangehörige. 

Dr. Franz Böhmert war von 1971 bis 1988 Präsident des 
SV Werder Bremen, anschließend bis 2004 Aufsichtsratsvorsit-

zender der ausgegliederten Kapitalgesellschaft. Von 2000 bis 
2004 gehörte er dem Vorstand des Ligaverbandes an. 

Wilfried Straub war von 2000 bis Juni 2005 erster Vorsitzen-
der der DFL-Geschäftsführung. Seit 1970 war er in leitender Funk-
tion für die Bundesliga tätig – bis 1991 als Ligasekretär des DFB, 
danach als Direktor Liga – Marketing – Wirtschaft – Finanzen. 

Gerhard Mayer-Vorfelder war von 1975 bis 2000 Prä-
sident des VfB Stuttgart, von 2001 bis 2006 amtierte er als 
DFB-Präsident. Zuvor war er unter anderem von 1986 bis 
2000 Vorsitzender des DFB-Ligaausschusses und ist heute 
UEFA-Ehrenmitglied.

Franz Beckenbauer war von 1994 bis 2009 Präsident 
des FC Bayern München. Seit Januar 2007 ist er Mitglied im 
FIFA-Exekutiv-Komitee.

Franz Beckenbauer Für seine 

Verdienste um den deutschen 

Fußball wurde der „Kaiser“ zum 

Ehrenangehörigen erkoren.

Werner Hackmann († 2007) Der 

Ex-Präsident des Ligaverbandes 

wurde 2007 posthum zum 

Ehrenpräsidenten ernannt.

Gerhard Mayer-Vorfelder Der 

ehemalige Präsident des 

VfB Stuttgart und des DFB ist 

seit 2006 Ehrenangehöriger.

Wilfried Straub war fünf Jahre 

lang Vorsitzender der DFL-

Geschäftsführung. 2005 wurde er 

zum Ehrenangehörigen ernannt.

Dr. Franz Böhmert († 2004) 

stand 33 Jahre lang an der Spitze 

des SV Werder Bremen. 2004 

wurde er Ehrenangehöriger.

Ehrenangehörige des Ligaverbandes
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Für sein Engagement für den Profifußball zeichnete die Liga 
den ehemaligen WDR-Intendanten Fritz Pleitgen 2007 
mit dem Ehrenpreis der Bundesliga aus. Pleitgen war von 

1963 bis 2007 für den WDR als Auslandskorrespondent, Fernseh-
Chefredakteur, Hörfunk-Direktor und Intendant tätig. Seit 2007 ist 
er Vorsitzender der Geschäftsführung der RUHR 2010.

Ottmar Hitzfeld und Karl-Heinz Heimann erhielten 2010 
den Ehrenpreis der Bundesliga. Hitzfeld war von 1991 bis 2008 
Trainer von Borussia Dortmund und dem FC Bayern München. Er 
wurde sieben Mal Deutscher Meister, drei Mal DFB-Pokalsieger 
und gewann je zwei Mal die Champions League und den Weltpokal.

Karl-Heinz Heimann war ab 1952 Redakteur beim „kicker“. 
Von 1968 bis 1988 war er Chefredakteur des Fußballfach-
magazins, anschließend bis Dezember 2009 Herausgeber. Er 
 verstarb am 13. Juli 2010.

Fritz Pleitgen Der frühere 

WDr-intendant wurde als 

Erster mit dem Ehrenpreis der 

Bundesliga ausgezeichnet.

Ottmar Hitzfeld ist einer der 

erfolgreichsten deutschen 

Trainer aller zeiten. Für 

seine großen Leistungen 

erhielt er den Ehrenpreis.

Karl-Heinz Heimann († 2010) 

war 20 Jahre Chefredakteur 

und 21 Jahre herausgeber 

des „kicker“. Posthum 

bekam er den Ehrenpreis.
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„Die Bundesliga
muss sich vor

keinem verstecken“
Der nieDerlänDische Weltstar ruuD van nistelrooy 
vom hamburger sv spricht über sensationelle 
stimmung, einmalige ausgeglichenheit Der liga unD 
eine unglaubliche Fannähe.

Spezial im interview: ruud van niStelrooy
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H 
err van Nistelrooy, zu Hause in Geffen in den 
Niederlanden haben Sie früher als kleiner 
Junge in der „Sportschau“ den deutschen 
Fußball im Fernsehen verfolgt. Ist mit dem 

Wechsel zum Hamburger SV und in die Bundesliga zur 
Rückrunde der vergangenen Saison auch ein Jugendtraum in 
Erfüllung gegangen?

ruud van niStelrooy in gewisser weise schon, ja. die 
Bundesliga hatte und hat in meiner Heimat einen sehr hohen 
Stellenwert. wie Sie bereits richtig sagten: man kann dort im 

Fernsehen sehr viel davon verfolgen. und dass wir niederlän-
der uns in der Bundesliga und in deutschland sehr wohlfühlen, 
konnte man ja nun wirklich an vielen Spielern in den vergange-
nen Jahren und Jahrzehnten sehen.

Sie hatten im Winter auch andere Optionen, haben aber 
zum Beispiel gesagt, dass der italienische und der französi-
sche Fußball Sie nicht so sehr reizen. Warum?

ruud van niStelrooy ich möchte gar nichts negatives 
über die anderen ligen sagen. Fakt ist, dass die Bundesliga un-
heimlich reizvoll ist. natürlich ist der FC Bayern münchen hier 
das maß aller dinge, doch das bedeutet überhaupt nicht, dass 
andere teams keine Chance auf die deutsche meisterschaft 
haben. und dann muss man sich ja nur mal die zuschauerzahlen 
in der Bundesliga ansehen. es ist einfach fantastisch, wie vie-
le anhänger in diese tollen Stadien kommen. die Stimmung ist 
unglaublich. Genau deshalb hat mich die Bundesliga so gereizt.

Im Vorfeld Ihres Wechsels 
konnten Sie über die aktuelle 
Bundesliga mit Landsleuten 
wie Rafael van der Vaart 
bei Ihrem damaligen 
 Verein Real Madrid 
und Joris Mathijsen 
von Ihrem jetzigen 
Club sprechen und de-
ren Erfahrungen auf-
nehmen. War das mit 
ausschlaggebend für Ihre 
Entscheidung?

Sami Hyypiä, Bayer 04 leverkuSen  

„In Deutschland zu 

spielen, ist schon etwas 

Besonderes. Was die tollen, 

hochmodernen Stadien, 

den Fanzuspruch und die 

Atmosphäre in den Stadien 

betrifft, ist die Bundesliga auf absolutem 

Topniveau. Außerdem ist der Wettbewerb 

extrem ausgeglichen, hinter Bayern München 

spielen bis zu zehn Teams annähernd auf 

Augenhöhe um die Spitzenplätze. Das gibt 

es nirgendwo sonst, das ist ein besonderes 

Qualitätsmerkmal der Bundesliga, um das man 

Deutschland im Ausland beneidet.“

petit, 1. FC köln  „Schon 2006, 

bei der WM in Deutschland, war 

ich von den Stadien, den Fans und 

der Organisation in Deutschland 

begeistert. In der Vorrunde haben 

wir sogar im RheinEnergieStadion 

gespielt. Als dann zwei Jahre 

später die Anfrage vom 1. FC Köln kam, erinnerte ich 

mich sofort an das schöne Stadion und die unglaublich 

tolle Stimmung, und ich wollte dies unbedingt wieder 

erleben. Die Bundesliga hatte für mich schon immer 

einen sehr hohen Stellenwert und zählt zu den 

besten Ligen Europas. Ich sehe die deutsche Liga auf 

Augenhöhe mit England und Spanien. Ich bin sehr froh, 

mit dem FC in der Bundesliga spielen zu können.“

pavel poGreBnyak, vFB StuttGart  

„Die Bundesliga ist eine 

der Topligen in Europa, 

die Stadien sind perfekt, 

der Zuschauerschnitt ist 

enorm. Und nicht zuletzt 

ist das spielerische 

Niveau sehr hoch, viele Teams spielen 

auf einem ähnlichen Level. Das sorgt für 

Spannung und beste Unterhaltung.“

„auf augenhöhe mit england und Spanien“
AuslänDische BunDesligA-stArs üBer Die BunDesligA
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ruud van niStelrooy natürlich waren mir die meinun-
gen von rafael und Joris sehr wichtig. und sie haben mir in der 
tat sehr viel positives über die liga, vor allem aber auch über 
den Hamburger Sv berichtet. Beide haben auf gar keinen Fall 
übertrieben, das weiß ich nach meinen eigenen eindrücken aus 
der vergangenen Saison.

Niederländische Profis gehören seit der Premiere im 
Jahr 1963 zur Bundesliga, die von vielen Ihrer Landsleute 
mit geprägt wurde und wird – auch bei den Trainern. Ist die 
direkte Nachbarschaft beider Länder allein der wesentliche 
Grund?

ruud van niStelrooy das ist dafür sicherlich auch ein 
wichtiger Grund. aber nicht der Hauptgrund. vielmehr ist es 
die sehr gute ausbildung der niederländischen Spieler und 
trainer, die sie auch für die Bundesliga interessant machen.

Nach einem halben Jahr beim Hamburger SV: Was ist 
 Ihnen in der Bundesliga besonders aufgefallen?

ruud van niStelrooy die Bundesliga muss sich defini-
tiv vor keiner anderen liga verstecken. das interesse der Fans 
ist riesig, die medienpräsenz ist enorm. es ist alles sehr pro-
fessionell geregelt. Sowohl rund um die Bundesliga-Spiele als 
auch unter der woche.

Hat Sie in der Bundesliga etwas besonders überrascht?

ruud van niStelrooy Besonders überrascht trifft es 
vielleicht nicht so gut und ganz genau, doch es fällt schon auf, 
dass die Fans hier sehr nahe an die Spieler herankommen und 

GraFite, vFl wolFSBurG  

„In der Bundesliga 

spielen die besten 

Spieler der Welt. Das 

macht die Liga so 

interessant. Es ist 

eine Herausforderung, 

hier zu spielen, weil ein schöner und guter, 

aber auch harter Wettbewerb herrscht. 

Zudem sind die Bundesliga-Spiele schön 

anzusehen, und es gibt sehr schöne  

Stadien hier.“

raúl, FC SCHalke 04  

„Für mich ist die 

Bundesliga eine 

der besten Ligen 

der Welt. Vor allem 

fasziniert mich die 

Ausgeglichenheit. 

Die Bundesliga ist im internationalen 

Vergleich absolut wettbewerbsfähig, 

was zuletzt ja auch in den 

Europapokalwettbewerben deutlich 

wurde. Zudem sind die Stadien immer 

voll, die Stimmung ist stets grandios.“
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zum Beispiel ganz normal beim training zusehen können. das 
ist in anderen ligen ja eher nicht mehr die regel. ich denke, das 
ist auch ein wichtiger Grund dafür, weshalb die Bundesliga so 
beliebt ist und hervorragend funktioniert.

Hinsichtlich der Stimmung in den Bundesliga-Stadien 
haben Sie einmal eine Parallele zur Premier League gezogen: 
Hier sei es „richtig englisch“, wie bei Manchester United, wo 
Sie fünf Jahre unter Vertrag standen.

ruud van niStelrooy Ja, das stimmt. wenn Sie sich ein 
Heimspiel bei uns in der imtech arena anschauen, dann wis-
sen Sie, was ich damit meine. unsere anhänger sind einfach 
unglaublich, die Stimmung im Stadion ist hervorragend. und 
genauso ist es eben auch bei den auswärtsspielen. unter die-
sen voraussetzungen macht es für jeden Spieler Spaß, auf den 
platz zu gehen und zu spielen.

Wie lassen sich Premier League und Bundesliga darüber 
hinaus vergleichen?

ruud van niStelrooy es wird ja immer wieder davon 
gesprochen, dass in england der beste Fußball gespielt wird. 
und wenn man sich ansieht, wie teams wie manchester united, 
der FC Chelsea oder auch arsenal london auftreten, ist das 
schon beeindruckend. doch in der Bundesliga wird eben auch 
sehr guter Fußball gespielt. und ich sehe die ausgeglichenheit 
in der Bundesliga als einen großen vorteil an. in england gibt es 
eigentlich nur vier, fünf mannschaften, die die titel unter sich 
ausmachen.

Die deutsche Nationalmannschaft hat wie die niederlän-
dische „Elftal“ bei der Weltmeisterschaft in Südafrika über-
zeugt – und das ausschließlich mit Spielern aus der Bundes-
liga. Ein weiterer Beleg für die hohe Qualität des deutschen 
Profifußballs?

ruud van niStelrooy Ja, auf jeden Fall. die verantwort-
lichen lagen richtig, auf junge Spieler zu setzen, die ihr können 
in der Bundesliga zuvor bereits eindrucksvoll unter Beweis ge-
stellt haben. Besonders die Spiele gegen england und argen-
tinien waren beeindruckend und haben gezeigt, wie stark der 
deutsche Fußball ist.

Herr van Nistelrooy, vielen Dank für dieses Gespräch.

Mit Köpfchen ruud van 

nistelrooy reizt neben der 

sportlichen Herausforderung 

auch das hochprofessionelle 

umfeld der Bundesliga.

Attraktivität weltstars wie 

ruud van nistelrooy verleihen 

der Bundesliga-Bühne eine ganz 

spezielle anziehungskraft.
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verdienen, das Interesse der US-Fans an den Erfolgen ihrer
LandsleuteinEuropanochsteigernwird.

Die Bundesliga verfolgt einen aufgeklärten undmoder-
nenAnsatzbeiderDurchführungeinerProfiliga.„DieBundes-
liga-Verantwortlichen agieren äußerst geschickt und durch-
dacht“,sagteNelsonRodriguez,leitenderVizepräsidentsowie
International Business and Operations Manager der Major
LeagueSoccer.„SiehabeneinenPlanentworfenundverfolgen
diesen konsequent. Sie haben eine harmonische Lösung ge-
funden,mitdersieeinbreiteresPublikumansprechenkönnen,
ohnedabei ihretraditionelleFanbasisaußenvorzu lassen.Es
fällt schwer zu bestreiten, dass dies nicht die erfolgreichste
LigaderWeltist.“

WasreiztdieUS-AmerikaneraußerdemanderBundes-
liga? Der Begeisterung eines Volkes mit einem natürlichen
SinnfürFairplayundChancengleichheitkönntedieErkenntnis,
dasszweioderdreiClubsinderLagesind,dieKonkurrenzüber
einenZeitraum von zehn bis 15 Jahren zu dominieren, leicht
einenDämpferverpassen.InderBundesligahingegen,diesich
zwar auch mit der scheinbaren Übermacht eines FC Bayern
Münchenkonfrontiertsieht,habenauchschonandereTeams
den Titel geholt oder Aufsteiger wie 1899 Hoffenheim für
Überraschungsmomente und Spannung gesorgt. Bundes-
liga-ClubslegendazuWertdarauf,dassihreStadienOrteder
FreizeitgestaltungsindundnichtnurüberzeugteStadiongän-
ger,sondernauchweiblicheFansundFamilienanziehen.Diese
demografischeKennziffer,derenAttraktivitätsichderSchar
globalerWerbefirmen längst erschlossen hat, weist eine er-
staunlicheÄhnlichkeitmit der Besucherstruktur in der nord-
amerikanischenMajorLeagueSoccerauf.

Und dann wäre da noch das enorme Engagement der
BundesligabeiderFörderungjungerdeutscherTalente:Nach-
wuchsspielerhabendieMöglichkeit, imeigenenLandineiner
Topliga zu spielen, und können sich bis in die Nationalmann-
schafthocharbeiten.

Das Verfolgen der Bundesliga
mag für die US-amerikani-
schen Zuschauer zwar immer

noch „fernsehen” imwahrstenSinnedes
Wortesbedeuten,aberimmerhinkönnen
FußballfansausdenUSAdieSpieleheut-
zutage jedeWoche liveerleben–abder
Saison2010/11sogarinerstklassigerHD-Qualität.

FürdierundumdenGlobusbeliebteSportartistAmeri-
kaeinevölligandereWelt.Eswirdsichzeigen,welcheRolledie
BundesligainderglobalisiertenFußballlandschafteinnimmt.

Während es einige amerikanische Spitzenspieler auf-
grundderschonsprachlichenNäheweiterhinindieenglischen
Ligenzieht,gibtesdreiUS-NationalspielerausdemWM-Ka-
derfürSüdafrika,dieSchlüsselpositioneninBundesliga-Clubs
einnehmen: Steven Cherundolo bei Hannover 96,Mittelfeld-
spieler Michael Bradley bei Borussia Mönchengladbach und
RicardoClarkbeiEintrachtFrankfurt.

Esistwohlzuerwarten,dassdiestetigwachsendeZahl
amerikanischer Fußballspieler, die in Deutschland ihr Geld

Pressestimmen

„Die erfolgreichste 
Liga der Welt“

AUCHIMAUSLANDWERDENDIESPORTLICHENUNDWIRTSCHAFTLICHEN
ERFOLGEDERBUNDESLIGAÄUSSERSTPOSITIVWAHRGENOMMEN.

VONJACKBELL,FUSSBALL-KOLUMNIST
NEWYORKTIMES(USA)
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Die Bundesliga hat in diesem
Sommer von der bestenWer-
bung profitiert, die sie sich

wünschen kann. 23 Deutsche sind zu
Botschafterneineslebendigenundfröh-
lichen Fußballs geworden. 23 Spieler
„made in Bundesliga“. Ihre Bühne ist die
Bundesliga.Müller,Schweinsteiger,Özil–
diese Namen stehen für die Dynamik einer Meisterschaft,
bei der viele Tore geschossen werden, die in den schönsten
Stadien Europas ausgetragen wird, deren durchschnittliche
Zuschauerzahl die höchste Europas ist und die auf einem
strengenFinanzmanagementbasiert.

Jetzt müsste nur noch eine „emotionale“ Bindung zum
französischen Publikum aufgebaut werden. Trotz Ribéry
und den zurückliegenden Erfolgen von Lizarazu, Sagnol und
Micoud:EinegrößerePopularitätderBundesligainFrankreich
könntesichdurcheinegrößereAnzahlvonfranzösischenSpie-
lern entwickeln. Auf dieseWeise ist schonArsenal – Arsène
WengerundeinerScharfranzösischerSpielerseiDank–zum
populärstenenglischenVereininFrankreichgeworden.

DieBundesligakann inderGunstdesPublikumsMarkt-
anteilegewinnen, indemsiedenEffekt„WM2010“nutztund
sich auf ihre charismatischen, jungen, sympathischen und
fröhlichen Spieler stützt. Die Zuschauer brauchen Idole und
Vorbilder, mit denen sie sich identifizieren können, die sie
träumenlassen.

DieWeltmeisterschaftundspe-
ziell dieBegegnung inBloem-
fonteinzwischenDeutschland

und England haben die Unterschiede
zwischen der Bundesliga und der eng-
lischen Premier League zum Vorschein
gebracht. Derzeit strahlt die Bundes-
liga eine weitaus größere „Zweck-
orientiertheit” aus als ihre europäischen Rivalen – England
eingeschlossen.DasErbederWeltmeisterschaft2006, die
zurVerbesserungderInfrastrukturbeidendeutschenClubs
undzurRevitalisierungderFangemeindebeigetragenhat,ist
WochefürWochedeutlicherkennbar:Vereinespieleninihren
beeindruckendgroßenStadienvorvollbesetztenZuschauer-
rängen.DazupasstdasBesitzrechtsmodellinderBundesliga
zumaktuellenFinanzklima–undauchzudenBestrebungen
der UEFA, die europäischen Clubs zum Sparen zu zwin-
gen,wodurcheinigederaufPumpfinanziertenClubs inden
nächsten Jahren eineMenge Lehrgeld bezahlenwerden. Es
isteinengesRennenfürdieBundesliga:DiePremierLeague
ist angesichts wachsender inländischer und internationaler
Fernsehmärkte und ihrer eigenen Marketingaktivitäten in
der Lage, ihre weltweite Präsenz noch zu vergrößern. Un-
klarist,obundmitwelchenMittelnBundesliga-Clubsdiesen
Vorsprung aufholen können. Auch ist ungeklärt, ob England
Deutschland auf dem Rasen jemals ebenbürtig sein wird.
AußerhalbdesSpielfeldesmessensichdiesebeidengroßen
FußballnationenineinemandauerndenMachtkampf,ausdem
bisherkeinGewinnerhervorgegangenist.

Den Effekt  
„WM 2010“ nutzen

Grandiose 
Zweckorientiertheit

VONERIKBIELDERMAN,FUSSBALL-CHEF
„L’ÉQUIPE“(FRANKREICH)

VONROGERBLITZ,FINANCIALTIMES(ENGLAND)
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Nie zuvor spielte DeutschlaND mit eiNer so juNgeN NatioNalelf wie bei 
Der wm 2010 – uND begeisterte Die welt mit attraktivem offeNsivfussball 
sowie grosser spielfreuDe. eiN erfolg, zu Dem Die clubs Der buNDesliga 
sehr viel beigetrageN habeN. mehr als eiNe halbe milliarDe euro habeN 
Die vereiNe uND kapitalgesellschafteN Des ligaverbaNDes seit 2002 iN Die 
ausbilDuNg ihrer jugeNDlicheN taleNte iNvestiert. Die leistuNgszeNtreN 
für Nachwuchsspieler siND voraussetzuNg für Die lizeNzerteiluNg.

J 
ürgen Gelsdorf musste nur einmal in die Augen seiner 
Spieler schauen, um zu wissen, dass die Finalniederla-
gen keine bleibenden Frustgefühle hinterlassen hat-
ten. „Im Gegenteil, bei uns gibt es nur Sieger“, meinte 

der Leiter des Leistungszentrums von Bayer 04 Leverkusen, 
nachdem A- und B-Junioren zum Abschluss der abgelaufenen 
Saison in den Endspielen um die Deutsche Meisterschaft ge-
gen F. C. Hansa Rostock und Eintracht Frankfurt jeweils 0 : 1 un-
terlegen waren. Natürlich hätten die Resultate etwas geärgert, 
räumt Gelsdorf ein, aber das habe nichts an der äußerst guten 
Entwicklung der Bayer-Talente geändert. „Sie haben eine über-
ragende Saison gespielt, und in allen Jahrgängen sind Jungs, 
von denen wir hoffen, dass sie Bundesliga-Spieler werden“, 
sagt Gelsdorf. Er belegt dies mit einer imponierenden Zahl: 
„Rund 80 Prozent unserer Talente haben sich in der vergange-
nen Saison in diese Richtung entwickelt.“

Möglich sei diese gute Quote durch das Leistungszen-
trum, in dem die Jugendlichen kontinuierlich und auf hohem 
 Niveau ausgebildet werden. „Ohne Leistungszentrum hätten 
wir diesen Erfolg nicht“, befindet Gelsdorf. 

Als der Ligaverband zur Saison 2002/03 die Richtlinie 
erließ, dass alle 36 Clubs der Bundesliga und 2. Bundesliga im 
Rahmen des Lizenzierungsverfahrens ein Leistungszentrum 
für Juniorenfußball nachweisen müssen, war Gelsdorf zwar als 
Trainer im Seniorenbereich beschäftigt. Doch er weiß, wovon er 
redet. Vor 25 Jahren arbeitete er bereits als Jugendcheftrainer 
beim Werksclub. „Damals hatten wir für die A-Junioren gerade 
mal einen Bus und einen halben Platz für das Training“, erinnert 
sich der 57-Jährige, der 2005 nach Leverkusen zurückkehrte. 
Heute stehen den Youngstern auf den weit über 2.000 Qua-
dratmetern der eigens errichteten Anlage „Kurtekotten“ unter 

in den Erfolg von morgen
Investieren
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anderem mehrere Plätze mit hoher Rasenqualität sowie Kraft- 
und Schulungsräume mit Hightech-Geräten zur Verfügung. 
Nationalspieler wie René Adler oder Stefan Reinartz wurden im 
Leistungszentrum ausgebildet, Burak Kaplan und Fabian Giefer 
schafften zuletzt den Sprung in den Profibereich.

Besonders stolz sind die Leverkusener auf die Statistik, 
nach der das Gros der bei ihnen ausgebildeten Jungfußbal-
ler aus der näheren Umgebung stammt. „Die Spieler unserer 
aktuellen B-Jugend sind im Schnitt seit 6,5 Jahren im Verein, 
90  Prozent wohnen maximal 30 Kilometer vom Gelände ent-
fernt“, erzählt Gelsdorf. Gut ein Dutzend Talente ist bei Gast-
familien untergebracht. „Das empfinden wir im Vergleich zu 
Internaten als persönlicher“, meint Gelsdorf, zumal die Gast-
eltern eine große Beziehung zum Club haben und sich mit ihm 
identifizieren. Unter anderem zählen die Ex-Profis Ulf Kirsten 
und Thomas Hörster zum Kreis der „Herbergseltern“. Schon am 
Frühstückstisch wird über Fußball gefachsimpelt, für diverse 
Probleme gibt es ebenso direkte Ansprechpartner.

Auch beim Rhein-Nachbarn Borussia Mönchengladbach 
hat das Prinzip der kurzen Wege Methode. „In diesem Verein 
gibt es alles unter einem Dach“, meint Sportdirektor Max Eberl, 
der in seiner ehemaligen Funktion als Jugenddirektor maßgeb-
lich an der Entwicklung des Gladbacher Leistungszentrums be-
teiligt war. Im Zuge des Neubaus des Borussia-Parks, der 2004 
eröffnet wurde, begann man am Niederrhein mit einem Projekt, 
das heute Vorbildcharakter hat. Herzstück ist ein Internat, das 
auf mehreren Etagen im Tribünentrakt des Stadions im Borus-
sia-Park untergebracht ist. In ihren 20,2 Quadratmeter großen 
Apartments schlafen die Youngster in Borussia-Bettwäsche 
und träumen nicht nur davon, Bundesliga-Profis zu werden. 
Sie arbeiten auch dafür: Patrick Herrmann und Fabian Bäcker 
haben diesen Sprung in der vergangenen Rückrunde schon 
vollzogen. Elias Kachunga, Julian Korb, Marc-André ter Stegen 
und Bernhard Janeczek wird zugetraut, dass sie demnächst ihr 
Bundesliga-Debüt geben.

Die Geschichte der Leistungszentren ist eine Erfolgs-
story, die bundesweit den gesamten deutschen Nachwuchs-

Erfolgreich Jürgen gelsdorf ist leiter des 

leistungszentrums von Bayer 04 leverkusen. 

InvestItIonen der ProfIclubs In Ihre leIstungszentren in €

78.200.000

83.000.000

69.200.000

61.600.000

2009/2010

2008/2009

2007/2008

2006/2007

Nachwuchsförderung wird im deutschen lizenzfußball großgeschrieben. Der Betrieb eines leistungszentrums 

ist verpflichtend. Seit 2002 haben die 36 Clubs mehr als eine halbe Milliarde euro in ihren nachwuchs investiert.
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fußball nach vorne gebracht hat. Für DFL-Geschäftsführer 
Holger Hieronymus liegt hier der Ursprung für die Triumphe der 
deutschen Junioren-Nationalmannschaften, die 2009 binnen 
eines Jahres in den Altersklassen U17, U19 und U21 jeweils 
Europameister wurden. „Das ist keine Hexerei, wir haben in den 
vergangenen zehn Jahren erheblich in den Nachwuchsbereich 
investiert und neue Strukturen geschaffen“, sagt Hieronymus. 
Bisheriger Höhepunkt dieser Entwicklung war die WM 2010 
in Südafrika, bei der Deutschland die jüngste Nationalmann-
schaft aller Zeiten stellte. Mit Mesut Özil, Sami Khedira, Ma-
nuel Neuer, Jérôme Boateng und Dennis Aogo standen gleich 
fünf U21-Europameister im Team von Bundestrainer Joachim 
Löw. Gemeinsam mit den noch jüngeren Thomas Müller, Holger 
Badstuber und Toni Kroos sorgten sie als „junge Wilde“ bei den 
Titelkämpfen in Südafrika mit Platz drei für Furore und setzten 
ein dickes Ausrufezeichen hinter die gute deutsche Nachwuchs-
arbeit. Thomas Müller wurde mit fünf Treffern und drei Vorlagen 
sogar Torschützenkönig des Turniers und zusätzlich zum besten 
Nachwuchsspieler gewählt. Heute schwärmt die ganze Welt von 
dem sensationellen Fußball der deutschen Nationalmannschaft.

Mehr als 83 Millionen Euro haben die Clubs in der Saison 
2009/10 in die Nachwuchsförderung investiert. Seit 2002 
wurden mehr als eine halbe Milliarde Euro von den Bundesliga-
Clubs in die Jugendausbildung gesteckt. Und das Engagement 
wird mit zusätzlichen finanziellen Mitteln belohnt. Zuletzt 
standen über vier Millionen Euro zur Verfügung, die über den 
Deutschen Fußball-Bund (DFB) und die DFL im Rahmen der 
Juniorenförderung an die Clubs ausgeschüttet wurden. Aus-
schlaggebend für die Verteilung war eine Zertifizierung der 
Nachwuchsleistungszentren durch die unabhängige Firma 
Double Pass, bei der bis zu drei Sterne für gute Arbeit verge-
ben wurden.

Im Vergleich zum ehemaligen Nachwuchsgelände, dem 
„Haus Lütz“, wurde in Gladbach ein echter Quantensprung voll-
zogen. „Früher musste auf Plätzen trainiert werden, die zum Teil 
aus Asche bestanden und nicht mal die für den Spielbetrieb ge-
forderten Mindestmaße aufwiesen. Bis zu fünf Mannschaften 
teilten sich eine Umkleide“, erinnert sich Roland Virkus, Direktor 
der Jugend und Amateure von Borussia, der schon seit über 

Motivierend Junioren-nationalspieler patrick Herrmann in seinem zimmer im internat von Borussia Mönchengladbach.
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dreißig Jahren im Verein arbeitet. Ne-
ben dem großen Trainingsgelände hat 
heute jede Mannschaft von der U9 bis 
zur U19 eine eigene Kabine, die direkt 
an den Trakt der Lizenzspieler angrenzt. 
„Hier begegnen sich Talente und Profis 
ständig auf dem Flur. Jeder Junge hat 
unmittelbar das Ziel vor Augen, mal 
links durch die Tür der Lizenzmann-
schaft gehen zu können“, erzählt Eberl.

Die Nähe der Jugendlichen zu ih-
ren Vorbildern ist wichtiger Bestandteil 
der Philosophie, die bei der Borussia 
gelebt wird. Bewusst wurde der Fun-
dus der legendären „Fohlen-Elf“, als die 
Eigengewächse Günter Netzer, Berti 
Vogts und Co. in den Siebzigerjahren 
furiosen Fußball boten und Mönchen-
gladbach zu internationalem Ruhm ver-
halfen, abgestaubt und mit modernen 
Inhalten gefüllt. „Methodische Dinge, 
die von der E- bis zur A-Jugend gelernt 
werden sollen, stehen ja fest. In Glad-
bach wird die persönliche Note einge-
bracht“, sagt Virkus.

Standard sind die regelmäßigen 
Taktikschulen mit den Talenten, Video-
analysen und die schulische Betreuung 
der Spieler im Teilinternat, auf dem im 
benachbarten Hockeypark 22 der bes-
ten Nachwuchssportler Mönchenglad-

Strebsam auch auf eine gute Schulausbildung der nachwuchsspieler (hier in Mönchengladbach) wird geachtet.

	 Teams	 Spieler

u23 18 352
u19/18 21 425
u17 18 367
u16 16 318
u15 18 351
u14 18 340
u13 18 322
u12 18 292

GeSamT	 145	 2.767

leIstungszentren für nachwuchssPIeler 
BUNDESLIGA 2009/2010

	 Teams	 Spieler

u23 18 363
u19/18 21 442
u17 18 374
u16 17 333
u15 18 350
u14 18 335
u13 18 300
u12 18 272

GeSamT	 146	 2.769

leIstungszentren für nachwuchssPIeler 
2. BUNDESLIGA 2009/2010
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bachs gefördert werden. Auch die Borussia schickt ihre zwölf 
Internatsbewohner regelmäßig in den Unterricht, der viermal 
wöchentlich von 13.30 bis 18 Uhr ergänzend zum regulären 
Schulbetrieb angeboten wird 

Rund um die Uhr werden die Kicker im Internat vom Ehe-
paar Birgit und Lothar Lintjens betreut. Die Eltern des Profifuß-
ballers Sven Lintjens wohnen ebenfalls im Borussia-Park und 
wissen, wie ein Jungfußballer „tickt“. In allen Fluren hängt zudem 
die „Tugend-Raute“. Attribute wie „Anstand und Disziplin, Hinga-
be, Bescheidenheit, Mut und Tatkraft“ sollen ständige Begleiter 
sein. „Wenn es bei einem Fußballer charakterlich nicht passt, 
trennen wir uns trotz aller sportlichen Qualitäten“, erläutert 
Chefscout Markus Hausweiler.

Längst kein Dogma mehr ist die einheitliche System-
ausbildung in allen Jugendteams. Zwar gibt es pro Jahrgang 
Ausbildungsziele, aber jeder Trainer soll seine Individualität 

Spaß in Stuttgart können die talente sogar auf dem Dach des leistungszentrums auf einem Kunstrasenplatz Fußball spielen.

einbringen. Vorgegeben sei lediglich die Abwehr-Viererkette. 
„Es bringt nichts, Fußballer etwa in ein 4-4-2-System zu zwän-
gen. Wenn ich drei Superstürmer habe, spiele ich eben mit drei 
Spitzen und mache doch keinen zu einem Mittelfeldspieler“, 
 erklärt Eberl.

Bei der Erstellung der Konzeption für das Leistungszen-
trum griff er viele Überlegungen auf. In den benachbarten Nie-
derlanden schaute sich die Borussia bei den Vorzeigeclubs in 
Eindhoven und Amsterdam um. Auch die Erfahrungen aus der 
eigenen Nachwuchszeit, in der Eberl beim FC Bayern München 
ausgebildet wurde, wurden eingebracht: „In der F-Jugend hatte 
ich noch auf Asche gespielt, die Bayern waren aber der erste 
Verein, der Jugendförderung mit einem Internat professionell 
aufgezogen hat.“

Heute verfügt der FC Bayern über ein Jugendhaus, in 
dem 13 Apartments von 13 Spielern bewohnt werden. Das 
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Mindestalter liegt bei 15 Jahren. „Vorher macht es keinen Sinn, 
das Elternhaus zu verlassen“, sagt Werner Kern, der das Leis-
tungszentrum des Bundesliga-Rekordmeisters leitet. Ebenso 
wie die meisten anderen Clubs baut auch der FC Bayern beim 
Nachwuchs zumeist auf Talente aus der Region und ist damit 
erfolgreich. Das belegt nicht nur die Entwicklung der Jungpro-
fis Badstuber und Müller, die im vergangenen Meisterjahr zu 
den Shootingstars des Champions-League-Finalisten wurden. 
Möglich sei das durch die intensive Ausbildung im Leistungs-
zentrum. „Wir hatten früher auch eine gute Jugendarbeit, die 
Kinder von heute wachsen aber nicht mehr so bewegungsori-
entiert wie einst auf. Es ist wichtig, mit der Zeit zu gehen“, meint 
Kern. Physiotherapeutische und medizinische Betreuung sind 
im Leistungszentrum ebenso gewährleistet wie das tägliche 
Training und die duale Ausbildung im schulischen Bereich. „So-
mit werden die Kräfte konzentriert“, sagt Kern.

Die Maximalauszeichnung von drei Sternen erhielten 
die Münchner bei der Zertifizierung für ihr Leistungszentrum. 
Für Kern ist das sekundär. „Wichtiger ist mir der von der DFL 
übergebene Zertifizierungsbericht, in dem Hinweise stehen, 
wie wir uns weiter verbessern können. Wir arbeiten schon an 
der nächsten Zertifizierung für 2011“, erklärt Kern. Acht Qua-
litätsdimensionen werden bei der Zertifizierung geprüft. Die 
Fußballausbildung steht bei der Bewertung natürlich im Mit-
telpunkt und bringt die meisten Punkte ein. Aber auch Kriterien 
wie Infrastruktur, Effektivität oder medizinische, mentale und 
schulische Ausbildung werden bewertet.

Es ist ein System, das ankommt. „Heute kann es sich kein 
Verein mehr leisten, ohne ein Leistungszentrum Jugendar-
beit zu machen. Das Geld für die Ausbildung ist gut angelegt 
und rentiert sich“, glaubt Jürgen Gelsdorf. 66 Leute sind im 
Leverkusener Leistungszentrum beschäftigt, darunter acht 
Hauptamtliche.

Auf rund 80 Mitarbeiter – vom Ehrenamtler bis zum 
Hauptberufler – beziffert Christoph Henkel, Leiter des Leis-
tungszentrums des 1. FC Köln, den Personalaufwand für das 
Kölner Leistungszentrum. Von der U23 bis zur U11 verfügen 
alle Trainer mindestens über die A-Lizenz. „Die Qualität der 
Trainer ist das entscheidende Kriterium für die Qualität eines 
Leistungszentrums“, findet Henkel. Die gute Zusammenarbeit 
mit der benachbarten Deutschen Sporthochschule Köln ist hilf-
reich, um qualifizierte und motivierte Trainer auch für die jün-
geren Mannschaften zu finden. „Regelmäßige Fortbildungen 
sind dabei ein Muss, die Trainer streben ja die höchstmögliche 
Qualifikation an.“

In Mönchengladbach hat die Borussia die Trikots der 15 
Spieler, die seit 2004 ausgebildet wurden und bereits in der 
Bundesliga debütiert haben, gerahmt und in den Kabinengang 
gehängt. Marcell Jansen war am 4. Dezember 2004 der Erste, 
Marko Marin, Marvin Compper bis zu Patrick Herrmann folgten. 
Täglich laufen die aktuellen Talente der Borussia an dieser Gale-
rie vorbei – und sie haben längst registriert, dass im langen Flur 
noch viel Platz für weitere Trikots ist.

Große Bühne Bei der WM 2010 spielten zahlreiche 

einstige talente aus den leistungszentren, wie 

toni Kroos, in der deutschen nationalmannschaft.
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Helden Die ehrengalerie der Borussia. Die trikots aller gladbacher talente, die den Sprung zu den profis geschafft haben, werden aufgehängt.

dIe leIter der leIstungszentren 
BUNDESLIGA

dIe leIter der leIstungszentren 
2. BUNDESLIGA

sv werder bremen uwe harttgen
borussia dortmund Peter wazinski
eintracht frankfurt armin Kraaz
sc freiburg Jochen saier
hamburger sv stephan hildebrandt
hannover 96 Jens rehhagel
1899 hoffenheim bernhard Peters 
1. fc Kaiserslautern frank lelle
1. fc Köln christoph henkel
bayer 04 leverkusen Jürgen gelsdorf
1. fsv Mainz 05 volker Kersting
borussia Mönchengladbach roland virkus
fc bayern München werner Kern
1. fc nürnberg rainer zietsch
fc st. Pauli Joachim Philipkowski
fc schalke 04 uwe scherr
vfb stuttgart thomas albeck
vfl wolfsburg Jens todt

alemannia aachen wolfgang garbe
fc erzgebirge aue thomas Matheja
fc augsburg andreas rettig
hertha bsc frank vogel
1. fc union berlin theo gries
dsc arminia bielefeld Karl-gerd büttemeier
vfl bochum 1848 Jürgen heipertz
fc energie cottbus steffen ziffert
fortuna düsseldorf Markus hirte 
Msv duisburg uwe schubert
fsv frankfurt 1899 andreas horneff
spvgg greuther fürth günter gerling
fc Ingolstadt 04 ronnie becht
Karlsruher sc edmund becker
tsv 1860 München Jürgen Jung 
sc rot-weiß oberhausen Kai timm
vfl osnabrück heiko flottmann
sc Paderborn 07 Jan-Moritz lichte
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Erfolgs
Die drei Säulen des

Seit zwei Jahren fungiert die dfL SportS enterpriSeS aLS 
der Vermarkter deS deutSchen profifuSSbaLLS. unter 

der regie deS tochterunternehmenS konnte die dfL ihr 
engagement in aLLen geSchäftSbereichen intenSiVieren.

M 
it dem Start der Saison 2010/11 werden 
zum ersten mal in der geschichte des 
deutschen profifußballs alle Spiele der 
bundesliga mit einem offiziellen Ligaball 

bestritten. die ausschreibung für diesen ball, der nun von dem 
Sportartikelhersteller adidas bereitgestellt wird, lief über 
den ligaeigenen Vermarkter dfL Sports enterprises. gerade 
einmal zwei Jahre ist dieser jüngste Spross der dfL-familie 
alt – und dabei sehr erfolgreich. die gesellschaft steht unter 
der aktuellen führung von Jörg daubitzer, der das unterneh-
men zusammen mit dem ehemaligen ceo dr. robert niemann 
aufgebaut hat.

drei Säulen sind es, auf denen die gesellschaft fest veran-
kert ist und die alle ein ziel haben, wie daubitzer erläutert: „es 
geht bei allem darum, den Stellenwert der marke bundesliga 
weltweit auszubauen und vor allem die erlöse zu steigern.“ ne-
ben der weltweiten Vermarktung aller 612 bundesliga-Spiele 
auf allen audiovisuellen plattformen, ob fernsehen, hörfunk, 
mobil oder online, bilden Sponsoring und Licensing sowie die 
Vermarktung der ligaeigenen medien an werbepartner, wie 
das „bundesliga-magazin“ oder die webseite bundesliga.de, je-
weils eigene geschäftsbereiche, die personell inzwischen voll 
ausgestattet sind. 

die dfL Sports enterprises kann eine beachtliche 
 erfolgsbilanz vorweisen. die erste Säule beinhaltet den 
 weltweiten Verkauf der audiovisuellen rechte, also für tV 
und hörfunk, an der bundesliga und der 2. bundesliga. mit 

über 80 Vertragspartnern wurden inzwischen Verträge ge-
schlossen, darunter eSpn, eurosport oder der dubai Sports 
channel, sodass die Spiele der bundesliga inzwischen in al-
len 208  fifa-Ländern zu sehen sind. ein Spezialfall ist dabei 
 afghanistan, wo die begegnungen von den dort stationierten 
Soldaten der bundeswehr auf einem eigenen kanal gese-
hen werden können. „das stellen wir dort selbstverständlich 
 kostenlos sicher“, betont daubitzer, der bereits seit  gründung 
der dfL Sports enterprises 2008 als geschäftsführer 
fungiert. 

wirtschaftlich kann die dfL im bereich der auslands-
rechte enorme Steigerungen vorweisen: wurden in der Lizenz-
periode 2006/07 bis 2008/09 durchschnittlich noch rund 
18 millionen euro pro Saison aus der auslandsvermarktung an 
die clubs ausgeschüttet, so waren es in der Saison 2009/10 
bereits 30 millionen. für 2010/11 sind sogar 35 millionen 
avisiert. „ein solches wachstum ist aber nur möglich, wenn die 
kunden voll und ganz zufrieden sind. auf einen ausgefeilten 
und ganzheitlichen kundenservice legen wir daher besonderen 
wert“, erklärt daubitzer. 

„geld ist aber nicht alles. es gibt auch immer eine star-
ke komponente für markenaufbau“, ergänzt daubitzer. was 
damit gemeint ist, zeigt sich am deutlichsten an dem im märz 
2010 geschlossenen Vertrag mit dem führenden südafrika-
nischen tV-Sender SuperSport, auf dessen grundlage die 
bundesliga jetzt flächendeckend auf dem ganzen afrikani-
schen kontinent gesehen werden kann. zusätzlich enthält der 
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 Vertrag wegweisende neue elemente wie den Vertrieb eigener 
medieninhalte, sodass von einer neuen Vermarktungsgene-
ration gesprochen werden kann. doch auch in den anderen 
geschäftsfeldern stellt sich die Situation recht erfreulich dar, 
wie etwa die entwicklung im bereich Sponsoring and Licensing 
eindrucksvoll beweist. die einführung des von adidas gestell-
ten offiziellen Ligaballs ist der jüngste gewinn der bundesliga 
aus den aktivitäten der dfL Sports enterprises. das gilt nicht 
allein in sportlicher hinsicht, sondern auch auf der einnah-
menseite. der weltweite Vertrag mit electronic arts, besser 
unter dem kürzel ea bekannt, hat eine Laufzeit bis 2011. „im 
Vergleich zum Vorgängervertrag konnten die jährlichen erlöse 
enorm gesteigert werden“, stellt daubitzer fest. mit topps, 
dem weltweit größten anbieter von Sammelbildern, konnte 
das interesse der fans in diesem bereich neu entfacht werden. 
das uS-amerikanische unternehmen hat gezeigt, wie man 
mit neuen ideen frischen wind in ein in die Jahre gekommenes 
 geschäftsmodell bringen kann. auch das erste bundesliga-
Sponsoring eines bierbrauers (krombacher) hat sich bewährt.

und schließlich ist die dritte Säule, die Vermarktung der 
bundesliga-medien an werbekunden, inzwischen komplett 
aufgestellt. die aussichten in diesem bereich sind ebenfalls 
sehr gut, weil sich die reichweiten erfreulich entwickeln und 
ständig weiter ausgebaut werden und dabei eine hoch rele-
vante zielgruppe für werbekunden erreicht wird. das von der 
dfL herausgegebene offizielle „bundesliga-magazin“, als ent-
scheider-medium positioniert, liegt etwa in den Vip-Lounges 
der Stadien aus und geht an einen ausgewählten Verteiler aus 
dem fußball-affinen umfeld. Seit 2009 steht das magazin zu-
dem auf Langstreckenflügen der deutschen Lufthansa in der 
first- und business class zur Verfügung. an den fan richtet 
sich dagegen bundesliga.de, der offizielle internetauftritt der 
Liga, mit informationen rund um die bundesliga und zusätzli-
chen unterhaltungsangeboten. hinzu kommen die ständig an 
bedeutung gewinnenden web-radio- und tV-angebote. und 
auch hier steht die zielgruppe klar im fokus. die nutzer haben 
ein gemeinsames und stark emotional aufgeladenes interesse: 
den deutschen profifußball.

DFL SportS EntErpriSES

Die DFL Sports Enterprises ist im Auftrag der DFL Deutsche 

Fußball Liga in drei Geschäftsbereichen aktiv: Vermarktung der 

audiovisuellen rechte, Sponsoring und Lizenzierung der Marke 

Bundesliga sowie Vermarktung der ligaeigenen plattformen.

Event Die Bundesliga kann in allen 208 FiFA-

Ländern im Fernsehen verfolgt werden.

Partner der dFL
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WELtWEitEr VErmarktEr DEr BunDESLiga

Als 100-prozentige Tochter der DFL Deutsche Fußball Liga ist die 

DFL Sports Enterprises 2008 unter der Führung von Dr. Robert 

Niemann (ehemals Vorsitzender der Geschäftsführung) und Jörg 

Daubitzer (Geschäftsführer) mit dem klaren Ziel angetreten, die 

weltweite Marktposition der Bundesliga nachhaltig zu steigern. 

Im Mittelpunkt stehen dabei die Kunden aus aller Welt und die 

Aufgabe, diese als echte Partner zu verstehen und sie optimal zu 

betreuen. Vor diesem Hintergrund sind Service-Dienstleistungen 

integraler Bestandteil des Vermarktungskonzepts. Die Bündelung 

sämtlicher Vertriebsaktivitäten der Bundesliga in der DFL Sports 

Enterprises ermöglicht inhaltliche Synergien und den nachhaltigen 

Aufbau eigener Vertriebskompetenzen. Die DFL-Vertriebstochter 

untergliedert sich dabei in drei Geschäftsbereiche.

auDioViSuaL rightS

Der erste Geschäftsbereich widmet sich dem weltweiten Vertrieb 

der audiovisuellen Rechte an der Bundesliga und 2. Bundesliga. Sie 

ist damit auf allen fünf Kontinenten präsent und in der aktuellen 

Rechteperiode bereits in 208 Länder (alle FIFA-Mitgliedsstaaten) 

verkauft. Dabei konnten Abschlüsse mit mehr als 80 Vertragspartnern 

erzielt werden. So ist die Bundesliga in den USA und großen Teilen 

Lateinamerikas auf GolTV und in China im reichweitenstarken 

Staatsfernsehen CCTV zu sehen. In Brasilien sowie in Großbritannien 

und in der Republik Irland hat die Bundesliga dagegen ihre Heimat auf 

den ESPN Channels von Disney gefunden. Ein weiterer großer Partner 

ist Eurosport mit Blick auf weite Teile Osteuropas und Skandinaviens. 

Über Dubai Sports Channel werden darüber hinaus über 100 Millionen 

fußballbegeisterte Zuschauer in 23 arabischen und nordafrikanischen 

Ländern erreicht. Zudem konnte mit dem Sender SuperSport, der 

von Südafrika aus in mehr als 40 Länder in Sub-Sahara-Afrika die 

Bundesliga-Programme ausstrahlt, ein wichtiger Partner gewonnen 

werden. Über den weltweiten Vertrieb der audiovisuellen Rechte der 

Bundesliga hinaus ist dieser Geschäftsbereich mit der Betreuung der 

nationalen Medienpartner der DFL beauftragt.

SponSoring & LicEnSing

Attraktive Sponsoringpakete und emotionale Lizenzthemen 

rund um die Bundesliga werden im zweiten Geschäftsbereich 

vermarktet. Angefangen bei der Vermarktung ligaweiter 

Sponsorships, über die nationale und internationale 

Lizenzierung der Marke Bundesliga und der Meisterschale 

bis hin zu Logo-Nutzungsrechten der Clubs, die im Rahmen 

der Gruppenvermarktung eingeräumt werden. So wurde 

erstmals in der Geschichte der Bundesliga der bei allen 

612 Spielen der Bundesliga und 2. Bundesliga ab der Saison 

2010/11 zum Einsatz kommende offizielle Ligaball „Torfabrik“ 

vermarktet und eine entsprechende Vereinbarung mit dem 

Partner adidas abgeschlossen. Des Weiteren besteht die sehr 

erfolgreiche Partnerschaft mit einem der führenden Anbieter 

für interaktive Unterhaltungssoftware, Electronic Arts (EA). 

Eine Partnerschaft, die nunmehr seit mehr als zehn Jahren 

besteht. Anfang des Jahres 2009 konnte die renommierte 

Brauerei Krombacher als offizieller Partner der Bundesliga 

hinzugewonnen werden.

mEDia & aDVErtiSing

Im dritten Geschäftsbereich liegt der Fokus auf der Vermarktung 

von Werbeleistungen auf ligaeigenen Medienplattformen in 

den Bereichen TV, Online und Print. So verfügt die Bundesliga 

selbst über reichweitenstarke und qualitativ hochwertige 

Medien, die ein hervorragendes Umfeld für Werbebotschaften 

bieten. Das Mediaportfolio bietet dabei insbesondere attraktive, 

crossmediale Werbeplatzierungen und individuelle Konzepte 

in einem exklusiven sowie emotionalen Content-Umfeld 

weltweit. Die Content-basierten Marketingpakete umfassen 

Medienplattformen wie internationale TV-Presentings, Inflight-TV, 

digitale Online-Plattformen wie bundesliga.de oder das Liga-Radio, 

Online-Bewegtbild-Eigenformate bis hin zu DFL-Printprodukten 

wie das monatlich erscheinende „Bundesliga-Magazin“ oder das 

„Bundesliga-Saisonbuch“.

DFL Sports enterprises

geschäftsführer der 

DFL Sports enterprises: 

Jörg Daubitzer.

ohne zweifel sind die weichen für die zukünftige ent-
wicklung der noch immer jungen firma gut gestellt. durch die 
sich überraschend schnell wiederbelebende weltkonjunktur 
ergibt sich auch für dfL Sports enterprises ein deutlich er-
weitertes aktionsfeld. daubitzer: „wir arbeiten bereits an der 
Verlängerung der nächsten internationalen tV-Verträge, die 
wir dabei auch im hinblick auf den markenaufbau weiter opti-
mieren werden. aber auch was das Sponsoring und Licensing 
sowie die werbevermarktung unserer Liga-medien betrifft, 
sind wir sehr optimistisch.“
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Bundesliga
Die ganze Welt schaut

Seit April iSt die BundeSligA in Allen 208 FiFA-ländern zu 
Sehen – und dAS weltweite intereSSe der FAnS wächSt Stetig.

Überall auf der Welt können Fans die Bundesliga mittlerweile 

live verfolgen. Die DFL Sports Enterprises hat die Medien–

rechte an der Bundesliga in alle 208 FIFA-Länder verkauft. Die 

meisten TV-Partner strahlen die Spiele in mehreren Ländern, 

teilweise in ganzen Kontinenten aus.

Live in allen FIFA-Ländern
BunDesliga im TV

DIe DFL-Gruppe DIe BunDesLIGA Im InternAtIonALen tV
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S 
elbst in Afghanistan kann heute die Bundesliga 
im tV gesehen werden, auch wenn sie „nur“ für 
die dort stationierten Soldaten der Bundes-
wehr über Satellit zugeführt wird und andere 

zuschauer im land noch ausgeschlossen sind. in allen anderen 
ländern der welt können die aktuellen Spiele des Spieltags 
live und von jedermann verfolgt werden.

rechtzeitig vor der gerade zu ende gegangenen wM-
endrunde konnten die letzten Versorgungslücken durch einen 
Vertrag mit der südafrikanischen Sportplattform SuperSport 
geschlossen werden. doch dieser Vertrag geht deutlich über 
die bisherige praxis hinaus. neben den live-Übertragungen der 
Spieltage umfasst er ein ganzes Bündel an Maßnahmen, die so-
wohl den Fußball als auch die Bekanntheit der Marke Bundes-
liga auf dem afrikanischen Kontinent stärken sollen. Super-
Sport ist die Sportplattform des digitalen pay-tV-Anbieters 
Multichoice mit inzwischen mehr als 3,5 Millionen Abonnenten 
in 40 Staaten. „wir sind der treiber der pay-tV-Angebote von 
Multichoice“, sagt Andre des Villiers, der Marketing-direktor 
von SuperSport über seine plattform.

doch es geht nicht allein um die Übertragung der live-
Spiele oder die ebenfalls von der dFl-tochter SpOrtcASt an-
gelieferten highlight- und hintergrund-Shows. die dFl liefert 
darüber hinaus eigene programminhalte.

der Vertrag mit dem dubai Sports channel geht so-
gar noch weiter. die profis vom SV werder Bremen waren im 
 Januar 2010 auf einladung des tV-partners in einem trainings-
camp am golf. dabei ist es aber wichtig festzustellen, dass 
sich der Vertrag nicht allein auf den wüstenstaat bezieht. der 
dubai Sports channel ist in 23 arabischsprachigen Staaten im 
Free-tV zu sehen und erreicht bis zu 100 Millionen zuschau-
er. der Sender ist teil des breiten unterhaltungspakets der 
staatlichen dubai Media inc., die eine klare zielvorgabe hat, 
wie deren geschäftsführer Ahmad Abdulla al Shaik feststellt: 
„wir haben die Mission, der arabischen welt die besten unter-
haltungsangebote zu bieten.“

Allerdings sind diese sicherlich bemerkenswerten Ver-
träge noch lange nicht alles. die live-Spiele können ebenfalls 
in england und irland verfolgt werden, auf den dortigen Ab-
legern der weltweit aktiven Sportsendertochter des disney 
Konzerns, eSpn. der uS-amerikanische Konzern nutzte die 
gunst der Stunde, als in england ein teil der premier-league-
rechte frei wurde, ersteigerte diese lizenzen und startete 
einen eigenen Kanal auf der insel. parallel dazu wurden wei-
tere Sportrechte pakete erworben, darunter auch die Bun-
desliga. das reichweiten potenzial ist dabei enorm. neben 
den englischen Kabelnetzen von Virgin cabel und  British tele-
com, Bt Vision, war der Sender gleich vom Start weg auch 
zu einem Sonderpreis von den  Kunden von BSkyB über Sky 

Begehrt Beim Besuch 

des sV Werder Bremen 

in Dubai wird Klaus 

Allofs, Vorsitzender 

der Geschäftsführung, 

interviewt.
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Sports abonnierbar. die Bundes liga hat laut Senderchef Je-
roen Oerlemans eine ganz besondere Bedeutung für eSpn 
uK: „die Freitagabendspiele sind quasi der einstieg in unser 
Fußballwochenende.“

eSpn ist ein zunehmend starker partner der dFl. neben 
den traditionellen Übertragungen der Bundesliga auf eSpn 
Brasil gibt es inzwischen auch eine präsenz beim „Mutter-
sender“ in den uSA: eSpn hat einen teil der Spiele von dem 
uS-amerikanischen rechtehalter, dem ganz auf Fußball spe-
zialisierten Sender goltV, sublizenziert. unter dem Strich be-
deutet das für die Bundesliga eine deutlich gesteigerte reich-
weite in nordamerika. in Brasilien war die Bundesliga dagegen 
fast von Anfang an mit dabei, erzählt carlos Maluf, Acquisition 
director bei eSpn Brasil, das im Juni 1995 als erster Sender 
der gruppe außerhalb der uSA gestartet wurde. „die Bundes-

Beliebt Auch in Asien lockt die Bundesliga Fans und medien. mehrere Clubs waren schon zu Gastspielen in China, Japan und anderen asiatischen Ländern.

liga ist seit fast 15 Jahren mit im Boot“, betont er. der grund 
ist dabei ein ganz einfacher: traditionell spielen viele brasili-
anische topfußballer in der Bundesliga, und natürlich ist das 
interesse in der heimat groß, wie diese sich auf dem interna-
tionalen  parkett schlagen.

weltweit ist die Bundesliga auf vielen weiteren bedeuten-
den nationalen plattformen zu sehen. dazu gehört in russland 
ntV plus, oder das staatliche Fernsehen trt in der türkei. in 
Asien bietet sich ein sehr vielfältiges Bild mit cctV, dem staat-
lichen Fernsehen in china, i-cable in hongkong oder Starhub in 
Singapur, um auch hier nur einige partner zu nennen. Sogecable 
heißt der partner in Spanien; in italien ist es Sky italia. die liste 
ließe sich noch deutlich ergänzen. Aber schon diese etablierten 
Broadcaster zeigen, dass sich die Bundesliga endgültig zu ei-
ner globalen Marke entwickelt hat. 
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Höchste Qualität
für das Fernsehen

SPORTCAST übeRTRägT Alle SPiele deR 
bundeSligA und 2. bundeSligA welTweiT.

B  
is zu 500 Millionen Fans auf der ganzen welt 
fiebern woche für woche mit, wenn ihre 
lieblingsvereine und Stars in der bundesliga 
antreten. SPORTCAST sorgt dafür, dass die 

Fußballanhänger alle entscheidenden Spielszenen miterleben 
können. das in Köln ansässige dFl-Tochterunternehmen pro-
duziert das TV-Signal aller Partien der bundesliga und 2. bun-
desliga live und überträgt die bilder per Satellit weltweit.

die liga steht gegenüber Fans, nationalen und inter-
nationalen Partnern in der Verantwortung, das TV-Signal 
optimal zu produzieren. die nachfrage ist national und in-
ternational enorm groß. Mit SPORTCAST realisiert die dFl 
deutsche Fußball liga ein erstklassiges Produkt mit starker 
innova tionskraft. nie zuvor war der deutsche Fußball so be-

gehrt wie heute. und so bekommt auch das internationale 
TV-Publikum in allen 208 FiFA-ländern die packenden Fuß-
ballmomente in höchstmöglicher Qualität geliefert.

„Mit dem in HdTV produzierten livebild der bundes-
liga liefern wir ein innovatives und hochwertiges Produkt, 
das international Maßstäbe setzt“, sagt SPORTCAST- 
geschäftsführer Josef nehl. Aus diesem grund hat der 
TV-Produktionsdienstleister schon längst über seinen 
originären Auftrag als Hostbroadcaster der bundesliga-
Spiele hinaus viele Kunden von seiner Arbeit begeistert. das 
 Spezialwissen des SPORTCAST-Teams wird heute von natio-
nalen und internationalen Verbänden ebenso nachgefragt 
wie von TV-Sendern. So hat SPORTCAST in der vergangenen 
Saison beim bundesliga-Spiel bayer 04 leverkusen gegen 

Die DFL-Gruppe SpOrTCAST

100



Die DFL-Gruppe SpOrTCAST

101



den Hamburger SV die erste Hd-3d-live-Produktion in der 
bundesliga gemeinsam mit Sky erfolgreich realisiert und so-
mit einen wichtigen beitrag zu diesem neuen und  innovativen 
TV-erlebnis geleistet. 

darüber hinaus liefert SPORTCAST alle produktions-
technischen Aspekte eines modernen Mediendienstleisters. 
Für SPORTCAST ist es eine Selbstverständlichkeit, dass man 
dabei auf neueste Technik zurückgreift. Modernste über-
tragungswagen, Sng-Fahrzeuge, Schnittplätze und Archi-
vierungsverfahren, aber auch erfahrenes und kompetentes 
Personal werden von SPORTCAST eingesetzt, um die Anfor-
derungen der Kunden und lizenzpartner optimal zu bedienen. 

ebenso hat SPORTCAST mit der gründung der beiden 
Tochterunternehmen HdSAT Communication gmbH 2007 
sowie der liVeCAST TV Produktion gmbH 2009 sein leis-
tungs- und Produktportfolio erweitert. Auf diese weise 
trägt SPORTCAST maßgeblich dazu bei, dass die gestiege-
nen technischen Anforderungen im bereich der TV-Produk-

tion und im bereich distribution Services auch zukünftig in 
hoher Qualität sichergestellt werden können.

Außerdem betreibt SPORTCAST im Auftrag der dFl 
und des deutschen Fußball-bundes (dFb) seit 2009 das 
deutsche Fußball Archiv. in diesem Archiv sind 45 Jahre 
deutsche Fußballgeschichte mittels modernster Server-
technik gespeichert und können künftigen generationen 
einfach und schnell zur Verfügung gestellt werden.

der bereich Media Services unterstützt das Fußball 
Archiv bei der erstellung und Auslieferung von bewegtbild-

Geschäftsführer von 

SpOrTCAST: Josef Nehl.

Mittendrin  

SpOrTCAST 

produziert alle Spiele 

der Bundesliga und 

2. Bundesliga live.
Mobil 

ungewöhnliche 

perspektiven aus 

der Luft oder im 

Close-up liefert 

die Spidercam. 
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Produkten höchster Qualität für alle erdenklichen Medien. 
Vom fertigen Sendebeitrag über die Highlight-dVd, das 
Online-Portal bis hin zu Smartphones können alle aktuellen 
Plattformen sowie Off- und Online-Medien mit Premium-
Content beliefert werden. 

die expertise von SPORTCAST als modernem und 
innovativem Mediendienstleister ist umfangreich und 
auch bei vielen Partnern gefragt. Von dem umfassenden 
Know-how profitiert aber nicht nur der deutsche lizenz-
fußball, sondern auch andere Sportarten, die gleicherma-
ßen professionell in Szene gesetzt werden. So realisiert 

SPORTCAST für den deutschen Hockey bund (dHb) die  
Champions Trophy der Herren 2010 wie auch die Hockey-
europameisterschaft der damen und Herren 2011. 

„wir verstehen es als eine besondere Auszeichnung, 
wenn auch andere Verbände und ligen auf unsere exper-
tise als Sport-TV-Produzent setzen. unsere kontinuier-
lichen investitionen in ein hohes Qualitätsmanagement und 
in die expertise künftiger Medientechnologien sowie  unser 
starkes engagement in der fortdauernden Ausbildung 
 unserer Teams zahlen sich auf diese weise vielfach aus“, 
sagt Josef nehl.
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K 
napp 9.635 Kilometer beträgt die weltweit  
größte Distanz, die eine Profimannschaft im 
Fußball zu einem Ligaspiel zurücklegen muss. 
Ganz so weit wie die beiden russischen Erst

ligisten Zenit St. Petersburg und LutschEnergija Wladiwos
tok müssen die Clubs der Bundesliga und 2. Bundesliga nicht 
reisen. Doch auch in Deutschland will die Reise zum Auswärts
spiel Spieltag für Spieltag gut geplant sein. Genau hier fängt 
die Arbeit der in Frankfurt ansässigen Liga Travel GmbH an. 
2002 gegründet, hat sich das ligaeigene Reisebüro nicht nur 
als zuverlässiger Partner bei der Vorbereitung und Durchfüh
rung von Fußballreisen etabliert, sondern auch eine wirtschaft
liche Erfolgsgeschichte geschrieben. 

Unter der Geschäftsführung von Götz Bender (DFL) und 
Wolfgang Wirthmann (HRG Germany) konnte die gemeinsame 
Tochterfirma der DFL Deutsche Fußball Liga (Anteil 51 Pro
zent) und HRG Hogg Robinson Germany (49 Prozent) zuletzt 
ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahr noch einmal steigern – 
und das bei rückläufiger Entwicklung in der Touristikbranche. 
Ein Grund für das Wachstum ist die klare Positionierung: LIGA
TRAVEL konzentriert sich auf Reisemanagement im deutschen 
und europäischen Spitzensport. In den acht Jahren seines Be
stehens hat sich das Unternehmen spezielles Knowhow in die
ser attraktiven Nische erworben und genießt hohes Ansehen 
als professioneller Dienstleister. Bender ist optimistisch: „Die 
Nachfrage nach professionellem TravelManagement im Sport 
ist nach wie vor konstant steigend.“ 

Jedes Wochenende stehen in der Bundesliga und der  
2. Bundesliga 18 Spiele auf dem Spielplan, hinzu kommen 
zehn Partien der 3. Liga. Ob mit dem Flieger nach Hamburg, 
mit dem Bus nach Bochum oder mit dem Zug nach Dresden –  
LIGATRAVEL macht es möglich. 30 der 36 Proficlubs und 
zwölf Drittligisten nahmen in der Saison 2009/10 den Service 
der Frankfurter Reiseprofis in Anspruch. Auf dem Reisemarkt 
einzigartig ist dabei der vor jeder Saison erscheinende Hotel
katalog, der exakt auf die leistungssportlichen Bedürfnisse 
der Clubs zugeschnitten ist. Zwischen knapp 400 ausgesuch
ten Hotelangeboten können die Clubs wählen und profitieren 

auch von BundesligaSondertarifen, die  LIGATRAVEL mit 
Lufthansa, der Deutschen Bahn, verschiedenen Autovermie
tern und natürlich den Hotels verhandelt hat. Dabei profitiert 
das Unternehmen von dem weltweiten Einkaufsvolumen und 
dem umfassenden Leistungsportfolio des Mutterkonzerns 

Weiter auf
der Erfolgsspur

DFLTOCHTER LIGATRAVEL AGIERT IN EINER 
ATTRAKTIVEN TOURISTIKNISCHE – UND STEIGERT 

GEGEN DEN MARKTTREND WEITER IHREN UMSATZ. 
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HRG Germany, einem der führenden weltweit vertretenen 
Geschäftsreisedienstleister, und gibt die daraus entstehen
den Preisvorteile an seine Kunden weiter. „Durch das bedeu
tende Gesamtvolumen können wir Konditionen anbieten, die 
bei Reisen in Eigenregie nicht zu erzielen sind“, sagt Wolfgang 

Wirthmann. Bezogen auf die  BundesligaClubs ist LIGA
TRAVEL klarer Marktführer unter den Reiseanbietern. Dazu 
trägt auch die praktizierte Kundennähe bei. So wird jeder Club 
von einem der sieben Mitarbeiter fest betreut, die mit den be
sonderen Anforderungen im Leistungssport bestens vertraut 
sind. „LIGATRAVEL garantiert perfekte Organisation, gepaart 
mit persönlichem Charme“, lobt Dieter Hoeneß, Vorsitzender 
der Geschäftsführung des VfL Wolfsburg.

Längst nutzt die DFLTochter ihre Kompetenz, um das 
Portfolio auf weitere Zielgruppen auszudehnen. So  werden 
Reiseplanung und buchung für Sponsoren, VIPs, Medien 
und Fans kontinuierlich ausgebaut, dazu kommen Reisen 
zu anderen großen TopSportevents wie im Tennis und der  
Formel 1 sowie die Abwicklung von Großveranstaltungen wie die 
DFLGeneralversammlung. Auch IncentiveSportreisen für Un
ternehmen und Fanreisen betrachtet Wirthmann als Wachstums
segmente. „Die Konzentration auf klar definierte Geschäftsspar
ten und die Erweiterung der Zielgruppen haben sich als richtig 
erwiesen. Diese Entwicklung werden wir vehement vorantreiben.“

Reiselust einige zigtausend Kilometer sind die 

Spieler der Bundesliga-Clubs jährlich unterwegs – 

bei internationalen reisen zu europacupspielen 

zumeist im Flugzeug, wie FC-Schalke-04-Trainer 

Felix Magath (l.), Grafite vom vfL Wolfsburg 

(oben) und Mladen petric vom Hamburger Sv. Die 

reisen organisiert LiGaTraveL für die Clubs.

Doppelspitze Götz 

Bender (l.) und Wolfgang 

Wirthmann sind die 

Geschäftsführer 

von LiGaTraveL.
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D 
ie gesellschaftliche Verantwortung des Profi-
fußballs noch intensiver wahrzunehmen – mit 
diesem Ziel hat die Bundesliga-Stiftung im 
Januar 2009 ihre Arbeit aufgenommen. Die 

vom Ligaverband und der DFL Deutsche Fußball Liga ins Leben 
gerufene Organisation versteht sich dabei als eine Ergänzung 
zu dem vielfältigen sozialen Engagement, das die 36 Verei-
ne und Kapitalgesellschaften der Bundesliga und 2. Bundes-
liga bereits seit geraumer Zeit in unterschiedlicher Art und 
Weise pflegen.

„Gemeinsam gewinnen“ lautet die Devise, um die Aktivi-
täten der Clubs, die sich zumeist auf die lokale und regionale 
Ebene konzentrieren, mit den Maßnahmen der Bundesliga-
Stiftung zu ergänzen. Die vorbildliche Arbeit der Clubs soll un-

terstützt und gegebenenfalls gebündelt werden. Zudem setzt 
die Stiftung eigene übergreifende Impulse auf nationaler und 
im Einzelfall internationaler Ebene. 

Zur Erfüllung des Stiftungszwecks wurden vier Zielset-
zungen formuliert:

1. Gesellschaftliche Verantwortung 
übernehmen

Die Bundesliga als große und emotionale Marke hat eine Ver-
pflichtung gegenüber der Gesellschaft. Mit der Bundesliga-Stif-
tung nimmt sie diese auch nach außen hin aktiv und bewusst wahr. 

Gemeinsam gewinnen
SChOn IM ErStEn JAhr IhrES BEStEhEnS hAt DIE BunDESLIGA-StIFtunG unüBErSEhBArE MArKEn GESEtZt. 

SIE PrOFILIErtE SICh SEIt IhrEr GrünDunG IM JAnuAr 2009 ALS EInE StArK SOZIAL unD KArItAtIV EnGAGIErtE 
OrGAnISAtIOn, DIE MIt IhrEn AKtIVItätEn EInE hOhE AuFMErKSAMKEIt ErZIELt.

Geballte Kompetenz Die Mitglieder des Kuratoriums, des Stiftungsrates und des Vorstands der Bundesliga-Stiftung vereint auf einem Bild.
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2. identifikation schaffen

Gerade durch den Sport und besonders durch den Fuß-
ball kann eine Identifikation mit gesellschaftlich relevanten 
themen und Problemen geschaffen werden. Die Bundesliga-
Stiftung dient hierbei als verbindendes Element, in das sich 
der gesamte Profifußball einbringt, um seiner gesellschaft-
lichen Verantwortung gerecht zu werden und Identifikation 
zu schaffen.

3. Veränderungen erreichen

Langfristiges Ziel der Bundesliga-Stiftung ist es, sinnvol-
le Veränderungen im gesellschaftlichen Bereich anzustoßen, 
auf die sie Einfluss nehmen kann. Damit einhergehen wird die 
nachhaltige unterstützung und Förderung entsprechender 
Projekte, die in der Gesellschaft Veränderungen einleiten oder 
auf Dauer bewirken können. 

4. Werte vermitteln

Gerade in der heutigen Zeit erscheint es ein bedeuten-
des Ziel zu sein, insbesondere Kindern Werte zu vermitteln, 
die in der modernen Gesellschaft in den hintergrund gedrängt 
wurden. Die Bedeutung von Werten wie Fairplay, Miteinander, 
Zuwendung, Mitgefühl, toleranz und Solidarität soll durch 

 gezielte Aktionen und die unterstützung von Initiativen her-
vorgehoben, der Gesellschaft und insbesondere Kindern näher 
gebracht werden.

Daraus wurden vier themenschwerpunkte abgeleitet, in 
denen eigene Projekte angeschoben oder bereits bestehende 
unterstützt wurden. Die Bundesliga-Stiftung fördert und unter-
stützt Kinder sowie Menschen mit Behinderung, sie widmet sich 
den themen Integration, Antirassismus und der Gewaltpräven-
tion, und sie fördert Spitzenathletinnen und -athleten anderer 
Sportarten. In allen Bereichen wurden bereits erfolgreiche Pro-
jekte gefördert und unterstützt oder in Eigenregie umgesetzt. 

Während der Weltmeisterschaft in Südafrika besuch-
ten beispielsweise Ligapräsident Dr. reinhard rauball und 
sein Stellvertreter Peter Peters zusammen mit Stiftungs- 
Geschäftsführer Kurt Gaugler das Projekt „Kick it! Choose 
Life!“ im township Soshanguve bei Pretoria. Dieser Ende 2009 
begonnenen Maßnahme wurde eine langfristige Zukunft zuge-
sichert. 800 Kinder und Jugendliche profitieren von der Aktion, 
bei der das international tätige hilfswerk CArE ein wichtiger 
Kooperationspartner ist. neben einer sportlichen Ausbildung 
durch ausgebildete einheimische trainer erhalten die Mädchen 
und Jungen wichtige Informationen über Gefahren wie hIV und 
Aids, Drogenmissbrauch und Kriminalität. Zu den ständig be-
handelten themen während der trainings- und Spieleinheiten 
gehören Gesundheitsaufklärung, Gewaltverhinderung und Kon-
fliktmanagement. „Kick it! Choose Life!“ ist ein Beispiel dafür, 
dass die Projekte die Zielsetzungen verschiedener themen-
säulen erfüllen können. 

Vielfältige Hilfe Die Bundesliga-Stiftung hat sich vier themenschwerpunkte gesetzt. innerhalb dieser werden entweder eigene projekte angeschoben 

oder bereits bestehende unterstützt, die die eigenen aktivitäten ergänzen und die Zielsetzung der Bundesliga-Stiftung verstärken.
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liga „Lern zentren“ einzurichten, wie sie in den Stadien oder 
Club gebäuden des VfL Bochum, von SV Werder Bremen, 
 hertha BSC und Borussia Dortmund bereits ganz erfolgreich 
 entstanden sind.

Einen Meilenstein für behinderte Fußballfans setzt die 
Stiftung mit ihrer ständigen Arbeit am reiseführer für Men-
schen mit Behinderung. Im September 2010 erscheint bereits 
die dritte Ausgabe des Kompendiums mit Informationen für 
ein barrierefreies reisen in die Stadien der Bundesliga und  
2. Bundesliga. 

Die höchste Aufmerksamkeit hat die Bundesliga-Stif-
tung allerdings in den vergangenen Monaten mit der Aktion 
„Sportler für Sportler“ ausgelöst, die ihren höhepunkt mit 
dem zweiten Solidaritätstag zugunsten der Stiftung Deutsche 
Sporthilfe am 31. Spieltag (16. bis 19. April 2010) fand. Felix 
Magath übernahm in einem Werbefilm die rolle des Schwimm-
lehrlings. Seine trainerin bei dieser übungseinheit, die mehrere 
hundert Mal im Fernsehen zu sehen war, war die Fünfkampf-
Olympiasiegerin Lena Schöneborn. Die vertauschten rollen 
unterstreichen, dass der Profifußball in Deutschland bereit 
ist, sich in den Dienst von topathleten anderer Sportarten zu 
stellen. Indem die DFL ihre Werbemöglichkeiten zur Verfü-
gung stellt, verbessern sich die finanziellen Einnahmemög-
lichkeiten der Sporthilfe. Zudem wurden im Februar 2010 
alle 1.016 Spieler der Bundesliga und 2. Bundesliga bei der 
Sporthilfe-Aktion „Mein name für Deutschland“ angemeldet – 
mit einem monatlichen Förderbeitrag für jeden Spieler. Für 34 

Geschäftsführer der 

Bundesliga-Stiftung: 

Kurt Gaugler.

Kinder Lessego Singwane (r.) ist eines von 800 Kids im Fußballcamp „Kick it! 

Choose Life!“, in dem Kinder unter anderem  über aids aufgeklärt werden.

Integration  Stars wie ex-profi Dariusz Wosz unterstützen die Lernzentren der 

Clubs, in denen Jugendliche in außergewöhnlicher umgebung lernen können. 

Darüber hinaus gibt es verschiedenste weitere Aktivitä-
ten. Das Fußball-Leistungszentrum in Frechen für junge Män-
ner mit geistiger Behinderung, die Aktion „Aclive“ zugunsten 
behinderter Leverkusener topsportler, das rollstuhlbasket-
ballprojekt an der Schule für körperbehinderte Kinder in Lan-
gen, das „Mädchenbüro“ in Frankfurt-Bockenheim, der integ-
rative Spielplatz in Frankfurt-Goldstein und vier Einrichtungen 
der SOS-Kinderdorf e.V. wurden im vergangenen Jahr ebenfalls 
unterstützt. 

 „Lernen an außergewöhnlichen Orten“ – das ist das Mot-
to eines Projekts, das die Faszination des Fußballs nutzt, um 
Kinder und Jugendliche aus problematischen Verhältnissen 
zu fördern und zu ihrer Bildung beizutragen. Ziel der Stiftung 
ist es, in bis zu 14 Clubs der Bundesliga und der 2. Bundes-

Die DFL-Gruppe BunDeSLiGa-StiFtunG

108



deutsche  talente aus der nachwuchseliteförderung wurden 
Patenschaften übernommen.

Geführt wird die Stiftung vom Vorstand, dem tom 
 Bender als Vorsitzender, roland Kentsch als sein Stellvertre-
ter, Christian Müller und Kurt Gaugler als Geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied angehören. Im Stiftungsrat sitzen der Vor-
sitzende Dr. reinhard rauball, sein Stellvertreter  Christian 
Seifert, Peter Peters, harald Strutz sowie DFB-Präsident  
Dr. theo Zwanziger.

Seit Mai 2010 hat die Bundesliga-Stiftung auch vielfäl-
tige prominente unterstützung bekommen. Bei der konstitu-
ierenden Kuratoriumssitzung in Berlin wurden die bis heute 
15 Kuratoren vorgestellt. Zu der hochkarätigen runde unter 
Vorsitz des früheren ArD-Vorsitzenden und WDr-Intendan-
ten Fritz Pleitgen gehören Politiker wie Dr. Gerhard Schröder,  
Dr. Klaus Kinkel und Dr. Edmund Stoiber, ehemalige und aktu-
elle topsportler wie Olympiasiegerin Britta heidemann, die 
Ex-Weltmeister Eberhard Gienger und heiner Brand sowie 
erfolgreiche Wirtschaftsführer wie herbert hainer, Werner E. 
Klatten und Klaus-Peter Müller. Pädagogik-Professor Dr. Wil-
helm heitmeyer und rockmusiker Wolfgang niedecken ergän-
zen diese Gruppe prominenter Persönlichkeiten, die durch die 
Fußballgrößen Günter netzer, Gerhard Mayer-Vorfelder und 
Wilfried Straub komplettiert wird. Die hochrangigen Vertreter 
aus Politik, Medien, Wissenschaft, Wirtschaft, Kunst und Sport 
wollen sich künftig für die Belange der Bundesliga-Stiftung auf 
allen Ebenen einsetzen.

Hochrangige Vertreter 
aus politik, Medien, 
Wirtschaft, Kunst und 
Sport unterstützen die 
Bundesliga-Stiftung.

Menschen mit Behinderung in einem speziellen reiseführer 

finden Fußballfans mit Handicap viele tipps zu auswärtsfahrten.

Solidarität Felix Magath und Olympiasiegerin Lena Schöneborn sind 

die Hauptdarsteller im Werbespot für „Sportler für Sportler“.
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SV Werder Bremen

SV Werder Bremen GmbH & Co KG aA

Franz-Böhmert-Straße 1c

28205 Bremen

www.werder.de

GmbH & Co KG aA

Klaus Allofs (Vorsitzender), 

Klaus-Dieter Fischer,

Klaus Filbry

Willi Lemke (Vorsitzender),

Dr. Hubertus Hess-Grunewald (stellv. Vorsitzender),

Dr. Werner Brinker, Gunnar Lübben-Rathjen,

Hans Schulz, Günter Schulze

ca. 39.000

532

Weser-Stadion (seit 1930)

TARGOBANK

Beluga Shipping, Volkswagen, EWE

Böklunder, Coca-Cola, InBev, Kraft Foods
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Borussia dortmund

Borussia Dortmund GmbH & Co. KGaA

Rheinlanddamm 207–209

44137 Dortmund

www.bvb.de

GmbH & Co. KGaA

Dr. Reinhard Rauball (Präsident),

Gerd Pieper (Vizepräsident),

Dr. Reinhold Lunow (Schatzmeister)

Hans-Joachim Watzke (Vorsitzender),

Thomas Treß

Gerd Pieper (Vorsitzender),

Harald Heinze (stellv. Vorsitzender),

Ruedi Baer, Othmar Freiherr von Diemar,

Bernd Geske, Christian Kullmann

37.600

500

SIGNAL IDUNA PARK (seit 01.12.2005)

EVONIK INDUSTRIES (vorm. RAG)
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Eintracht frankfurt

Eintracht Frankfurt Fußball AG

Mörfelder Landstraße 362

60528 Frankfurt am Main

www.eintracht.de

AG (seit 01.07.2000)

Heribert Bruchhagen (Vorstandsvorsitzender),

Dr. Thomas Pröckl (stellv. Vorstandsvorsitzender), 

Klaus Lötzbeier

Prof. Dr. Wilhelm Bender (Vorsitzender),  

Dieter Burkert, Philip Holzer, Axel Hellmann, Peter Fischer,  

Reinhard Gödel, Claudio Montanini, Dietmar Schmid, Achim Vandreike

16.000

650

Commerzbank-Arena (seit Sommer 2005)

Fraport AG (seit 2001)

BMW Partner Frankfurt RheinMain, Coca-Cola, Deutsche Bahn, 

Frankfurter Neue Presse, Helaba, Licher, Mainova, RMV

JAKO (seit 2003)
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Sc freiburg

Sport-Club Freiburg e. V.

Schwarzwaldstraße 193

79117 Freiburg

www.scfreiburg.com

e. V. 

Fritz Keller (Vorsitzender komm.), 

Martin Weimer, Dr. Heinrich Breit

ca. 2.500

65

badenova-Stadion (seit 01.07.2004)

Ehrmann AG (seit 19.07.2010)

Nike, Rafi, Europa-Park, badenova, Rothaus

Nike (seit 01.07.2009)
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hamburger SV

Hamburger Sport-Verein e. V.

Sylvesterallee 7

22525 Hamburg

www.hsv.de

e. V. (seit 1887)

Bernd Hoffmann (Vorsitzender),

Katja Kraus (stellv. Vorsitzende),

Oliver Scheel, Bastian Reinhardt

Horst Becker (Vorsitzender),

Ernst-Otto Rieckhoff (stellv. Vorsitzender),

Alexander Otto (stellv. Vorsitzender),

Ronald Wulff, Bernd Enge, Peter Becker,

Ian Karan, Prof. Dr. Jörg Debatin, Eckart Westphalen,

Björn Floberg, Gerd Krug

ca. 68.000

650

Imtech Arena (seit 01.07.2010)

Emirates (seit 2006/07)

NDR, Holsten, Techniker Krankenkasse, Telekom, Sparda Bank, 

Entega, Elysee Hotel

Globetrotter, Randstad, Telekom, Audi, Holsten, NDR, Emirates, 

Hamburg für Hamburg, Sparda Bank

adidas (seit 01.07.2007)
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hannover 96

Hannover 96 GmbH & Co. KG aA

Arthur-Menge-Ufer 5

30169 Hannover

www.hannover96.de

GmbH & Co. KG aA

Martin Kind (Geschäftsführer)

Rainer Feuerhake (Vorsitzender)

10.950

90

AWD Arena (seit 01.07.2002)

TUI (seit 2002)

AWD, VW, Hasseröder, NDR2, HDI Gerling, EON

Under Armour
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1899 hoffenheim

TSG 1899 Hoffenheim  

Fußball-Spielbetriebs GmbH

Dietmar-Hopp-Sportpark

Horrenberger Straße 58

74939 Zuzenhausen

www.achtzehn99.de

Postanschrift:

Postfach 11 62

74871 Sinsheim

GmbH (seit Februar 2005)

Jochen A. Rotthaus, Frank Briel

Peter Hofmann (Präsident)

ca. 5.500

116

Rhein-Neckar-Arena (seit 2009)

TV DIGITAL (seit Juli 2008)

SAP (Technologie Partner), Deutsche Telekom, Sparkassen der 

Region, Union Investment, FÖRCH, Deutsche Bahn AG

Coca-Cola, Audi, Bitburger, AOK, Mann & Schröder, Benz-Baustoffe, 

First Stop, Intersport, Fujitsu, NetApp, HeidelbergCement,  

Radio Regenbogen, Metropolregion Rhein-Neckar

PUMA
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1. fc Kaiserslautern

1. FC Kaiserslautern e. V.

Fritz-Walter-Straße 1

67663 Kaiserslautern

www.fck.de

e. V. 

Stefan Kuntz (Vorsitzender),  

Fritz Grünewalt, Dr. Johannes Ohlinger

Georg Adolf Schnarr (Ehrenvorsitzender),

Dr. Willi Pfeifer, Dr. Burkhard Schappert,

Erwin Scheffler, Klaus Westrich

Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Rombach (Vorsitzender),  

Gerhard Theis (stellv. Vorsitzender),

Dr. Martin Sester, Ottmar Frenger,  

Prof. Dr. Gerhard Steinebach, Hartmut Emrich

ca. 15.000

ca. 400

Fritz-Walter-Stadion (seit 1985)

Dr. Theiss Naturwaren (seit 2010)

Coca-Cola, RPR1., Pfalzwerke, Praktiker,  

Buchholz Fachinformationsdienst, Karlsberg, Lotto Rheinland-Pfalz, 

Deutsche Vermögensberatung, VW – Volkswagen Partner der Pfalz

DO YOU FOOTBALL (seit 2009)

AnSchrift

orgAniSAtionSforM
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1. fc Köln

1. FC Köln GmbH & Co. KGaA

Postfach 45 04 56

50879 Köln

www.fc-koeln.de

GmbH & Co. KGaA (seit März 2002)

Wolfgang Overath, Friedrich Neukirch,

Jürgen Glowacz

Claus Horstmann, Michael Meier, Oliver Leki

Dr. Rolf Martin Schmitz (Vorsitzender),

Fritz Schramma (stellv. Vorsitzender),  

Johannes Becker, Dr. Klaus R. Behrenbeck, Artur Grzesiek,  

Fritz Guckuk, Dr. Klaus Dieter Leister, Lovro Mandac,  

Bernhard Mattes, Konstantin Neven DuMont, Josef Sanktjohanser, 

Dr. Dieter Steinkamp, Dr. Werner Wolf, Alexander Wüerst

Dr. Karl-Ludwig Kley (Vorsitzender),

Christian Berner,  Manfred Hell, Peter Hoffacker,

Lothar Ruschmeier, Lionel Souque

ca. 51.500

1.349

RheinEnergieStadion (seit Juli 2002)

REWE Group

Reebok, RheinEnergie AG, Jack Wolfskin, Ford,  

Gaffel Kölsch, Solarworld

Reebok

AnSchrift
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Bayer 04 leverkusen

Bayer 04 Leverkusen Fußball GmbH

Bismarckstraße 122–124

51373 Leverkusen

www.bayer04.de

GmbH (seit 01.04.1999)

Wolfgang Holzhäuser (Geschäftsführer)

Johannes Dietsch (Vorsitzender),

Klaus Beck, Michael Schade,

Heribert Faßbender, Rainer Meyer

ca. 24.000 

(Bayer 04-Club und Löwenclub)

365 

(12.500 Mitglieder)

BayArena (seit 1998/99)

TelDaFax Energy

 DEVK Versicherungen, Sparkasse Leverkusen, Coca-Cola, 

Weitere Werbepartner im Sponsorenclub und Businessclub

adidas (seit Jahrzehnten)

AnSchrift

orgAniSAtionSforM

gESchÄftSfÜhrUng

gESEllSchAftErAUSSchUSS
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1. fSV Mainz 05

1. FSV Mainz 05 e. V.

Postfach 19 69

55009 Mainz

www.mainz05.de

e. V. 

Harald Strutz (Präsident), Jürgen Doetz

(Vizepräsident), Peter Arens (Vizepräsident),

Karl-Heinz Elsäßer (Vizepräsident)

Hubert Friedrich, Friedhelm Andres, 

Bernhard Geitel, Manfred Thöne, Christian Heidel

ca. 10.500

207

Bruchwegstadion

ENTEGA (seit 2009)

BMW, Bausparkasse Mainz,

Coface Deutschland, Jack Wolfskin,

Kirner, Lotto, Nike, ORGENTEC, URANO

Allgemeine Zeitung, Autohaus Scherer, Coca-Cola,

Eckes Granini, HIFI-Profis, juwi, Malereinkauf Südwest, Caparol,

odd Print und Medien, Pentahotels, Performers GmbH,

PROCON, Rheinland-Pfalz Bank, spp direkt, SWR 1

Nike (seit 2008)

AnSchrift
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3

5

Borussia Mönchengladbach

Borussia VfL 1900 Mönchengladbach GmbH

Hennes-Weisweiler-Allee 1

41179 Mönchengladbach

www.borussia.de

e. V.  (hält 100 Prozent an der GmbH)

Rolf Königs (Präsident),

Siegfried Söllner (Vizepräsident),

Rainer Bonhof (Vizepräsident),

Stephan A. C. Schippers (Geschäftsführer),

Max Eberl (Sportdirektor)

Hermann Jansen (Vorsitzender),

Norbert Bocks, Dr. Dirk W. Rosenbaum,

Stefan Krebs, Prof. Dr. Reiner Körfer,

Prof. Dr. Gunter Konrad,

Dr. jur. Karl-Theodor Herfs

43.100

750

BORUSSIA-PARK (seit 31.07.2004)

Postbank (seit 1.7.2009)

Audi, Böklunder, Credit life, Lotto, Rheinische Post, Santander, 

Radeberger, Kyocera, Audi, Brax, Spar mit Reisen, Rheinfelsquelle

EGN, NVV, Coca-Cola, Langnese, Privatbrauerei Bolten Jever,  

Kaisers Tengelmann AG

Lotto (seit 01.07.2003)

AnSchrift
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1

4

2

3

15

22

6

fc Bayern München

FC Bayern München

Säbener Straße 51–57

81547 München

www.fcbayern.de

AG (seit 01.07.2001)

Karl-Heinz Rummenigge (Vorsitzender),

Karl Hopfner (stellv. Vorsitzender),

Andreas Jung (stellv. Vorstand)

Uli Hoeneß (Vorsitzender),

Herbert Hainer (stellv. Vorsitzender),

Rupert Stadler (stellv. Vorsitzender),

Timotheus Höttges, Helmut Markwort, Dieter Rampl, 

Prof. Dr. Fritz Scherer, Dr. Edmund Stoiber, 

Prof. Dr. Martin Winterkorn

156.757 (Stand: 1.7.2010)

2.553 (mit 184.387 Mitgliedern, Stand: 01.07.2010)

Allianz Arena (seit 2005)

Deutsche Telekom AG, adidas AG, Audi AG

Allianz, Coca-Cola, E.ON, HypoVereinsbank, Lufthansa, MAN, 

Paulaner, Samsung

Adelholzener, Arabella Starwood, Boss, Continental/Schaeffler, Ebel, 

Fitness First, Lanson, Lego, MSC Kreuzfahrten, Siemens, Titan Bags, 

Trentino, viagogo

Bifi, Burger King, Weihenstephan, WMF

adidas

AnSchrift
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AUfSichtSrAt
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9

1. fc nürnberg

1. FC Nürnberg e. V.

Valznerweiherstraße 200

90480 Nürnberg

www.fcn.de

e. V.  (seit 04.05.1900)

Franz Schäfer

Siegfried Schneider, Lothar Schmauß,  

Martin Bader (hauptamtlich), Ralf Woy (hauptamtlich)

Klaus Schramm (Vorsitz), Dr. Ulrich Maly, Marc Oechler, Peter Schmitt, 

Dr. Markus Söder, Prof. Dr. Klaus L. Wübbenhorst

ca. 9.200 (nur Fußball)

539

easyCredit-Stadion (seit 15.03.2006)

AREVA NP

Audi AG, Coca-Cola, easyCredit, Kulmbacher Brauerei, Lotto Bayern, 

N-ERGIE, Thomas Sabo

Nestlé Schöller, McDonald’s, OBI, Vereinigte Raiffeisenbanken, 

ISE Informatik, AVIA, Voltaren, fluege.de, Franken Brunnen, 

diedruckerei.de

Hotel HerzogsPark

Audi AG

Nestlé Schöller

adidas (seit 1996)

AnSchrift

orgAniSAtionSforM

prÄSidEnt

ViZEprÄSidEntEn

AUfSichtSrAt

MitgliEdEr

AnZAhl dEr fAnclUBS

StAdionnAME

hAUptSponSor

EXKlUSiVpArtnEr

clUBpArtnEr

hotEl-pArtnEr

AUtoMoBil-pArtnEr

nAchWUchSpArtnEr

AUSrÜStEr 20
00

/0
1 

2
. B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
 2

00
1/

02
 B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
5

 2
00

2/
03

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

7
 2

00
3/

04
 2

. B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

 
20

04
/0

5 
B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
4

 2
00

5/
06

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 8

 2
00

6/
07

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 6

 2
00

7/
08

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

6
 

20
08

/0
9 

2
. B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 3
 2

00
9/

10
 B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
6

D
eu

ts
ch

er
 M

ei
st

er
 1

92
0

, 1
92

1
, 1

92
4

, 1
92

5
, 1

92
7,

 1
93

6
, 1

9
4

8
, 1

9
61

, 1
9

6
8

 D
FB

-P
o

k
a

ls
ie

g
er

 1
93

5
, 1

93
9

, 1
9

62
, 2

0
07

CluBs Bundesliga

125



fc St. pauli

FC St. Pauli von 1910 e. V.

Auf dem Heiligengeistfeld

20359 Hamburg

www.fcstpauli.com

e. V.  (seit 1910)

Stefan Orth (Präsident),  

Dr. Gernot Stenger, Dr. Bernd-Georg Spies

Michael Meeske

Michael Burmester (Vorsitzender), Tay Eich,  

Dr. Christoph Kröger (stellv. Vorsitzender),

Uli Reuss, Uwe Doll, Roger Hasenbein,

Lars Sörensen

ca. 11.700

300

Millerntor-Stadion

ARD Fernsehlotterie (seit 01.07.2010)

PSD Bank, DO YOU FOOTBALL, Mini

DO YOU FOOTBALL (seit 2005),

Nike (seit 2005),

Roy Robson (seit 2010)

AnSchrift
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fc Schalke 04

FC Schalke 04 e. V.

Ernst-Kuzorra-Weg 1

45891 Gelsenkirchen

www.schalke04.de

e. V.  (seit 04.05.1904)

Felix Magath (Sport, Kommunikation),

Peter Peters (Finanzen, Verwaltung),

Horst Heldt (Sport, Marketing)

Clemens Tönnies (Vorsitzender), Peter Lange (stellv. Vorsitzender), 

Karl-Heinz Beul jr., Dr. Jens Buchta, Hans-Joachim Burdenski,  

Uwe Kemmer, Ulrich Köllmann, Horst Poganaz, Rolf Rojek,  

Andres Schollmeier, Till Zech

87.000

ca. 1.300

VELTINS-Arena (seit 01.07.2005)

Gazprom (seit 01.01.2007)

Veltins, Ergo, Volkswagen AG, Sinalco, Böklunder

adidas
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1

3

5

VfB Stuttgart

VfB Stuttgart 1893 e. V.

Mercedesstraße 109

70372 Stuttgart

www.vfb.de

e. V. 

Erwin Staudt (Präsident), Ulrich Ruf

Dr. Dieter Hundt (Vorsitzender),

Dr. Joachim Schmidt (stellv. Vorsitzender),

Gerd E. Mäuser, Dr. Eduardo Garcia, Ralf Klöpfer,

Rudolf Zipf

ca. 46.800

345

Mercedes-Benz Arena (seit 30.07.2008)

GAZi (seit Juli 2010)

PUMA, EnBW, Mercedes-Benz, Fanuc

Dinkelacker-Schwabenbräu

Kärcher, Würth, Breuninger, Ensinger, Fischer, SV Versicherungen, 

Coca-Cola, BW-Bank, Weru, Imtech, Doc Morris, SWR 1, Hofmeister, 

Barmer GEK, Häussler

PUMA (seit 2002)
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1

Vfl Wolfsburg

VfL Wolfsburg-Fußball GmbH

In den Allerwiesen 1

38446 Wolfsburg

www.vfl-wolfsburg.de

GmbH (seit 23.05.2001)

Dieter Hoeneß (Vorsitzender), 

Wolfgang Hotze, Thomas Röttgermann

Dr. Francisco Javier Garcia Sanz (Vorsitzender),

Stephan Grühsem, Bernd Osterloh, Hans Dieter Pötsch,  

Prof. Rolf Schnellecke, Prof. Dr. Peter Haase, Manfred Termath, 

Dr. Ekkehardt Wesner

ca. 16.100

140

Volkswagen Arena

Volkswagen

adidas, T-Systems, Castrol, Henkel, Dell, Panasonic, Krombacher,  

Jack Wolfskin, Autostadt, Volkswagen Bank

adidas (seit 2009)
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Alemannia Aachen

Alemannia Aachen GmbH

Sonnenweg 11

52070 Aachen

www.alemannia-aachen.de

GmbH (seit 01.01.2006)

Frithjof Kraemer, Erik Meijer

Dr. Meino Heyen (Vorsitzender),  

Klaus Dieter Wolf (stellv. Vorsitzender), Dr. Alfred Nachtsheim,  

Horst Rambau, Dr. Christoph Terbrack

9.300

60

Tivoli (seit 1928)

AachenMünchener (seit 1999/2000)

Aachener Printen- und Schokoladenfabrik Henry Lambertz  

GmbH & Co. KG, Bitburger Braugruppe GmbH, Coca-Cola,  

Mäurer & Wirtz GmbH & Co.KG, NetAachen GmbH,  

Nike European Operations, Sparkasse Aachen,  

STAWAG Stadtwerke Aachen AG

Nike (seit 2009/10)
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fc Erzgebirge Aue

FC Erzgebirge Aue

Lößnitzer Straße 95

08280 Aue

www.fc-erzgebirge.de

e. V. 

Günther Großmann

Bernd Keller

Günther Großmann (Vizepräsident), Gerd Kuttner,  

Wolfgang Leonhardt, Jens Stopp

ca. 1.350

ca. 90

Erzgebirgsstadion

Spar mit! Reisen (auch Trikotsponsor), Chemieanlagenbau Chemnitz, 

Hasseröder Brauerei, Nickelhütte Aue

PUMA
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fc Augsburg

Fußball-Club Augsburg 1907 GmbH & Co. KGaA

Donauwörther Straße 170

86154 Augsburg

www.fcaugsburg.de

GmbH & Co. KGaA (seit April 2006)

Walther Seinsch (Vorsitzender),

Richard Baur (stellv. Vorsitzender),

Jakob Geyer

Andreas Rettig

Peter Bircks (Vorsitzender),

Johannes Hintersberger, Rudolph Reisch,

Walter Sianos, Dr. Gerhard Ecker

ca. 3.100

40

impuls arena (seit 2009)

AL-KO Kober AG

LEW Lechwerke, Segmüller, Stadtwerke Augsburg,  

Impuls AG, Sortimo, Riegele, Augsburger Allgemeine, NCR,  

VR-Bank Lech-Zusam, ROMA Rolladen

Coca-Cola , PCI, hitradio.rt1, SGL Group, KUKA AG, Max Schmidt 

Gebäudemanagement, Team Inspire, Lotto Bayern, Gelbe Seiten, 

Helmes Personalservice, Abenstein GmbH 

Landbäckerei Ihle, Überkinger, Langnese, Vinopolis, Hardy Remagen, 

Logistik Mail Factory, i-Punkt-Apotheke

Jako AG (seit 01.07.2010)
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2

2

hertha BSc 

Hertha BSC GmbH & Co KGaA

Hanns-Braun-Straße/Friesenhaus 2

14053 Berlin

www.herthabsc.de

www.herthatv.de

www.herthafreundin.de

KG mbH aA (seit 02.07.2001)

Michael Preetz (Geschäftsführer Sport),

Ingo Schiller (Geschäftsführer Finanzen)

Werner Gegenbauer  (Präsident),

Jörg Thomas (Vizepräsident)

18.413

327

Olympiastadion Berlin (seit 1936)

Deutsche Bahn (seit 2006)

Air Berlin, Audi, Berliner Volksbank, Carlsberg, Coca-Cola, rs2

Nike (seit 1999)

AnSchrift

orgAniSAtionSforM

gESchÄftSfÜhrUng

prÄSidiUM

MitgliEdEr

AnZAhl dEr fAnclUBS

StAdionnAME

hAUptSponSor

co-SponSorEn/

EXKlUSiVpArtnEr

AUSrÜStEr

D
eu

ts
ch

er
 M

ei
st

er
 1

93
0

, 1
93

1
 D

FB
-P

o
k

a
lF

iN
a

li
st

 1
97

7,
 1

97
9

 l
ig

a
Po

k
a

l-
si

eg
er

 2
0

01
, 2

0
02

 u
eF

a
 c

h
a

M
Pi

o
N

s
-l

ea
g

u
e-

Z
W

is
ch

eN
r

u
N

D
e 

19
99

/2
0

0
0

 u
eF

a
-c

u
P-

h
a

lB
Fi

N
a

le
 1

97
9

20
00

/0
1 

B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 5

 2
00

1/
02

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 4

 2
00

2/
03

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 5

 2
00

3/
04

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

2
 

20
04

/0
5 

B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 4

 2
00

5/
06

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 6

 2
00

6/
07

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

0
 2

00
7/

08
 B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
0

 
20

08
/0

9 
B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 4
 2

00
9/

10
 B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
8

133

CluBs 2. Bundesliga



1. fc Union Berlin

1. FC Union Berlin e. V.

An der Wuhlheide 263

12555 Berlin

www.fc-union-berlin.de

e. V.

Oskar Kosche

Dirk Zingler (Präsident),  

Jörg Hinze, Dirk Thieme

Christian Beeck

Prof. Dr. Antonio Hurtado (Vorsitzender),  

Hans-Joachim Lesching, Thomas Koch, Uwe Doering,  

Karlheinz Nolte, Joachim Müller

ca. 6.500

70

Stadion An der Alten Försterei

kfzteile 24 GmbH

EWG Eberswalder Wurst GmbH, Berliner Pilsner,  

AOK Berlin-Brandenburg, DO YOU FOOTBALL

DO YOU FOOTBALL
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dSc Arminia Bielefeld

DSC Arminia Bielefeld GmbH & Co. KGaA

Melanchthonstraße 31a

33615 Bielefeld

www.arminia-bielefeld.de

GmbH & Co. KGaA (seit 01.07.2001)

Ralf Schnitzmeier

Dirk U. Hindrichs (Vorsitzender),  

Wolfgang Brinkmann (stellv. Vorsitzender),  

Gerhard Weber, Ralph Anstoetz,  

Rolf Henrichsmeyer, Wolfgang Lohmeier, Andreas Mamerow,  

Paul von Schubert, Sabine Strathmann.  

Zudem gehören Peter Walpurgis und Friedrich Straetmanns als 

kooptierte Mitglieder bis zur kommenden Jahreshauptversammlung 

des Vereins am 05.09.2010 dem Aufsichtsrat an

11.544
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SchücoArena (seit 01.01.2004)

Schüco (seit 01.07.2010)

Krombacher, Stadtwerke Bielefeld

Sport Saller (seit 01.07.2005)
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Vfl Bochum 1848

VfL Bochum 1848 Fußballgemeinschaft e. V.

Castroper Straße 145

44791 Bochum

www.vfl-bochum.de

e. V.  (seit 14.04.1938)

Thomas Ernst, Ansgar Schwenken

Werner Altegoer (Vorsitzender),

Prof. Dr. Klaus-Peter Schütt (stellv. Vorsitzender),

Horst Christopeit, Volker Goldmann, Heinz Hossiep,

Gerd Kirchhoff, Axel Treffner

ca. 3.800

227

rewirpowerSTADION (seit Juli 2006)

Netto Marken-Discount (seit 2009)

BlackBerry, DO YOU FOOTBALL, Energie3, Faber Lottoservice, 

Privatbrauerei Moritz Fiege, rewirpower

DO YOU FOOTBALL (seit 2008)
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fc Energie cottbus

FC Energie Cottbus e. V.

Am Eliaspark 1

03042 Cottbus

www.fcenergie.de

e. V.  (seit 31.01.1966)

Friedhelm Wiegelmann (Vorsitzender),

Dieter Friese, Dirk Engler, Andreas Beil,

Frank Szymanski

Ulrich Lepsch (Präsident),

Wolfgang Neubert (Vizepräsident),

Prof. Dr.-Ing. Gundolf Pahn

1.607

57

Stadion der Freundschaft (seit 1950)

PENNY

enviaM, Sparkasse Spree Neisse, Umbro,  

Vattenfall, Coca-Cola, Lübzer

Umbro (seit 2010)
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MSV duisburg

MSV Duisburg GmbH & Co. KGaA

Margaretenstraße 5–7

47055 Duisburg

www.msv-duisburg.de

GmbH & Co. KGaA

Roland Kentsch

Walter Hellmich (Vorsitzender),

Artur Grzesiek, Hermann Hövelmann,

Walter Schlenkenbrock

ca. 3.100

75

Schauinsland-Reisen-Arena

Rheinpower

Stadtwerke Duisburg, Schauinsland Reisen, RWE, König Pilsener, 

Sparkasse Duisburg, Rheinfels/Sinalco, duisport, Hellmich, Gebag

Uhlsport (seit 1999)
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fortuna düsseldorf

Düsseldorfer Turn- und Sportverein Fortuna 1895 e. V.

Flinger Broich 87

40235 Düsseldorf

www.fortuna-duesseldorf.de

e. V. 

Peter Frymuth

Paul Jäger

Wolf Werner

Carsten Franck

Dr. Dirk Kall (Vorsitzender),

5.700

ca. 100

ESPRIT arena

Stadtsparkasse Düsseldorf,

Stadtwerke Düsseldorf

Air Berlin, Henkel, SYSTAIC, Warsteiner

PUMA

AnSchrift

orgAniSAtionSforM
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fSV frankfurt 1899

FSV Frankfurt 1899 Fußball GmbH

Richard-Hermann-Platz 1

60386 Frankfurt am Main

www.fsv-frankfurt.de

GmbH

Bernd Reisig

Julius Rosenthal (Präsident), 

Ludwig v. Natzmer (Vizepräsident), Wolfgang Kurka (Vizepräsident), 

Walter Schimmel (Vizepräsident), Willi Hebbel (Vizepräsident)

ca. 1.000

6

Frankfurter Volksbank Stadion

Hyundai Motor Deutschland GmbH, Neckarsulm

Union Investment (Frankfurt am Main),

Mainova (Frankfurt am Main)

Frankfurter Volksbank

Saller
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SpVgg greuther fürth

SpVgg Greuther Fürth GmbH & Co. KGaA

Laubenweg 60

90765 Fürth

www.greuther-fuerth.de

GmbH & Co. KGaA (seit 2003)

Helmut Hack (Geschäftsführer),

Holger Schwiewagner (Geschäftsleitung),

Dirk Weißert (Geschäftsleitung)

Walter Brand (Vorsitzender),

Peter Köhr (stellv. Vorsitzender),  

Walter Kurz, Horst Müller, Jochen Schreier, Adolf Wedel

ca. 2.500

30

Trolli ARENA (seit 2010)

ERGO Direkt Versicherungen (seit 2010)

Coca-Cola, Franken Brunnen, Graf Automobile,  

Martin Bauer Group, Milford, Trolli,  

Thomas Sommer Private Vermögensverwaltung, Tucher

JAKO (seit 2007)
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fc ingolstadt 04

FC Ingolstadt 04 Fußball GmbH

Am Sportpark 1,

85053 Ingolstadt

www.fcingolstadt.de

GmbH

Harald Gärtner,

Franz Spitzauer

Frank Dreves (Vorsitzender),

Dr. Martin Wagener (stellv. Vorsitzender),

Dr. Alfred Lehmann, Dr. h. c. Andreas Schleef,

Harald Schafbauer, Peter Jackwerth

ca. 700

15

Audi Sportpark (seit August 2010)

Audi AG, adidas

Herrnbräu, Sinalco, Pollin

adidas
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1

Karlsruher Sc

Karlsruher Sport-Club Mühlburg-Phönix e. V.

Adenauerring 17

76131 Karlsruhe

www.ksc.de

e. V.  (seit 06.06.1894)

Paul Metzger (Präsident), Rolf Hauer, Arno Glesius

Arnold Trentl (sportlicher Leiter),  

Markus Kalusche (kaufmännischer Leiter)

Peter Mayer (Vorsitzender), Udo Glaser (stellv. Vorsitzender),  

Bernd Bechtold, Lüppo Cramer, Giuseppe Lepore,  

Horst Marschall, Thomas Munz

5.100

130

Wildparkstadion (seit 1954)

n. n.

EnBW – Energie Baden-Württemberg AG,  

Badische Staatsbrauerei Rothaus AG, IN-Software GmbH, init AG, 

Staatliche Toto-Lotto GmbH Baden-Württemberg, FiDUCIA IT AG

Nike

AnSchrift
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1

tSV 1860 München

TSV München von 1860 GmbH & Co. KGaA

Grünwalder Straße 114

81547 München

www.tsv1860.de

GmbH & Co. KGaA (seit 01.07.2002)

Dr. Robert Niemann

Christoph Öfele (Vorsitzender),  

Rainer Beeck (Präsident e. V.), Franz Maget (Vizepräsident e. V.),  

Dr. Michael Hasenstab (Vizepräsident e. V.),  

Prof. Dr. Peter Lutz (Vorsitzender Aufsichtsrat e. V.),  

Christina Jodlbauer, Christian Waggershauser, Klaus Hagl,  

Dr. Klaus Leipold, Wolfram Mannherz, Hep Monatzeder,  

Siegfried Schneider, Otto Steiner, Robert von Bennigsen

19.076 (01.07.2010)

460

Allianz Arena (seit 01.07.2005)

Comarch (seit 01.07.2010)

Hacker-Pschorr, MAHAG, Stadtsparkasse München, DSH, 

HANNspree, LINSTER, DieDruckerei

Coca-Cola, DHP Bau, Drykorn, Flughafen München,  

FTI Frosch Touristik, L-Trust, Meindl, M-Group, Munich Marriott Hotel,  

muenchen.de, Radio 95.5 Charivari, Skins, Stadtwerke München, 

TELBA AG, Xenofit 

ERIMA (seit 01.07.2008)

AnSchrift

orgAniSAtionSforM

gESchÄftSfÜhrUng

AUfSichtSrAt

MitgliEdEr

AnZAhl dEr fAnclUBS

StAdionnAME

hAUptSponSor

prEMiUM-pArtnEr

SponSorEn

AUSrÜStEr

D
eu

ts
ch

er
 M

ei
st

er
 1

9
66

 D
eu

ts
ch

er
 V

iZ
eM

ei
st

er
 1

93
1

, 1
9

67
 D

FB
-P

o
k

a
ls

ie
g

er
 1

9
42

, 1
9

6
4

 F
iN

a
le

 e
u

ro
Pa

Po
k

a
l 

D
er

 
Po

k
a

ls
ie

g
er

 1
9

65
 u

eF
a

-c
u

P-
te

il
N

a
h

M
e 

19
97

, 2
0

0
0

20
00

/0
1 

B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

1
 2

00
1/

02
 B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 9
 2

00
2/

03
 B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 1
0

 2
00

3/
04

 B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

7
 

20
04

/0
5 

2
. B

u
n

d
es

li
g

a
 P

la
tz

 4
 2

00
5/

06
 2

. B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

3
 2

00
6/

07
 2

. B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 8

 2
00

7/
08

 2
. B

u
n

d
es

li
g

a
 

Pl
at

z
 1

1
 2

00
8/

09
 2

. B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 1

2
 2

00
9/

10
 2

. B
u

n
d

es
li

g
a

 P
la

tz
 8

144

CluBs 2. Bundesliga



Sc rot-Weiß oberhausen

SC Rot-Weiß Oberhausen e. V.

Rechenacker 62

46049 Oberhausen

www.rwo-online.de

e. V. 

Hajo Sommers (1. Vorsitzender),  

Thorsten Binder, Thomas Dietz

Jörg Lange (Finanzwesen)

1.400

25

Stadion Niederrhein (seit 1926)

VATRO, Energieversorgung Oberhausen AG (evo)

Emscher Genossenschaft, Premio-Reifen-Service, RWE AG, 

Stadtwerke Oberhausen, Tectum, Uhlsport

AB Zeitpersonal, Babcock Borsig Service GmbH,  

bms sport event, ccsports, Challenge Security, Coca-Cola,  

E.ON Ruhrgas, König Pilsener, KODI, LMS GmbH, Möbelstadt Rück,  

Stadtsparkasse Oberhausen, Super Bowl Bowlingpark Dinslaken,  

Thomas Dietz Immobilien, Ute Großjohann, Volksbank Rhein-Ruhr, 

Wirtschaftsbetriebe Oberhausen

Uhlsport
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Vfl osnabrück

VfL Osnabrück 1899 e. V.

Scharnhorststraße 50

49084 Osnabrück

www.vfl.de

e. V. 

Dr. Dirk Rasch (Präsident), Günter Niemeyer (Vizepräsident),  

Gert Lehker (Vizepräsident)

Ralf Heskamp

ca. 2.000

53

osnatel ARENA

Sparkasse Osnabrück

osnatel GmbH, Sparda-Bank Münster eG, Harting,  

Stadtwerke Osnabrück, Brauerei Herforder, Sunos Solarpower

4packaging GmbH, Allianz Generalvertretung, Volks- und 

Raiffeisenbanken „Osnabrücker Land“, Assmann Büromöbel, 

Bauunternehmen Heinrich Becker, BERESA GmbH & Co. KG, 

Coca-Cola, Dieter Hein GmbH & Co. KG, FH Schnelltransporte, 

FM LEASINGPARTNER, FMO – Flughafen Münster Osnabrück, 

Gelato Classico, Homann Feinkost, InterCookies, Kaffee Partner, 

klr mediapartner, STAVERMANN GmbH, medicos.Osnabrück, 

Meyer & Meyer Holding, MSO Medien-Service, pante Möbelfabrik, 

Piepenbrock, Sanicare Apotheke, Scholz Versand Service,  

Sommer Licht- und Werbesysteme, team4media, Travelcheck,  

VGH Versicherungen , Wurst Stahlbau

PUMA
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Sc paderborn 07

SC Paderborn 07 e. V.

Paderborner Straße 89

33104 Paderborn

www.scpaderborn07.de

e. V. 

Wilfried Finke (Präsident),  

Josef Ellebracht (Vizepräsident),

Martin Hornberger (geschäftsführender Vizepräsident)

Andre Schubert

Elmar Volkmann (Vorsitzender),  

Dr. Rüdiger Völkel (stellv. Vorsitzender), 

Elmar Meier, Michael Neitemeier, Günter Benik

1.827

43

ENERGIETEAM ARENA

Finke-Unternehmensgruppe

ENERGIETEAM AG, Bremer AG, Warsteiner, Westfälisches Volksblatt
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Die Bundesliga bleibt die spannendste Topliga in 
 Europa. Zwar wurde der FC Bayern München im 
ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts sechs Mal 

Deutscher Meister. Doch sicherten sich insgesamt gleich 
fünf verschiedene Clubs in den vergangenen zehn Jahren den 
Meistertitel. Neben den Bayern holten sich auch Borussia 
Dortmund (2001/02), der SV Werder Bremen (2003/04), der 
VfB Stuttgart (2006/07) und der VfL Wolfsburg (2008/09) 
die Meisterschale. Seit 2006 konnte zudem kein Club seinen 
Meistertitel verteidigen.

Auch der DFB-Pokal spiegelt die Ausgeglichenheit des 
deutschen Profifußballs wider. Vier verschiedene Clubs konn-
ten den Pokal seit 2000 gewinnen. Herausragend waren auch 
in diesem Wettbewerb die Bayern mit gleich fünf Pokaltrium-
phen. Bremen und der FC Schalke 04 gewannen die Trophäe 
je zweimal, der 1. FC Nürnberg wurde 2007 Pokalsieger. Die 
große Ausgeglichenheit der Bundesliga zeigt sich auch in den 
internationalen Wettbewerben. Gleich 18 verschiedene Clubs 
qualifizierten sich in den vergangenen zehn Jahren für die 

Nationale  
und internationale

 Wettbewerbe

Tendenz nach oben Mit dem 

FC Bayern München stand in 

der Saison 2009/10 erstmals 

seit 2002 wieder eine deutsche 

Mannschaft im Finale der 

UEFA Champions League.

    Deutscher Meister     DFB-Pokalsieger

nationale WettbeWerbe Deutscher Meister/DFB-Pokalsieger

FC bayern München    /    /   /    /    /  6/5

SV Werder bremen     /        1/2

FC Schalke 04           0/2

borussia Dortmund           1/0

Vfb Stuttgart           1/0

Vfl Wolfsburg           1/0

1. FC nürnberg           0/1

 2000/ 2001/ 2002/ 2003/ 2004/ 2005/ 2006/ 2007/ 2008/ 2009/ Deutscher Meister/
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 DFb-Pokalsieger

FAktEn + ZAhLEn nAtionALE/intErnAtionALE WEttBEWErBE
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dings nicht mehr heraus. Damals gewann der FC Bayern die 
Champions League. In den vergangenen zwei Jahren waren die 
deutschen Vertreter aber wieder sehr erfolgreich. So standen 
die Bayern 2010 im Finale der Champions League, 2009 kam 
Werder Bremen ins Finale des UEFA-Cups. Und der Hamburger 
SV erreichte zuletzt zweimal in Folge das Halbfinale des UEFA-
Cups. In der Saison 2009/10 war die Bundesliga in der UEFA-
Fünfjahreswertung sogar die erfolgreichste Liga Europas.

Champions League oder den UEFA-Cup beziehungsweise die 
UEFA Europa League. Die Bayern erreichten gleich neun Mal 
die Champions League, Bremen war fünf Mal, Bayer 04 Lever-
kusen vier Mal und Schalke sowie Stuttgart waren je drei Mal 
dabei. Die meisten Teilnahmen am UEFA-Cup kann Hertha BSC 
verzeichnen. Die Berliner spielten acht Mal in dem Wettbe-
werb. Acht Clubs betraten je einmal das internationale Parkett. 
Ein Titel sprang dabei für die deutschen Clubs seit 2001 aller-

    Teilnahme an der UEFA Champions League     UEFA Champions-League-Sieger      Teilnahme am UEFA-Cup bzw. seit 2009/2010 an der UEFA Europa League

internationale WettbeWerbe teilnahMe an ueFa chaMPions league/ueFa euroPa league

FC bayern München           9 1

SV Werder bremen           5 3

bayer 04 leverkusen           4 3

FC Schalke 04           3 5

Vfb Stuttgart           3 5

Hertha bSC           0 8

Hamburger SV           2 5

borussia Dortmund           2 2

Vfl Wolfsburg           1 1

1. FC Kaiserslautern           0 2

1. FC nürnberg           0 1

eintracht Frankfurt           0 1

1. FSV Mainz 05           0 1

alemannia aachen           0 1

Vfl bochum 1848           0 1

1. FC Union berlin           0 1

SC Freiburg           0 1

tSV 1860 München           0 1

 2000/ 2001/ 2002/ 2003/ 2004/ 2005/ 2006/ 2007/ 2008/ 2009/ teilnahme teilnahme
 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 UeFa Cl UeFa el

FAktEn + ZAhLEn nAtionALE/intErnAtionALE WEttBEWErBE
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Der deutsche Lizenzfußball boomt weiter. Zwar 
wurde in der Saison 2009/10 erstmals seit sieben 
Jahren kein neuer Zuschauerrekord aufgestellt. 

Doch mit 17.374.518 Stadionbesuchern kamen lediglich rund 
0,34 Prozent weniger zu den 612 Spielen der Bundesliga und 
2. Bundesliga als in der Rekordsaison 2008/09. Insgesamt 
verzeichneten die 36 Clubs damit den dritthöchsten Zuschau-
erzuspruch aller Zeiten.

In der Bundesliga kamen im Schnitt 41.802 Fans pro Spiel 
ins Stadion, durchschnittlich gerade einmal 102 weniger als in 
der Vorsaison. Mit 12.791.508 Zuschauern insgesamt kommt 
die Bundesliga damit auf den zweithöchsten Wert seit dem 
Liga start 1963, gerade einmal knapp 31.000 weniger als im ab-
soluten Rekordjahr 2008/09. Der leichte Zuschauerrückgang 
ist mit der verringerten Stadionkapazität bei Stadionumbauten 
und durch den lang anhaltenden, harten Winter zu erklären.

Weiterhin bleibt die Bundesliga damit die Nummer eins 
in Europa. In keiner anderen Topliga strömen so viele Fans in 
die Stadien. Im Schnitt kamen pro Spiel mehr als 6.000 Fans 
mehr als in der englischen Premier League, die den zweithöchs-
ten Zuschauerschnitt in Europa aufweist. Ein Grund für diese 
Spitzenstellung der Bundesliga sind die weiterhin enorm kos-
tengünstigen Tickets. Die durchschnittliche Kaufkarte kostete 
21,89 Euro in der Bundesliga, 1,10 Euro mehr als im Vorjahr. 
In Spanien, Italien oder England müssen die Fans 50 bis 100 
Prozent mehr für eine Eintrittskarte bezahlen. Trotz leichtem 
Zuschauerrückgang konnten die Bundesliga-Clubs insgesamt 
ihre Brutto-Einnahme jedoch im Vergleich zum Vorjahr um rund 
elf Millionen Euro auf 217.388.280 Euro steigern.

Der Anteil der verkauften Dauerkarten in der Bundesliga 
ist gegenüber dem Vorjahr leicht von 58,90 auf 58,31 Prozent 
gesunken. 2009/10 setzten die Clubs 7.458.728 Dauerkar-
ten ab, das sind 94.018 weniger als 2008/09. Dafür ging die 
Anzahl der verkauften Tageskarten in die Höhe. Insgesamt 
5.332.780 Einzeltickets wurden abgesetzt, 63.042 mehr als 
vergangene Saison.

In der 2. Bundesliga ging die Gesamtzahl der Zuschauer 
im Vergleich zur Vorsaison um 3,7 Prozent auf 4.583.010 Fans 
pro Spiel zurück. Damit kamen 175.327 Menschen  weniger 
zu den Spielen als 2008/09. Der Zuschauerschnitt liegt bei 
14.977. Der absolute Rekord in der 2. Bundesliga wurde in 
der Saison 2007/08 mit durchschnittlich 17.995 Stadion-
besuchern pro Spiel aufgestellt.

Zuschauerbericht 

Fakten + Zahlen Zuschauerbericht
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	 2007/2008	 2008/2009	 2009/2010

Zuschauer	gesamt	 17.432.953	 17.580.821	 17.374.518
davon Dauerkarten gesamt 9.683.298 10.048.680 9.441.338
relativer Anteil Dauerkarten 55,55 % 57,16 % 54,34 %
davon Tageskarten gesamt 7.749.655 7.532.141 7.933.180
relativer Anteil Tageskarten 44,45 % 42,84 % 45,66 %
Zuschauer	je	Spiel	 28.485	 28.727	 28.390
davon Dauerkarten je Spiel 14.530 13.999 15.427
davon Tageskarten je Spiel 13.955 14.728 12.963

BruttopreiS	pro	KaufKarte	(in	€)	 17,52	 18,78	 19,81

	 2007/2008	 2008/2009	 2009/2010

Zuschauer	gesamt	 5.506.558	 4.758.337	 4.583.010
davon Dauerkarten gesamt 2.795.454 2.495.934 1.982.610
relativer Anteil Dauerkarten 50,77 % 52,45 % 43,26 %
davon Tageskarten gesamt 2.711.104 2.262.403 2.600.400
relativer Anteil Tageskarten 49,23 % 47,55 % 56,74 %
Zuschauer	je	Spiel	 17.995	 15.550	 14.977
davon Dauerkarten je Spiel 9.135 8.157 6.480
davon Tageskarten je Spiel 8.860 7.393 8.497

BruttopreiS	pro	KaufKarte	(in	€)	 13,30	 13,35	 13,77

LIZENZFUSSBALL KAUFKARTEN

	 2007/2008	 2008/2009	 2009/2010

Zuschauer	gesamt	 11.926.395	 12.822.484	 12.791.508
davon Dauerkarten gesamt 6.887.844 7.552.746 7.458.728
relativer Anteil Dauerkarten 57,75 % 58,90 % 58,31 %
davon Tageskarten gesamt 5.038.551 5.269.738 5.332.780
relativer Anteil Tageskarten 42,25 % 41,10 % 41,69 %
Zuschauer	je	Spiel	 38.975	 41.904	 41.802
davon Dauerkarten je Spiel 22.509 24.682 24.375
davon Tageskarten je Spiel 16.466 17.221 17.427

BruttopreiS	pro	KaufKarte	(in	€)	 19,47	 20,79	 21,89

BUNDESLIGA KAUFKARTEN

2. BUNDESLIGA KAUFKARTEN

Fakten + Zahlen Zuschauerbericht
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Keine andere Fußballliga zieht so viele Zuschauer an 
wie die Bundesliga. Bereits zum siebten Mal liegt 
der deutsche Profifußball im weltweiten Vergleich 

vorn. Mit durchschnittlich 41.802 Zuschauern pro Spiel lockt 
die Bundesliga Woche für Woche mehr als 6.000 Fans pro 
Begegnung mehr ins Stadion als etwa die englische Premier 
League, Europas Nummer zwei. Besonders beeindruckend ist 
die Entwicklung der Liga seit 1988/89. Während vor 22 Jah-
ren insgesamt nur 5.394.943 Menschen die 312 Begegnun-
gen der Bundesliga live im Stadion verfolgten, strömten in der 
Saison 2009/10 insgesamt 12.791.508 Zuschauer in die Are-
nen – das bedeutet eine Steigerung um mehr als 130 Prozent 
innerhalb von zwei Jahrzehnten. Noch in der Saison 2000/01 
lag die Gesamtbesucherzahl unter 9 Millionen. In der abgelau-
fenen Spielzeit 2009/10 erreichte sie zum zweiten Mal in Fol-
ge fast die 13-Millionen-Grenze. Gründe dafür sind zum einen 
die hochmodernen Stadien, die im Zuge der WM 2006 gebaut 
wurden und neben größeren Zuschauerkapazitäten vor allem 
auch einen viel besseren Komfort bieten. Zum anderen aber 
auch der enorm ausgeglichene Wettbewerb in Europas span-
nendster Topliga. 

Zuschauervergleich 

Fanfest Fahnenschwenker sorgen schon 

vor dem Anpfiff für tolle Stimmung.

	 1968/1969	 1978/1979	 1988/1989	 1998/1999	 2008/2009

EntwicKlung DER ZuScHAuERZAHlEn seit der Saison 1963/1964

Verkaufte Karten

20.000.000

15.000.000

10.000.000

5.000.000

  Bundesliga   2. Bundesliga (seit 1974/1975)   Lizenzfußball

Zuschauerboom hält an
Zum	dritten	Mal	in	Folge	kamen	
mehr	als	17	Millionen	Fans	zu	den	
612	Spielen	der	Bundesliga	und		
2.	Bundesliga.

12.791.508

5.909.776

17.374.518

11.775.583

4.583.010

5.037.280

FAkten + ZAhlen ZuSchAuerentwicklung + liZenZSpieler
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Lizenzspieler LIZENZSPIELER AnZAHl

* 1992/1993: 2. Bundesliga 24 clubs; 1993/1994: 2. Bundesliga 20 clubs; seit 1994/1995: 2. Bundesliga 18 clubs.

	 Bundesliga	 2. Bundesliga	 Gesamt
 Anzahl Spieler Anzahl Spieler Anzahl Spieler

1992/1993	*	 385	 462	 847
1993/1994	*	 358	 398	 756
1994/1995	*	 363	 341	 704

1995/1996	 362	 330	 692
1996/1997	 383	 370	 753
1997/1998	 426	 381	 807
1998/1999	 448	 395	 843
1999/2000	 462	 409	 871
2000/2001	 475	 426	 901
2001/2002	 477	 444	 921
2002/2003	 476	 403	 879
2003/2004	 480	 413	 893
2004/2005	 476	 424	 900
2005/2006	 445	 409	 854
2006/2007	 463	 436	 899
2007/2008	 507	 475	 982
2008/2009	 513	 498	 1.011
2009/2010	 522	 485	 1.037

Dezember	1995	–	Bosman-Urteil

LIZENZSPIELER AuSlÄnDERAntEil

* 1992/1993: 2. Bundesliga 24 clubs; 1993/1994: 2. Bundesliga 20 clubs; seit 1994/1995: 2. Bundesliga 18 clubs.

	 Bundesliga	 2. Bundesliga	 Gesamt
 Anzahl Spieler in Prozent Anzahl Spieler in Prozent Anzahl Spieler in Prozent

1992/1993	*	 59	 15	 74	 16	 133 16
1993/1994	*	 62	 17	 64	 16	 126 17
1994/1995	*	 69	 19	 54	 16	 123 17

1995/1996	 70	 19	 56	 17	 126 18
1996/1997	 106	 28	 84	 23	 190 25
1997/1998	 159	 37	 96	 25	 255 31
1998/1999	 185	 41	 130	 33	 315 37
1999/2000	 194	 42	 157	 38	 351 40
2000/2001	 208	 44	 140	 33	 348 39
2001/2002	 224	 47	 165	 37	 389 42
2002/2003	 236	 50	 142	 35	 378 43
2003/2004	 235	 49	 148	 36	 383 43
2004/2005	 233	 49	 163	 38	 396 44
2005/2006	 199	 45	 151	 37	 350 41
2006/2007	 213	 46	 157	 36	 370 41
2007/2008	 232	 46	 170	 36	 402 41
2008/2009	 251	 49	 147	 30	 398 39
2009/2010	 243	 44	 148	 31	 391 38

Dezember	1995	–	Bosman-Urteil

noch nie beschäftigten die 
36 Clubs der Bundesliga und 
2. Bundesliga so viele Profi-

spieler wie in der abgelaufenen Saison 
2009/10. Insgesamt 1.037 Spieler 
standen unter Vertrag. Damit wur-
de zum zweiten Mal nach 2008/09 
(1.011 Spieler) die 1.000er-Marke 
überschritten. In der Bundesliga waren 
522, in der 2. Bundesliga 485 Spie-
ler aktiv. Das entspricht einer durch-
schnittlichen Kaderstärke von knapp 
29 Spielern. Auffallend ist dabei, dass 
die Clubs vermehrt auf junge Spieler, 
besonders aus dem eigenen Nach-
wuchs setzen. Auch der Anteil an Spie-
lern aus dem Ausland ist in der Bundes-
liga stark gesunken. 2009/10 betrug er 
44 Prozent, in der Vorsaison lag er noch 
bei 49 Prozent. Damit hatte die Bun-
desliga die niedrigste Ausländerquote 
seit der Saison 2000/01.
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Die Stadien der 
Proficlubs

BUNDESLIGA Die StaDien

Borussia Dortmund	 SIGNAL	IDUNA	PARK	 80.552	 BVB	Stadion	GmbH		 Elite

FC Bayern München 	 Allianz	Arena		 69.901	 Allianz	Arena	München	Stadion	GmbH		 Elite

FC Schalke 04 	 VELTINS-Arena		 61.637	 FC	Schalke	04-Stadion-Beteiligungsgesellschaft	mbH	&	Co.	

	 	 	 Immobilienverwaltungs	KG	 Elite

Hamburger SV 	 Imtech	Arena		 57.371	 HSV-Stadion	HSV-Vermögensverwaltungs	GmbH	&	Co.	KG		 Elite

Borussia Mönchengladbach 	 BORUSSIA-PARK		 54.057	 Borussia	VfL	1900	Mönchengladbach	GmbH		 Elite

Eintracht Frankfurt 	 Commerzbank-Arena		 52.798	 Sportpark	Stadion	Frankfurt	Gesellschaft	für	

	 	 	 Projektentwicklung	mbH	 Elite

1. FC Köln 	 RheinEnergieStadion		 49.958	 Kölner	Sportstätten	GmbH		 Elite

Hannover 96 	 AWD	Arena		 49.000	 Hannover	96	Arena	GmbH	&	Co.	KG		 Elite

1. FC Nürnberg 	 easyCredit-Stadion		 45.548	 Stadt	Nürnberg		 Elite

VfB Stuttgart 	 Mercedes-Benz	Arena		 40.395	 Stadion	NeckarPark	GmbH	+	Co.	KG	 Elite

Bayer 04 Leverkusen 	 BayArena	 30.210	 Bayer	04	Immobilien	GmbH	 Elite

1. FC Kaiserslautern 	 Fritz-Walter-Stadion		 48.500	 Fritz-Walter-Stadion	Kaiserslautern	GmbH		 3

SV Werder Bremen 	 Weser-Stadion		 42.354	 Bremer	Weser-Stadion	GmbH		 3

1899 Hoffenheim 	 Rhein-Neckar-Arena		 29.342	 TSG	1899	Hoffenheim	Fußball	Besitzgesellschaft	mbH	+	Co.	KG	 3

VfL Wolfsburg 	 Volkswagen	Arena	 29.256	 Wolfsburg	AG		 3

FC St. Pauli 	 Millerntor-Stadion		 24.612	 FC	St.	Pauli	von	1900	e.	V.		 2

SC Freiburg 	 badenova-Stadion		 24.120	 Stadt	Freiburg	im	Breisgau		 2

1. FSV Mainz 05 	 Bruchwegstadion		 20.221	 1.	FSV	Mainz	05	e.	V.		 2

Club	 Stadionname	 Kapazität	 Eigentümer	 UEFA-	 	
	 	 	 	 Kategorie

Die	 Bundesliga	 ist	 nicht	 erst	 seit	 der	Weltmeister-
schaft	2006	bekannt	für	 ihre	hochmodernen	Sta-
dien	 und	 Arenen.	 Die	 durchschnittliche	 Stadion-

kapazität	 in	 der	 Bundesliga	 beträgt	 44.990	 Plätze.	 Damit	
verfügt	sie	in	Europa	auch	durchschnittlich	über	die	größten	
Spielstätten.	Das	Stadion	in	Deutschland	mit	der	größten	Ka-
pazität	 ist	weiterhin	der	Dortmunder	SIGNAL	IDUNA	PARK,	
der	80.552	Fans	Platz	bietet.	Aber	auch	die	Allianz	Arena	in	
München	 (69.901)	und	die	VELTINS-Arena	 in	Gelsenkirchen	
(61.637)	 können	mehr	 als	 60.000	 Zuschauer	 beherbergen.	
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2.	BUNDESLIGA Die StaDien

Hertha BSC	 Olympiastadion	Berlin		 74.244	 Land	Berlin/Senatsverwaltung	für	Inneres	und	Sport	 Elite

TSV 1860 München 	 Allianz	Arena		 69.901	 Allianz	Arena	München	Stadion	GmbH	 Elite

Fortuna Düsseldorf	 ESPRIT	arena	 56.190	 Multifunktionsarena	Immobiliengesellschaft	mbH	+	Co.	KG	 3

Alemannia Aachen 	 Tivoli		 32.984	 Alemannia	Aachen	GmbH	 3

MSV Duisburg 	 Schauinsland-Reisen-Arena	 31.514	 MSV	Duisburg	Stadionprojekt	GmbH	&	Co.	KG	 3

FC Augsburg 	 impuls	arena	 30.660	 Fußballclub	Augsburg	e.V.	 3

DSC Arminia Bielefeld 	 SchücoArena		 27.945	 DSC	Arminia	Bielefeld	e.V.		 3

VfL Bochum 1848	 rewirpowerSTADION		 31.328	 Stadt	Bochum	 2

Karlsruher SC 	 Wildparkstadion		 29.901	 Stadt	Karlsruhe	 2

FC Energie Cottbus 	 Stadion	der	Freundschaft	 22.990	 Stadt	Cottbus		 2

SC Paderborn 07	 ENERGIETEAM	ARENA	 15.000	 Paderborner	Stadiongesellschaft	mbH	(PSG)	 2

SC Rot-Weiß Oberhausen 	 Stadion	Niederrhein		 21.318	 Stadt	Oberhausen		 1

1. FC Union Berlin	 Stadion	An	der	Alten	Försterei	 19.000	 An	der	alten	Försterei	Stadionbetriebs	GmbH	 1

SpVgg Greuther Fürth 	 Trolli	ARENA	 15.271	 Geobra	Brandstätter	GmbH	&	Co.	KG		 1

FSV Frankfurt 1899	 Frankfurter	Volksbank	Stadion	 10.407	 Stadt	Frankfurt	 1

FC Erzgebirge Aue	 Erzgebirgsstadion	 16.208	 Erzgebirgskreis	 *

VfL Osnabrück 	 osnatel	ARENA		 16.130	 VfL	Osnabrück	e.	V.		 *

FC Ingolstadt 04	 Audi	Sportpark	 15.000	 FC	Ingolstadt	04	Stadionbetreiber	GmbH	 *

Club	 Stadionname	 Kapazität	 Eigentümer	 UEFA-	 	
	 	 	 	 Kategorie

Die	 größten	 Arenen	 in	 der	 2.	 Bundesliga	 sind	 das	Olympia-
stadion	Berlin	(74.244)	sowie	die	ESPRIT	arena	in	Düsseldorf	
(56.190).	 Im	 Schnitt	 bieten	 die	 Stadien	 der	 2.	 Bundesliga	
29.777	Zuschauern	Platz.

Die	hohe	Qualität	der	deutschen	Stadien	zeigt	sich	auch	
bei	 der	 Klassifizierung	 der	 35	 Spielstätten	 nach	 dem	UEFA-
Stadioninfrastruktur-Reglement:	 zwölf	Stadien	 (Berlin,	Dort-
mund,	 Frankfurt,	 Gelsenkirchen/Schalke,	 Hamburg/HSV,	
Hannover,	 Köln,	 Leverkusen,	 Mönchengladbach,	 München,	

Nürnberg	 und	 Stuttgart)	 erfüllen	 die	 „Elite-Anforderungen“,	
weitere	neun	(Aachen,	Augsburg,	Bielefeld,	Bremen,	Duisburg,	
Düsseldorf,	Kaiserslautern,	Sinsheim/Hoffenheim	und	Wolfs-
burg)	die	zweithöchste	Kategorie	3.	Allein	seit	Sommer	2009	
kamen	 durch	 Umbaumaßnahmen	 oder	 Stadion-Neubauten	
eine	 Elite-Arena	 (Leverkusen)	 sowie	 zwei	 Stadien	 der	 Kate-
gorie	3	(Aachen	und	Augsburg)	dazu.	Die	Spielstätten	der	drei	
Aufsteiger	in	die	2.	Bundesliga,	FC	Erzgebirge	Aue,	VfL	Osna-
brück	und	FC	Ingolstadt	04,	wurden	bisher	noch	nicht	von	der	
UEFA	bewertet.
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Erlös

Im Spieljahr 2008/09 hat der deutsche Lizenzfußball erst
mals mehr als zwei Milliarden Euro umgesetzt. Die kumu
lierten Erlöse der 36 Proficlubs betragen 2.036.105.000 

Euro und damit 5,3 Prozent mehr als in der vorherigen Saison. 
Im Vergleich zur Saison 2005/06 ergibt sich innerhalb von drei 
Jahren sogar ein Plus von einem Drittel (33,9 Prozent). Der   

Gewinn-und-
Verlust-Rechnung 

Lizenzfußball
EntwIcklung dEs 
gEsamtErlösEs in tausend €

2.000.000

1.750.000

1.500.000

1.747.815

1.934.439

2.036.105

2006/2007 2008/20092007/2008

+5,3 % im Vergleich zum Vorjahr

	 2006/2007	 2007/2008	 2008/2009

Spielertrag	 365.402	 407.554	 424.512
Anteil am Gesamterlös 20,91 % 21,07 % 20,85 %
Werbung	 429.589	 486.774	 573.160
Anteil am Gesamterlös 24,58 % 25,16 % 28,15 %
Mediale	Verwertung	 580.077	 574.743	 593.998
Anteil am Gesamterlös 33,19 % 29,71 % 29,17 %
Transfer	 93.819	 165.722	 167.702
Anteil am Gesamterlös 5,37 % 8,57 % 8,24 %
Merchandising	 71.046	 81.727	 75.342
Anteil am Gesamterlös 4,06 % 4,22 % 3,70 %
Sonstiges	 207.882	 217.919	 201.392
Anteil am Gesamterlös 11,89 % 11,27 % 9,89 %
   
SuMMe	 1.747.815	 1.934.439	 2.036.105

LIZENZFUSSBALL Erlös gesamt in tausend €

	 2006/2007	 2007/2008	 2008/2009

Bundesliga	 1.456.783	 1.566.931	 1.715.165
Prozent 83,35 81,00 84,24
2.	Bundesliga	 291.032	 367.508	 320.939
Prozent 16,65 19,00 15,76
   
SuMMe	 1.747.815	 1.934.439	 2.036.105

VErtEIlung gEsamtErlös in tausend €
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aufwand 

dem gestiegenen Ertrag steht ein höherer Aufwand 
in etwa gleicher Größenordnung gegenüber. Der 
Aufwand summiert sich in der Saison 2008/09 auf 

2,025 Milliarden Euro, das sind 6 Prozent mehr als im Vorjahr. 
Die weiterhin größte Position ist der Personalaufwand Spiel
betrieb mit einem Anteil von 40,5 Prozent (vorangegangene 
Saison: 41,2 Prozent). Zwar ist der Personalaufwand Spiel
betrieb im Lizenzfußball insgesamt gegenüber 2007/08 um 
4,4 Prozent gestiegen, im Vergleich zu den anderen Aufwands
positionen ist diese Steigerung jedoch unterdurchschnittlich. 
Gut ein Drittel des gesamten Aufwands verursachen Spiel
betrieb (16,3 Prozent), Transfers (13,7 Prozent) und Personal 
Handel/Verwaltung (5,1 Prozent).

 
 
Lizenzfußball ist als Wirtschaftszweig ein Teil der nationalen 
und globalen Ökonomie, konnte sich bislang jedoch, zum Teil so
gar deutlich, positiv von der allgemeinen Entwicklung abheben. 
Zum Vergleich: Das Wirtschaftswachstum der  Bundesrepublik 
Deutschland betrug 2008 gegenüber dem Vorjahr 1,3 Prozent, 
in der Europäischen Union lag es bei 0,9 Prozent.  

Die Bundesliga steuert erwartungsgemäß den größten 
Anteil zum Gesamtumsatz im Lizenzfußball bei und hat mit 
einem Plus von 9,5 Prozent überproportional zugelegt. Die 
Gesamterlöse aller 36 Clubs verteilen sich recht gleichmäßig 
auf vier Felder: Die Einnahmen durch mediale Verwertung ent
sprechen 29,2 Prozent und sind die monetär stärkste Position. 
Nahezu gleichauf folgt Werbung mit 28,2 Prozent vor Spiel
erlösen, also vor allem Einnahmen aus dem Ticketverkauf, mit 
20,9 Prozent. Den Rest machen Transfererlöse (8,2 Prozent), 
Merchandising (3,7 Prozent) und Sonstiges (9,9 Prozent) aus. 

auFwand PErsOnal sPIElBEtrIEB in tausend €

820.861

785.978

651.188

2008/2009

2007/2008

2006/2007

Geringe Steigerung um rund 35 Millionen Euro stiegen die Personalkosten der clubs im spielbetrieb – 4,4 Prozent mehr. 

die Einnahmen stiegen gleichzeitig jedoch um 5,3 Prozent.

+4,4 % 
im Vergleich
zum Vorjahr

	 2006/2007	 2007/2008	 2008/2009

Personal	Spielbetrieb	 651.188	 785.978	 820.861
Anteil am Gesamtaufwand 39,69 % 41,16 % 40,54 %
Personal	Handel/Verwaltung	 73.371	 82.008	 102.727
Anteil am Gesamtaufwand 4,47 % 4,29 % 5,07 %
Transfer	 185.113	 229.191	 278.258
Anteil am Gesamtaufwand 11,28 % 12,00 % 13,74 %
Spielbetrieb	 276.480	 306.223	 329.834
Anteil am Gesamtaufwand 16,85 % 16,04 % 16,29 %
Jugend/Amateure/Leistungszentrum	 61.629	 69.232	 78.247
Anteil am Gesamtaufwand 3,76 % 3,63 % 3,86 %
Sonstiges	 393.073	 437.067	 414.884
Anteil am Gesamtaufwand 23,96 % 22,89 % 20,49 %
   
SuMMe	 1.640.854	 1.909.699	 2.024.812

LIZENZFUSSBALL auFwand gesamt in tausend €
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Arbeitsplätze 

ARBEITSPLÄTZE BESCHÄFTIGTE IM LIZENZFUSSBALL

* Erstmals erhoben in der Saison 2006/2007.

Lizenznehmer
Vollzeitangestellte	 2.153	 2.540	 1.635	 1.230	 3.788	 3.770
Auszubildende	*	 47	 45	 42	 38	 89	 83
Teilzeitangestellte	 719	 626	 302	 563	 1.021	 1.189
Aushilfskräfte	 2.382	 3.402	 1.654	 1.691	 4.036	 5.093
Tochtergesellschaften
Vollzeitangestellte	 389	 445	 153	 116	 542	 561
Auszubildende	*	 7	 4	 6	 2	 13	 6
Teilzeitangestellte	 152	 165	 40	 83	 192	 248
Aushilfskräfte	 1.872	 1.493	 660	 1.266	 2.532	 2.759
Indirekt Beschäftigte
Sicherheits-	und	Wachdienst	 7.610	 6.424	 3.190	 2.966	 10.800	 9.390
Catering-Firmen	 7.680	 7.553	 2.408	 1.845	 10.088	 9.398
Sanitätsdienst	 939	 997	 743	 470	 1.682	 1.467
Sonstige	 1.665	 2.286	 1.236	 694	 2.901	 2.980

Summe 25.615 25.980 12.069 10.964 37.684 36.944

	 Bundesliga	 2.	Bundesliga	 Lizenzfußball
	 2007/2008	 2008/2009 2007/2008	 2008/2009 2007/2008	 2008/2009
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Steuern und Abgaben

 Bundesliga 2. Bundesliga Lizenfußball

Betriebliche Steuern und Abgaben
Umsatzsteuer	 320.875.970	 60.258.611	 381.134.581
Körperschaftssteuer	 5.207.266	 265.324	 5.472.590
Gewerbesteuer	 7.389.088	 391.825	 7.780.913
Sonstige	Steuern	und	Abgaben	 5.274.124	 1.390.322	 6.664.446

Summe 338.746.448 62.306.082 401.052.530

Personenbezogene Steuern und Abgaben
Lohnsteuer	 306.086.813	 48.809.286	 354.896.099
Kirchensteuer	und	Solidaritätszuschlag	 18.269.432	 3.568.246	 21.837.678
Sozialversicherung	
(Renten-,	Arbeitslosen-,	Krankenversicherung)	 48.305.420	 19.003.172	 67.308.592
Gesetzliche	Unfallversicherung	(Berufsgenossenschaft)	 13.450.600	 10.063.200	 23.513.800

Summe 386.112.265 81.443.904 467.556.169

Summe betriebliche und personenbezogene 
Steuern und Abgaben 724.858.713 143.749.986 868.608.699
abzüglich	erstattete	Vorsteuer	(Vorsteuer	ist	ein	Parameter	
für	die	Investitionsbereitschaft	des	Unternehmens)	 156.445.327	 28.486.992	 184.932.319

mITTeLABfLuSS AuS STeuern und ABgABen 
(umSATzSTeuer ABzügLIch VorSTeuer) 568.413.386 115.262.994 683.676.380

LIZENZFUSSBALL STEUERN UND ABGABEN 2008/2009 in €

UMSATZSTEUER in € LoHNSTEUER in €

400.000.000

300.000.000

200.000.000
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400.000.000

300.000.000

200.000.000

100.000.000
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2006/2007 2006/20072008/2009 2008/20092007/2008 2007/2008

  Bundesliga   2. Bundesliga (seit 1974/1975)   Lizenzfußball

Steuerzahler Sowohl bei der umsatz- als auch bei der lohnsteuer liegt die Gesamtabgabe der proficlubs bei mehr als 350 Millionen Euro.
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Bereits zum sechsten Mal hat das renommierte Markt-
forschungsinstitut TNS Infratest für die DFL eine re-
präsentative Grundlagenstudie erhoben. Dabei wur-

den unter anderem das Interesse und die Rezeption von Fußball, 
die Bekanntheit und das Interesse an verschiedenen Fußball-
ligen abgefragt. Insgesamt wurden für die Erhebung im April 
2010 bundesweit 2.056 Interviews durchgeführt. Nach wie vor 
ist Fußball in Deutschland die beliebteste Sportart: 49 Prozent 
der Befragten sind am Fußball sehr interessiert oder interes-
siert. Das sind 31,44 Millionen Deutsche. Auf Platz zwei folgt 
die Formel 1 mit 37 Prozent, womit sie sich nach dem ursprüng-
lichen Rücktritt von Michael Schumacher auf einem konstanten 
Niveau gehalten hat. 

Dagegen ist das Interesse am Wintersport noch einmal 
zurückgegangen: von 42 Prozent in 2007 auf nur noch 36 Pro-
zent im Jahr 2010, was aber auch mit dem Befragungszeitraum, 
der nach Ende der Wintersportsaison lag, zu tun haben könnte. 
Auch das Interesse an Leichtathletik ist stark gesunken. Bas-
ketball spielt unter den TV-Sportarten nur eine untergeordne-
te Rolle. Mit 69,3 Prozent befinden sich unter den Fußballinte-
ressierten erwartungsgemäß mehr Männer als Frauen. 

Hinsichtlich des Merkmals „Alter“ gibt es bei den Fuß-
ballinteressierten dagegen keine großen Unterschiede zur 
Struktur der Gesamtbevölkerung. Der Fußball bleibt damit ein 
Spiegelbild der Gesellschaft.

Marktforschung

Begeisterung Die gemeinsame Siegesfeier von Spielern und Fans, wie hier beim VfB Stuttgart, gehört zum festen Ritual in der Bundesliga.

SOZIODEMOGRAfISCHE STRUKTUR

69,3

30,7

48,6

51,4

Männer

frauen

Fußballinteressierte (rund 31,44 Mio.) 

Bevölkerung ab 14 Jahre (rund 64,82 Mio.) Angaben in Prozent
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ALTERSSTRUKTUR HAUSHALTS-NETTOEINKOMMEN

fUSSBALL BLEIBT DIE BELIEBTESTE SPORTART

22,7 5,6

13,9 8,2

19,1 13,9

14,1 15,0

15,5 32,9

14,6
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Umfrage Wie groß ist das Interesse an folgenden Sportarten?

Beliebt Fußball bleibt mit großem abstand der lieblingssport der Deutschen.

14–29 Jahre
weniger als 
1.000 Euro

30–39 Jahre
1.000 bis unter 

1.500 Euro

40–49 Jahre
1.500 bis unter 

2.000 Euro

50–59 Jahre
2.000 bis unter 

2.500 Euro

60–69 Jahre
mehr als  

2.500 Euro

älter als  
70 Jahre

fußball

formel 1

Wintersport

Leichtathletik

Basketball

2010 2008 2007 Angaben in Prozent, Basis: Bevölkerung ab 14 Jahre (rund 64,82 Mio.)

Fußballinteressierte (rund 31,44 Mio.) 

Bevölkerung ab 14 Jahre (rund 64,82 Mio.) Angaben in Prozent

Fußballinteressierte (rund 31,44 Mio.) 

Bevölkerung ab 14 Jahre (rund 64,82 Mio.) Angaben in Prozent
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Praktisch jeder Deutsche kennt die Bundesliga. Der 
Rückgang von 99,5 Prozent im Jahr 2007 auf jetzt 
98 Prozent der Bevölkerung über 14 Jahre ist in An-

betracht der Geringfügigkeit eher zu vernachlässigen. Die Be-
kanntheit der 2. Bundesliga liegt heute bei 82 Prozent. Damit 
rangiert sie weiterhin noch vor der UEFA Champions League 
sowie dem DFB-Pokal. Die anderen europäischen Topligen 
sind den meisten Deutschen hingegen kaum bekannt. Einzig 
die Premier League in England kennen noch gut ein Viertel der 
deutschen Bevölkerung. 

Nachwuchsförderung auch aufgrund ihrer ausgeglichenheit ist die 

Bundesliga interessant für große, aber auch für viele kleine Fans.

JEDER KENNT DIE BUNDESLIGA
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Umfrage Bekanntheit einzelner fußballligen und Wettbewerbe

Bundesliga

2. Bundesliga

Champions 
League

Serie A

DfB-Pokal

Primera 
División

Premier 
League

Ligue 1

2010 2008 2007 Angaben in Prozent, Basis: Bevölkerung ab 14 Jahre (rund 64,82 Mio.)
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Auch bei der Frage, für welche Liga bzw. Wettbewerbe 
sich die Befragten am meisten interessieren, liegt 
die Bundesliga unangefochten mit 93 Prozent an der 

Spitze. Damit gibt es in Deutschland kaum einen an Fußball in-
teressierten, der sich nicht auch für die Bundesliga begeistert. 
Den zweiten Rang hat mit 78 Prozent die UEFA Champions 
League erobert, in der der FC Bayern München in der abge-
laufenen Saison das Finale erreichte. Knapp dahinter mit 77 
Prozent liegt der DFB-Pokal auf konstant hohem Niveau. Die 
2. Bundesliga liegt in ihrer Beliebtheit bei 63 Prozent, was 

fast zwei Drittel aller Fußballfans ausmacht. Verschwindend 
geringes Interesse herrscht indes für die europäischen Topli-
gen. Selbst für die englische Premier League interessiert sich 
in Deutschland nur jeder sechste Fußballanhänger, für Spanien 
und Italien sogar nur jeder zehnte.

BUNDESLIGA IST DIE INTERESSANTESTE LIGA
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Umfrage Interesse an den einzelnen fußballligen und Wettbewerben

Bundesliga

Champions 
League

DfB-Pokal

Serie A

2. Bundesliga

Primera 
División

Premier 
League

Ligue 1

2010 2008 2007 Angaben in Prozent, Basis: Fußballinteressierte (rund 31,44 Mio.)
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Die Bundesliga bleibt das 
Premiumprodukt des deut-
schen Fußballs. Sie wird mit 

gutem Fußball, Spannung und hohen 
Unterhaltungswerten identifiziert. Vor 
allem in den Punkten Spannung (plus 4 
Prozent), Leidenschaft (plus 7 Prozent) 
und Fairplay (plus 5 Prozent) konnte sie 
ihre Imagewerte deutlich im Vergleich 
zu 2008 steigern. Eindeutig ist auch 
der Imagevorsprung der Bundesliga 
zur 2. Bundesliga. In allen relevanten 
Werten liegt die deutsche Spitzenliga 
teilweise weit vor der zweiten Liga. Le-
diglich bei dem Punkt „familiär“ erreicht 
die 2. Bundesliga das gleiche Niveau 
oder wird sogar höher eingeschätzt.

Orientierung Profis, wie der langjährige 

Bundesliga-Spieler kevin kuranyi, sind sich 

auch ihrer Vorbildfunktion bewusst .

IMAGEWERTE BUNDESLIGA UND 2. BUNDESLIGA
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Umfrage Welche der Eigenschaften treffen auf Bundesliga und 
2. Bundesliga zu?

guter fußball

spektakulär

populär

gut 
organisiert

fairplay

modern

spannend

leiden- 
schaftlich

unterhaltend

kommerziell

familiär

kampfbetont

sozial
engagiert

Bundesliga 2. Bundesliga

Angaben in Prozent, Basis: Fußballinteressierte (rund 31,44 Mio.)
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Die Ewige 
Liga-Statistik

Meistermacher, Otto Rehhagel führte 1993 

Thorsten Legat, Dietmar Beiersdorfer, 

Thomas Schaaf, Mirko Votava, Dieter Eilts 

und Klaus Allofs (von links) zu Ehren.

EWIGE TabEllE Stand: Juli 2010

Platz  Club Spiele Siege Unentschieden Niederlagen Tore Tordifferenz Punkte

 1 FC bayern München 1.534	 865	 362	 307	 3.254	:	1.781	 1.473	 2.957

 2 SV Werder bremen 1.560	 688	 383	 489	 2.688	:	2.175	 513	 2.447

 3 Hamburger SV 1.594	 667	 431	 496	 2.636	:	2.215	 421	 2.432

 4 Vfb Stuttgart 1.526	 653	 377	 496	 2.600	:	2.165	 435	 2.336

 5 borussia Dortmund 1.458	 602	 388	 468	 2.478	:	2.152	 326	 2.194

 6 borussia Mönchengladbach 1.432	 569	 387	 476	 2.478	:	2.121	 357	 2.094

 7 1. FC Köln 1.390	 572	 350	 468	 2.373	:	2.033	 340	 2.066

 8 1. FC Kaiserslautern 1.424	 558	 354	 512	 2.276	:	2.239	 37	 2.025

 9 FC Schalke 04 1.424	 550	 365	 509	 2.083	:	2.061	 22	 2.015

 10 Eintracht Frankfurt 1.424	 529	 361	 534	 2.296	:	2.218	 78	 1.946

 11 bayer 04 leverkusen 1.058	 431	 306	 321	 1.752	:	1.432	 320	 1.599

 12 Vfl bochum 1848 1.160	 356	 306	 498	 1.602	:	1.887	 -285	 1.374

 13 Hertha bSC 978	 365	 246	 367	 1.428	:	1.495	 -67	 1.341

 14 MSV Duisburg 948	 296	 259	 393	 1.291	:	1.520	 -229	 1.147

 15 1. FC Nürnberg 948	 300	 240	 408	 1.241	:	1.515	 -274	 1.140

 16 Karlsruher SC 812	 241	 230	 341	 1.093	:	1.408	 -315	 953

 17 Fortuna Düsseldorf 752	 238	 206	 308	 1.121	:	1.329	 -208	 920

 18 TSV 1860 München 672	 238	 170	 264	 1.022	:	1.059	 -37	 884

 19 Eintracht braunschweig 672	 236	 170	 266	 908	:	1.026	 -118	 878

 20 Hannover 96 744	 221	 194	 329	 1.043	:	1.280	 -237	 857

 21 Vfl Wolfsburg 442	 169	 109	 164	 676	:	654	 22	 616

 22 DSC arminia bielefeld 544	 153	 139	 252	 645	:	883	 -238	 598

 23 KFC Uerdingen 05 476	 138	 129	 209	 644	:	844	 -200	 543

 24 F. C. Hansa Rostock 412	 124	 107	 181	 492	:	621	 -129	 479

 25 SC Freiburg 374	 113	 91	 170	 472	:	605	 -133	 430
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Platz  Club Spiele Siege Unentschieden Niederlagen Tore Tordifferenz Punkte

 26 SV Waldhof Mannheim 238	 71	 72	 95	 299	:	378	 -79	 285

 27 OFC Kickers 1901 238	 77	 51	 110	 368	:	486	 -118	 282

 28 Rot-Weiss Essen 238	 61	 79	 98	 346	:	483	 -137	 262

 29 FC St. Pauli 238	 50	 75	 113	 261	:	417	 -156	 225

 30 FC Energie Cottbus 204	 56	 43	 105	 211	:	338	 -127	 211

 31 1. FSV Mainz 05 136	 41	 39	 56	 166	:	201	 -35	 162

 32 alemannia aachen 136	 43	 28	 65	 186	:	270	 -84	 157

 33 SG Wattenscheid 09 140	 34	 48	 58	 186	:	248	 -62	 150

 34 1. FC Saarbrücken 166	 32	 48	 86	 202	:	336	 -134	 144

 35 Dynamo Dresden 140	 33	 45	 62	 132	:	211	 -79	 140

 36 SC Rot-Weiß Oberhausen 136	 36	 31	 69	 182	:	281	 -99	 139

 37 Wuppertaler SV 102	 25	 27	 50	 136	:	200	 -64	 102

 38 1899 Hoffenheim 68	 26	 19	 23	 107	:	91	 16	 97

 39 borussia Neunkirchen 98	 25	 18	 55	 109	:	223	 -114	 93

 40 FC 08 Homburg 102	 21	 27	 54	 103	:	200	 -97	 90

 41 SpVgg Unterhaching 68	 20	 19	 29	 75	:	101	 -26	 79

 42 Stuttgart Kickers 72	 20	 17	 35	 94	:	132	 -38	 77

 43 SV Darmstadt 98 68	 12	 18	 38	 86	:	157	 -71	 54

 44 Tennis borussia berlin 68	 11	 16	 41	 85	:	174	 -89	 49

 45 SSV Ulm 1846 34	 9	 8	 17	 36	:	62	 -26	 35

 46 Fortuna Köln 34	 8	 9	 17	 46	:	79	 -33	 33

 47 Preußen Münster 30	 7	 9	 14	 34	:	52	 -18	 30

 48 blau-Weiß 90 berlin 34	 3	 12	 19	 36	:	76	 -40	 21

 49 Vfb leipzig 34	 3	 11	 20	 32	:	69	 -37	 20

 50 Tasmania 1900 berlin 34	 2	 4	 28	 15	:	108	 -93	 10
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Premieren-Feier 1979 feiert 

gründungsmitglied hamburger SV seine 

erste Bundesliga-Meisterschaft. Manfred 

Kaltz präsentiert die „Schale“ auf dem 

völlig überfüllten Rathausmarkt.

bUNDESlIGa-ZUGEHöRIGKEIT  Stand: August 2010

Platz  Club bundesliga-Jahre *

 1 Hamburger SV 48

 2 SV Werder bremen 47

 3 FC bayern München 46

 4 Vfb Stuttgart 46

 5 borussia Dortmund 44

 6 borussia Mönchengladbach 43

 7 1. FC Kaiserslautern 43

 8 FC Schalke 04 43

 9 Eintracht Frankfurt 43

 10 1. FC Köln 42

 11 Vfl bochum 1848 34

 12 bayer 04 leverkusen 32

 13 Hertha bSC 29

 14 1. FC Nürnberg 29

 15 MSV Duisburg 28

 16 Karlsruher SC 24

 17 Hannover 96 23

 18 Fortuna Düsseldorf 22

 19 TSV 1860 München 20

 20 Eintracht braunschweig 20

 21 DSC arminia bielefeld 17

 22 KFC Uerdingen 05 14

 23 Vfl Wolfsburg 14

 24 F. C. Hansa Rostock 12

 25 SC Freiburg 12

Platz  Club bundesliga-Jahre *

 26 FC St. Pauli 8

 27 OFC Kickers 1901 7

 28 Rot-Weiss Essen 7

 29 SV Waldhof Mannheim 7

 30 FC Energie Cottbus 6

 31 1. FC Saarbrücken 5

 32 1. FSV Mainz 05 4

 33 alemannia aachen 4

 34 SG Wattenscheid 09 4

 35 Dynamo Dresden 4

 36 SC Rot-Weiß Oberhausen 4

 37 Wuppertaler SV 3

 38 borussia Neunkirchen 3

 39 FC 08 Homburg 3

 40 1899 Hoffenheim 3

 41 SpVgg Unterhaching 2

 42 Stuttgart Kickers 2

 43 SV Darmstadt 98 2

 44 Tennis borussia berlin 2

 45 SSV Ulm 1846 1

 46 Fortuna Köln 1

 47 Preußen Münster 1

 48 blau-Weiß 90 berlin 1

 49 Vfb leipzig 1

 50 Tasmania 1900 berlin 1

 * Einschließlich Saison 2010/2011.
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Nachgelegt Der 1. FC Köln gewinnt 

als erster Bundesliga-Meister auch 

1978 mit harald Konopka, herbert 

Zimmermann und Bernd Cullmann 

(von links) die Meisterschaft.

DIE MEISTER  Stand: Juli 2010

 Jahr Club

 1964 1. FC Köln

 1965 SV Werder bremen

 1966 TSV 1860 München

 1967 Eintracht braunschweig

 1968 1. FC Nürnberg

 1969 FC bayern München

 1970 borussia Mönchengladbach

 1971 borussia Mönchengladbach

 1972 FC bayern München

 1973 FC bayern München

 1974 FC bayern München

 1975 borussia Mönchengladbach

 1976 borussia Mönchengladbach

 1977 borussia Mönchengladbach

 1978 1. FC Köln

 1979 Hamburger SV

 1980 FC bayern München

 1981 FC bayern München

 1982 Hamburger SV

 1983 Hamburger SV

 1984 Vfb Stuttgart

 1985 FC bayern München

1986 FC bayern München

 1987 FC bayern München

 Jahr Club

 1988 SV Werder bremen

 1989 FC bayern München

 1990 FC bayern München

 1991 1. FC Kaiserslautern

 1992 Vfb Stuttgart

 1993 SV Werder bremen

 1994 FC bayern München

 1995 borussia Dortmund

 1996 borussia Dortmund

 1997 FC bayern München

 1998 1. FC Kaiserslautern

 1999 FC bayern München

 2000 FC bayern München

 2001 FC bayern München

 2002 borussia Dortmund

 2003 FC bayern München

 2004 SV Werder bremen

 2005 FC bayern München

 2006 FC bayern München

 2007 Vfb Stuttgart

 2008 FC bayern München

 2009 Vfl Wolfsburg

 2010 FC bayern München
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Knipser Der „Bomber“ gerd Müller hält 

mit seinen 365 Toren in 427 Bundesliga-

Spielen wohl einen Rekord für die Ewigkeit.

DIE lIGaPOKal-SIEGER
Stand: Juli 2010

DIE SUPERCUP-SIEGER
Stand: August 2010

allE TabEllENFüHRER
Stand: Juli 2010

 Jahr Club

 1973 Hamburger SV

1997 FC bayern München

1998 FC bayern München

1999 FC bayern München

2000 FC bayern München

2001 Hertha bSC

2002 Hertha bSC

2003 Hamburger SV

2004 FC bayern München

2005 FC Schalke 04

2006 SV Werder bremen

2007 FC bayern München

 Jahr Club

 1987 FC bayern München

1988 SV Werder bremen

1989 borussia Dortmund

1990 FC bayern München

1991 1. FC Kaiserslautern

1992 Vfb Stuttgart

1993 SV Werder bremen

1994 SV Werder bremen

1995 borussia Dortmund

1996 borussia Dortmund

2010 FC bayern München

  Club

 577 FC bayern München

 130 SV Werder bremen

 130 borussia Möchengladbach

 102 Hamburger SV

 90 1. FC Kaiserslautern

 89 borussia Dortmund

 82 1. FC Köln

 68 bayer 04 leverkusen

 59 FC Schalke 04

 55 Eintracht Frankfurt

 54 Vfb Stuttgart

 36 1. FC Nürnberg

 34 Eintracht braunschweig

 19 Vfl Wolfsburg

 17 TSV 1860 München

 15 Hertha bSC

 11 1899 Hoffenheim

 6 KFC Uerdingen 05

 5 Fortuna Düsseldorf

 5 OFC Kickers 1901

 5 F. C. Hansa Rostock

 4 Hannover 96

 4 Karlsruher SC

 3 DSC arminia bielefeld

 3 Vfl bochum 1848

 3 MSV Duisburg

 2 Rot-Weiss Essen

 2 SC Rot-Weiß Oberhausen

 1 SC Freiburg

 1 FC St. Pauli

 Spieltage
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Dauerläufer Bundesliga-Rekordspieler 

Karl-heinz „Charly“ Körbel bestritt jede 

seiner 602 Partien für Eintracht Frankfurt.

DIE REKORD-TORJäGER Stand: Juli 2010

DIE REKORD-SPIElER Stand: Juli 2010

Platz  Spieler Club (die meisten Spiele) Tore

 1 Gerd Müller  FC	Bayern	München	 365

 2 Klaus Fischer FC	Schalke	04	 268

 3 Jupp Heynckes Borussia	Mönchengladbach	 220

 4 Manfred burgsmüller Borussia	Dortmund	 213

 5 Ulf Kirsten Bayer	04	Leverkusen	 182

 6 Stefan Kuntz 1.	FC	Kaiserslautern	 179

 7 Klaus allofs 1.	FC	Köln	 177

  Dieter Müller 1.	FC	Köln	 177

 9 Hannes löhr 1.	FC	Köln	 166

 10 Karl-Heinz Rummenigge FC	Bayern	München	 162

Platz  Spieler Club (die meisten Spiele) Spiele

 1 Karl-Heinz Körbel Eintracht	Frankfurt	 602

 2 Manfred Kaltz Hamburger	SV	 581

 3 Oliver Kahn FC	Bayern	München	 557

 4 Klaus Fichtel FC	Schalke	04	 552

 5 Mirko Votava SV	Werder	Bremen	 546

 6 Klaus Fischer FC	Schalke	04	 535

 7 Eike Immel VfB	Stuttgart	 534

 8 Willi Neuberger Eintracht	Frankfurt	 520

 9 Michael lameck VfL	Bochum	1848	 518

 10 Uli Stein Hamburger	SV	 512
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DIE LIGA – Fußballverband e. V.

Guiollettstraße 44–46

60325 Frankfurt/Main

Tel. +49 69 65005-0

Fax +49 69 65005-555

E-Mail info@bundesliga.de

www.bundesliga.de
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DIE LIGA – Fußballverband e. V.
Guiollettstraße 44–46
60325 Frankfurt/Main

Tel. +49 69 65005-0
Fax +49 69 65005-555
E-Mail info@bundesliga.de

www.bundesliga.de
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